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0 Vorbemerkungen 
Der gesellschaftliche und ökonomische Wandel differenziert die 

bundesdeutschen Städte und Gemeinden zunehmend. Zwar 

prosperiert durchaus eine Vielzahl von Stadtteilen, immer mehr 

Quartiere verzeichnen jedoch eine vermehrte Konzentration von 

städtebaulichen, wirtschaftlichen und sozialen Problemen. Der 

Bund unterstützt seit 1999 die städtebauliche Aufwertung und 

die Stärkung des gesellschaftlichen Zusammenhalts in benachtei-

ligten Stadt- und Ortsteilen mittels des Städtebauförderungspro-

gramms "Soziale Stadt". Im Fokus stehen sowohl Quartiere mit 

baulichen Missständen, mit Mängeln im Wohnumfeld, mit unzu-

reichender Infrastruktur, aber auch Stadtteile, die durch hohe 

Arbeitslosigkeit und durch niedrige Einkommen der Quartiers-

bewohner, durch fehlende Schul- und Bildungsabschlüsse und 

damit durch geringe Arbeitsmarktchancen sowie Belastungen im 

Zusammenleben geprägt sind.1 

Ziel ist es, die Kommunen bei der schwierigen Aufgabe zu unter-

stützen, einer drohenden „Abwärtsspirale“ in diesen benachtei-

ligten Stadt- und Ortsteilen entgegenzuwirken, eine Stabilisie-

rung und Aufwertung zu erreichen und die Lebensbedingungen 

insgesamt zu verbessern. Erreicht werden diese Zielsetzungen 

durch städtebauliche Investitionen in das Wohnumfeld, in die 

Infrastruktur und in die Qualität des Wohnens. Hintergrund ist 

eine optimierte Generationengerechtigkeit und Familienfreund-

lichkeit sowie die Verbesserung des gesellschaftlichen Zusam-

menhalts und die Integration aller Bevölkerungsgruppen.2 

Die Probleme benachteiligter Stadt- und Ortsteile sind oft sehr 

komplex und können nur in einem umfassenden Handlungsan-

satz gelöst werden. Deshalb werden der Arbeit in den Pro-

grammgebieten der Sozialen Stadt Integrierte Entwicklungskon-

zepte zu Grunde gelegt, Ressourcen im Quartier abgestimmt und 

gebündelt sowie fachübergreifende Kooperationen gebildet und 

gelebt.  

                                                      

1
 Vgl. BMVBS 2013, S. 2.  

2
 Vgl. ebd. 

Herausforderung demografischer und 

wirtschaftlicher Wandel 

Zielsetzung 

Integrierter Handlungsansatz 
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Wichtige Partner sind andere Ressorts, sowie auch Unterneh-

men, (Bürger-)Stiftungen, der Bundesfreiwilligendienst und viele 

mehr. Ein zentrales Element des Programmansatzes ist außer-

dem die frühzeitige Einbindung und Beteiligung der Bewohner-

schaft in die Planung und Umsetzung im Quartier. Dieses Vorge-

hen erhöht die Akzeptanz und Qualität der Projekte und fördert 

die Identifikation mit dem Wohnumfeld. Ein aktives Quartiers-

management koordiniert die Maßnahmen, unterstützt die Pro-

zesse und fördert die Netzwerkarbeit vor Ort.3 

Auf dieser Weise werden durch den integrierten Ansatz und die 

Verknüpfung unterschiedlicher Themenbereiche Synergien be-

wirkt:  

 auf räumlicher Ebene (Region, Gesamtstadt, Stadt-                     

und Ortsteile) 

 auf Fachbereichsebene (Bauen, Wohnen, Wirtschaft, Verkehr, 

Umwelt, Energie, Bildung, Soziales, Kultur etc.) 

 auf Planungsebene (formelle und informelle Planungen wie 

Satzungen, Fachkonzepte, Gutachten etc.) 

In den Planungsprozess des ISEKs ist zudem eine Vielzahl von 

Akteuren mit eingebunden, deren Bedürfnisse und Erwartungen 

es abzustimmen gilt: 

 Verwaltung 

 Kommunalpolitik 

 Bürger 

 etc. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                      

3
 Vgl. BMVBS 2013, S. 2. 

Synergieeffekte 
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Abb. 1: Planungssektoren und Akteure der Stadtentwicklungs-
planung 

(Quelle: BauBeCon Sanierungsträger GmbH 2014) 

 

Konkret soll das ISEK für die Stadt Emden Entwicklungsziele und 

Handlungsschwerpunkte für einen längerfristigen Zeitraum auf-

zeigen. Dazu werden eine Bestandsaufnahme und -analyse 

durchgeführt, Leitziele entwickelt und Handlungsempfehlungen 

abgeleitet. 

Die bestehenden und sich abzeichnenden Probleme und Defizite, 

aber auch mögliche Potenziale werden in den unterschiedlichen 

thematischen und auch räumlichen Bereichen herausgearbeitet 

und eine entsprechende Zielformulierung und Vorgehensweise 

für bestimmte räumliche Schwerpunktbereiche vorgeschlagen. 

Das ISEK stellt Ziele und Maßnahmen für das zukünftige Förder-

gebiet dar, sodass die Zielsetzung ausdrücklich in der Durchfüh-

rung der Sanierungsmaßnahme „Port Arthur / Transvaal - Südli-

che Ringstraße“ liegt. In diesem Zusammenhang zeigt das ISEK 

verschiedene Finanzierungsmöglichkeiten auf, mit deren Unter-

stützung die aufgeführten Ziele erreicht werden können (kom-

munale Haushaltsmittel, Fördermittel, private Finanzierung). 

 

Aufbau des ISEKs 
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In der Städtebauförderung ist das ISEK seit 2012 Voraussetzung 

für die Vergabe von Fördermitteln (Verwaltungsvereinbarung 

2012). 

Dieser Bericht dokumentiert die vorgenommenen Analysen und 

stellt in einem Erneuerungskonzept alle Maßnahmen zusammen, 

die zur Beseitigung der bestehenden städtebaulichen Missstände 

und zur Erhaltung der historischen Innenstadt erforderlich sind.  

Teil A dieses ISEKs bettet den Bereich „Port Arthur / Transvaal - 

Südliche Ringstraße“ in ein gesamtstädtisches Konzept ein. 

Inhaltlich relevante Daten, wie 

 Geographische Grundlagen 

 Bevölkerungsstruktur und -entwicklung 

 Wirtschaftsstruktur und Arbeitsmarkt 

 Wohnen, Arbeiten, Freizeit und Soziales 

können diesem Integrierten Stadtentwicklungskonzept Emden 

2014 - Teil A entnommen werden. 

Teil B des vorliegenden Konzeptes beschreibt die Vorbereitenden 

Untersuchungen zum Untersuchungsgebiet Emden „Port Arthur / 

Transvaal - Südliche Ringstraße“. Nach einer Bestandsanalyse 

hinsichtlich Gebäudezustand, Sozialstruktur sowie Nutzungs-

struktur erfolgt eine Bestimmung und Lokalisierung des Konflikt-

potenzials auf Grundlage der Bestandsuntersuchung im Sinne 

des § 136 Abs. 3 BauGB (städtebauliche Missstände). Diese Un-

tersuchungen stehen dabei auf der Basis der Ergebnisse eines für 

das gesamte Stadtgebiet aufgestellten „Integrierten Stadtent-

wicklungskonzeptes“. Darauf aufbauend wurde ein Erneuerungs-

konzept aufgestellt, in dessen Umfang mittel‐ und langfristige 

Entwicklungsziele festgelegt sowie Einzelmaßnahmen vorge-

schlagen werden, die für die Erhaltung von privaten Wohn- und 

Geschäftsgebäuden zur langfristigen Sicherung und Nutzung der 

Bausubstanz im Quartier notwendig sind. 

Teil B: Vorbereitende  
Untersuchungen 

Teil A: Gesamtstädtisches                         

Konzept 

ISEKs sind Fördervoraussetzung 
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1 Lage im Raum 
Die kreisfreie Stadt Emden liegt im Nordwesten Nieder-

sachsens in der Region Ostfriesland an der Emsmündung. 

Sie ist die westlichste deutsche Hafenstadt mit dem viert-

größten Seehafen der Bundesrepublik. Das Gebiet der 

Stadt Emden umfasst etwa 49.790 Einwohner auf einer Flä-

che von ca. 112,35 km² (ca. 442,37 Einw. / km²).4 

Der Kern der Stadt Emden (im Weiteren auch als Kernstadt 

bezeichnet) befindet sich zwischen der historischen Wall-

anlage und Eisenbahnstrecken bzw. Verkehrswegen. Er ist 

zudem das historische Zentrum der Stadt. 

Geprägt ist das Zentrum durch einen Mix aus Wohnen, Ein-

zelhandel, kulturellen sowie touristischen Nutzungen. 

Um das Zentrum schließen sich die Stadtteile Port Arthur, 

Transvaal, Constantia, Conrebbersweg, Früchteburg, Ba-

renburg, Wolthusen / Tholenswehr, Herrentor und Fries-

land (Kolonie Friesland) an. Sie stellen die Innenstadterwei-

terung dar, die die historisch gewachsenen und noch teil-

weise ablesbaren Dörfer mit ihren Dorfkernen zu Wohn-

standorten mit zum Teil urbanem Charakter umwandelten.  

Etwas weiter vom Zentrum entfernt liegen die "Vorstädte" 

Harsweg und Borßum / Hilmarsum und Larrelt. Auch hier 

sind Versorgungseinrichtungen vorhanden und es ist ein 

städtisches Erscheinungsbild ablesbar. Abseits davon be-

finden sich eher dörfliche Strukturen. Diese sind jedoch in 

Bezug auf ihre dörflichen Versorgungseinrichtungen wie 

Kindergarten, Grundschule, Bäckerei oder kleinere Ver-

brauchermärkte unterschiedlich stark ausgeprägt. 

 

 

 

 

                                                      

4
 Vgl. Stadt Emden 2014. 

westliche Lage an der                   

Emsmündung 

die Kernstadt Emden 

die Vorstädte Emdens 
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Abb. 2: Lage der Stadt Emden in der Region 

 
(Quelle: Veränderte Darstellung gemäß Hannemann 2004) 

 
Umschlossen wird das Emder Stadtgebiet von West nach Ost 

durch die Gemeinden Krummhörn, Hinte, Südbrookmerland und 

Ihlow (allesamt Landkreis Aurich) sowie durch die Gemeinde 

Moormerland im Landkreis Leer. Südlich und südwestlich grenzt 

Emden an die Ems bzw. an den Dollart. Am gegenüberliegenden 

Ufer der Ems bzw. des Dollarts befinden sich die Gemeinden Je-

mgum und Bunde des Landkreises Leer auf bundesdeutscher und 

die Stadt Delfzijl sowie die Gemeinde Oldambt auf niederländi-

schem Territorium.  

Bemerkenswert ist die politische Zugehörigkeit der Insel Borkum. 

Diese gehört zwar dem Landkreis Leer an, die einzige Verbindung 

zum deutschen Festland führt jedoch über Emden. Aus diesem 

Grund fungiert die Stadt Emden sowohl als Schul- als auch als 

Dienstleistungs- und Einzelhandelsstandort für die Insel. 

 

administrative Zugehörigkeit der    

Insel Borkum 

Nachbargemeinden der Stadt 
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Das Mittelzentrum Emden (mit oberzentralen Teilfunktio-

nen) liegt im grenznahen Bereich der deutsch / niederlän-

dischen Grenze. Zu den nächstgelegenen größeren Städten 

in Niedersachsen zählen zum einen die Mittelzentren Au-

rich (ca. 27 km; 40.000 Einw.) und Leer (ca. 33 km; 34.000 

Einw.). Die Oberzentren Oldenburg (mit ca. 160.000 Einw.) 

und Wilhelmshaven (mit ca. 77.000 Einw.) liegen etwa 80 

km entfernt. Die niederländische Großstadt Groningen 

(etwa 580.000 Einw.) befindet sich in etwa 100 km Entfer-

nung.5  

 

 
 

                                                      

5
 Eigene Ermittlung nach Bing Maps 2014. 

Mittelzentrum Emden und             

nächstgrößere Agglomerationen 
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2 Verkehrliche Anbindung 
Die Stadt Emden besitzt zwar den Flugplatz Emden, dieser ist je-

doch lediglich für Starts und Landungen von Maschinen bis zu 6,2 

Tonnen zulässigem Gesamtgewicht zugelassen. Weitere Aus-

baumaßnahmen sind jedoch geplant. So verfügt die Stadt über 

keinen eigenen Flughafen. Der City-Airport Bremen, als interna-

tionaler Verkehrsflughafen ist der nächstgelegene Flughafen (in 

etwa 130 km Entfernung), der sowohl nationale wie auch inter-

nationale Flugziele anbietet. Nach eigenen Angaben ist der Flug-

hafen Bremen Europas schnellster Abflughafen, indem dessen 

Kunden einen internationalen Flughafen vorfinden, der in nur elf 

Minuten vom Bremer Hauptbahnhof zu erreichen ist. Die Stra-

ßenbahn hält direkt vor dem Terminal. Reisende profitieren von 

den hervorragenden Umsteigeverbindungen an europäischen 

Drehkreuzen, die wöchentlich rund 200 Mal angeflogen werden.6 

Emden verfügt über mehrere Bahnhöfe für den Personen- und 

Güterverkehr. So dient sowohl der Emder Hauptbahnhof als auch 

der Bahnhof Emden Außenhafen in unmittelbarer Nähe des 

Borkum-Kais, wo die Fähren der AG Ems nach Borkum ablegen, 

als Personenbahnhof. Passagiere gelangen täglich per InterCitys 

in den Süden über Münster, über das Ruhrgebiet und über Köln 

nach Luxemburg oder Stuttgart. In Richtung Osten gewährleisten 

Verbindungen über Hannover und Bremen den Anschluss nach 

Berlin. Für die Anbindung an den Regionalverkehr sorgen Regio-

nalzüge nach Münster sowie über Oldenburg und Bremen nach 

Hannover. Der Emder Güterbahnhof dient heute nur noch dem 

örtlichen Güterverkehr und hier insbesondere dem Verladen von 

Autos. Das Emder VW-Werk besitzt einen eigenen Güterbahnhof 

mit Rangier- und Verladegleisen. Der Emder Hafen hat ebenfalls 

einen eigenen Hafenbahnhof, den die Hafenbetriebe mit teils ei-

genem Gleisanschluss beanspruchen.7 

 

                                                      

6
 Vgl. City-Airport Bremen o. J. 

7
 Vgl. DB-Vertrieb GmbH 2014. 

Anbindung an den Flugverkehr 

schienengebundener Verkehr 
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Die Bundesautobahn 31 verläuft halbkreisförmig um Em-

den, schließt die Stadt mit fünf Anschlussstellen an und 

verbindet Emden bzw. Ostfriesland mit dem Ruhrgebiet. 

Die Bundesstraße 210, in Emden beginnend, führt in West-

Ost-Richtung quer durch Ostfriesland über Aurich, Witt-

mund und Jever nach Wilhelmshaven. Im Stadtgebiet 

selbst verläuft ebenfalls in West-Ost-Richtung die Landes-

straße 2 von Wybelsum über Larrelt (Larrelter Straße) und 

das Stadtzentrum nach Borssum und Petkum.8 

Abb. 3: Verkehrliche Anbindung der Stadt Emden an den Regi-
onalverkehr  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Quelle: Wikipedia 2014) 
 

Emden verfügt über einen Fähranleger, von dem täglich 

Fähren und Katamarane die Insel Borkum ansteuern. Grö-

ßere technische Einrichtungen (für die Abfertigung größe-

rer RoRo-Schiffe) befinden sich ebenfalls im Emder Hafen. 

Für den Anschluss des Güterverkehrs zu Wasser sorgt der 

Dortmund-Ems-Kanal, der den Emder Hafen über Münster 

mit dem Ruhrgebiet und den Rhein verbindet.  

                                                      

8
 Eigene Ermittlung nach Bing Maps 2014. 

überregionale Straßen-    

anbindung  

Fährverkehr in Emden 
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Über den Mittellandkanal kann Magdeburg, Berlin, Dresden und 

Prag erreicht werden. Der Ems-Jade-Kanal verbindet Emden mit 

Aurich und Wilhelmshaven. 

Der ÖPNV in Emden wird mit Omnibussen durch Stadtbuslinien 

der Stadtverkehr Emden GmbH (SVE), einer Tochterfirma der 

Stadtwerke Emden sichergestellt. Zudem gibt es Verbindungen 

ins Umland, die von Regionalbussen der Deutsche-Bahn-Tochter 

Weser-Ems-Bus GmbH bedient werden. Neben Radwegen ent-

lang nahezu aller Emder Hauptstraßen existiert eine Reihe von 

Fahrradstraßen (Radpatjes). 

 

 

 

Wassergebundener                        

Wirtschaftsverkehr 

ÖPNV 
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3 Historische Entwicklung 
Das folgende Kapitel stellt die bedeutsamsten Eckpunkte der 

historischen Entwicklung der Stadt Emden stichwortartig dar: 9 

9. Jhdt. Gründung einer Handelsniederlassung an der Einmündung der 

Ehe in die Ems. 

um 966  Erster datierbarer Kirchenbau an der Stelle der späteren Gro-

ßen Kirche. 

1050  Die Stadt wird Münzstätte und gewinnt als Handelsplatz an Be-

deutung. 

1464  Die Ostfriesland regierenden Cirksena werden zu Reichsgrafen 

ernannt und wählen Emden als Residenzstadt. 

1494/95 Von König Maximilian werden der Stadt das Stapelrecht und ein 

Wappen verliehen. 

1520 Georg Aportanus hält in Emden die erste reformatorische Pre-

digt. 

1542/43 Johannes a Lasco kommt nach Emden und wird Superintendent 

für die protestantischen Kirchen in Ostfriesland. 

1595 Im Zuge der Emder Revolution vertreibt die Bevölkerung das 

regierende Grafengeschlecht der Cirksena aus der Stadt. 

1615 Fertigstellung der Wallanlagen der Stadt. 

ab 1683 Emden wird Heimathafen der kurbrandenburgisch-

afrikanischen Flotte. 

1744 Nach dem Tod des letzten Cirksena ohne männliche Nachkom-

men wird Emden unter Friedrich II. preußisch. 

1751 Gründung der „Asiatischen Handelskompagnie“ durch den 

Kaufmann Stuart.  

1815 Nach der Franzosenzeit wird Emden dem Königreich Hannover 

zugeschlagen. 

1856 Die erste Eisenbahnverbindung (Hannoversche Westbahn) wird 

fertig gestellt und verbindet Emden mit dem Ruhrgebiet. 

                                                      

9
 Vgl. Stadt Emden 2013, S. 12-13. 
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1903 Gründung der Nordseewerke. 

1944 Am 6. September wird Emden im Innenstadtbereich 

bei einem 18-minütigen Angriff britischer und kanadi-

scher Bomber zu ca. 80% zerstört. Rund 21.000 Men-

schen sind nun obdachlos. 

1964 Volkswagen nimmt in Emden die Produktion von Fahr-

zeugen zunächst des Typs Käfer auf.  

1970 Errichtung des Neuen Theaters. 

1972 Fertigstellung der Nordseehalle. 

1973 Gründung der Fachhochschule Ostfriesland. 

1986 Am 3. Oktober erfolgt die Eröffnung der Emder Kunst-

halle (Stiftung Henri und Eske Nannen) 

1995 Nach dreijähriger Bauzeit wird die Johannes a Lasco 

Bibliothek eröffnet, die bedeutendste Bibliothek für 

den reformierten Protestantismus in Deutschland.  

2009 Schließung der Nordseewerke; Beginn des Windkraft-

anlagenhersteller SIAG auf dem Gelände der ehemali-

gen Werft. 

2010 Die Fachhochschule Oldenburg-Ostfriesland-

Wilhelmshaven (FHOOW) wird aufgelöst. In Emden 

entsteht die Hochschule Emden / Leer. 

2011 Flächentausch des Areals des Rysumer Nackens er-

möglicht der Stadt den Ausbau des Hafens und die Ein-

richtung eines Gebietes für neue Industrieansiedlun-

gen. 
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4 Übergeordnete                           
Rahmenbedingungen 

Für die Stadt Emden ist als übergeordnete Rahmenbedin-

gung das Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen 

(LROP) von 2012 anzuführen. Im „Normalfall“ ist die nächs-

te untergeordnete Ebene die Regionalplanung. Die Regio-

nalplanung ist die Planungsebene der Raumordnung auf 

der für einzelne Teilräume eines Landes Raumordnungs-

pläne (§ 8 (1) Nr. 2 Raumordnungsgesetz) aufgestellt wer-

den. In Niedersachsen werden die "Regionalen Raumord-

nungsprogramme" (RROP) von den zuständigen Landkrei-

sen sowie von der Region Hannover und dem Zweckver-

band Großraum Braunschweig (ZGB) als sogenannte "Trä-

ger der Regionalplanung" aufgestellt.  

Die kreisfreien Städte des Landes außerhalb der Region 

Hannover und des ZGB (Emden, Wilhelmshaven, Osnab-

rück, Oldenburg, Delmenhorst) sind ebenfalls Träger der 

Regionalplanung. In diesen erfüllen allerdings die Flächen-

nutzungspläne die Funktion der Regionalen Raumord-

nungsprogramme, so dass es für diese Städte keine eigen-

ständigen Regionalpläne gibt. Durch die Erstellung der 

RROP, als kommunale Planungsaufgabe im sogenannten 

„eigenen Wirkungskreis", resultiert ein Gestaltungsspiel-

raum für die Träger der Regionalplanung, die das Landes-

Raumordnungsprogramm als Planungsvorgabe des Landes 

umzusetzen haben.10 

 

 

 

 

 

 

                                                      

10
 Vgl. ML Niedersachsen 2014. 

LROP und RROPs 

der Flächennutzungsplan als          

RROP in kreisfreien Städten 



Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept Stadt Emden 

BauBeCon Sanierungsträger GmbH  -21- 

4.1 Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen 

Das Landes-Raumordnungsprogramm ist der Raumentwicklungs-

plan für das Land Niedersachsen. Im LROP sind wichtige Informa-

tionen zu raumbedeutsamen Nutzungen (Siedlung, Verkehr, 

Rohstoffgewinnung etc.) sowie deren Entwicklung aufgeführt.  

Des Weiteren wird durch das Programm eine mittelfristige Vor-

gabe für die Fachplanungen gegeben, deren festgelegte Ziele für 

das Land Niedersachsen eine hohe Priorität aufweisen. Die Fas-

sung des Landes-Raumordnungsprogramm basiert auf einer Ver-

ordnung aus dem Jahr 1994. Seit dem Erscheinungsjahr wurde 

das Raumordnungsprogramm des Landes Niedersachen mehr-

fach aktualisiert und befindet sich derzeit auf dem Stand des Jah-

res 2011 / 2012. Die Änderung wurde am 03.10.2012 wirksam. 11 

Gemäß des LROP Niedersachsens und somit als Ziel der Raum-

ordnung grenzt mit dem Dollart südlich an das Mittelzentrum 

Emden der deutsche Teil des Nationalparks Niedersächsisches 

Wattenmeer (NLP). Zudem sind im südlichen Bereich des Emder 

Siedlungsbereiches Vorranggebiete für hafenorientierte wirt-

schaftliche Anlagen sowie sowohl für ein Großkraftwerk als auch 

einen Seehafen / Binnenhafen festgelegt. Durch die direkte Lage 

am Dollart liegt die Stadt Emden zudem an der Grenze des Eig-

nungsgebietes zur Ausschlusswirkung für die Erprobung der 

Windenergienutzung auf See. 

Nördlich von Emden befinden sich Natura 2000 Vorranggebiete, 

die unmittelbar an das Emder Stadtgebiet angrenzen. Zudem 

wird die überregionale verkehrliche Anbindung Emdens aus der 

Abbildung 4 deutlich, die im LROP Niedersachsen festgeschrie-

ben ist. Hierzu zählen die Haupteisenbahnstrecke in Nord-Süd-

Richtung sowie die Emden umfassende Autobahntrasse der 

BAB 31. Nach Norden hin wird Emden durch die vierspurige 

B 210 angebunden. 

 

 

                                                      

11
 Vgl. ML Niedersachsen 2014. 
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Abb. 4: Ausschnitt aus dem Landesentwicklungsplan des Landes 
Niedersachsen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

(Quelle: ML Niedersachsen 2008) 
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4.2 Flächennutzungsplan 

Als zentrales koordinierendes Instrument der Bauleitplanung re-

gelt der Flächennutzungsplan die sich aus der beabsichtigten 

städtebaulichen Entwicklung ergebende Art der Bodennutzung 

für das gesamte Stadtgebiet. Die kreisfreie Stadt Emden hat von 

der Aufstellung eines Regionalen Raumordnungsprogramms ab-

gesehen. Angesichts der geringen Flächengröße der Stadt - Em-

den ist die kleinste kreisfreie Stadt Niederdachsens - ist der Flä-

chennutzungsplan ausreichend, um eine geordnete räumliche 

und städtebauliche Entwicklung sicherzustellen. 

Das Stadtgebiet Emdens umfasst ca. 11.235 ha. Darin sind ca. 

17,7 % bebaute Flächen, ca. 58,9 % landwirtschaftliche Fläche, 

ca. 7,7 % Verkehrsflächen und ca. 8,9 % Gewässer oder Wald.12 

Für die Nutzungsstrukturen der Stadt Emden sind die folgenden 

Grundzüge prägend: 

 Die Stadt wird in Nord-Ost-Richtung sowie durch mehrere 

Abzweige für Güterverkehr nach West und Süd von Bahnli-

nien durchquert. Die Bahnanlagen stellen Barrieren dar, die 

nur an wenigen Stellen überwunden werden können und 

gliedern die Stadt so in mehrere Teilbereiche. Zugleich bie-

tet die Güterverkehrsstrecke aber auch die Chance, dass in 

größeren Gewerbegebieten Grundstücke mit Bahnan-

schluss angeboten werden können. Im Halbkreis verläuft 

die BAB 31 nördlich des Emder Siedlungsgebietes und teilt 

im Westen die Stadtteile Constantia und Larrelt. 

 Im südlichen Bereich grenzt die Stadt an den Dollart bzw. 

an die Ems, die den Emder Industriehafen speisen und des-

sen „Emder Fahrwasser“ und „Alter Binnenhafen“ bis zur 

Emder Innenstadt reichen. Nach Norden hin werden auf 

diese Weise diverse Kanäle und Flussläufe genährt. 

 Die zentrale Innenstadt ist überwiegend als gemischte Bau-

fläche sowie als Allgemeines Wohngebiet dargestellt. Die 

Innenstadt ist das Versorgungszentrum der Stadt.  

                                                      

12
 Vgl. LSKN 2014. 
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Hier sind Dienstleistungen, Einzelhandel und öffentliche 

Versorgungseinrichtungen räumlich konzentriert. Einge-

lagert sind auch Gemeinbedarfsflächen, z. B. für das 

Rathaus. Außerdem ist die Innenstadt durch vielfältige 

Wohnnutzungen geprägt. 

 Im südlichen Stadtgebiet befinden sich die großen Ge-

werbe- und Industriegebiete sowie der Seehafen Emden 

als Sondergebiet.  

 Große Bereiche nehmen die Wohngebiete ein, die sich 

in erster Linie um die zentrale Alt- bzw. Innenstadt her-

um gruppieren. Weitere Wohnbereiche bilden die etwas 

außerhalb des Kernstadtgebietes liegenden Ortsteile. 

 Die Kernstadt unterteilt sich in erster Linie in die Stadt-

teile Altstadt, Behördenviertel, Bentinkshof, Boltentor, 

Groß-Faldern und Klein-Faldern. 

 Dem weiteren Umfeld der Stadt zugehörig sind die 

Stadtteile Port Arthur, Transvaal, Constantia, Conreb-

bersweg, Früchteburg, Barenburg, Wolthusen / Tho-

lenswehr, Herrentor und Friesland (Kolonie Friesland). 

Hinsichtlich der Flächennutzungsplanung werden ledig-

lich die Stadtteile Port Arthur und Transvaal in Teil B 

dieses Gutachtens näher betrachtet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

große Wohnbaubereiche im          

Umkreis der Kernstadt 

die Kernstadt gliedert sich in             
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Im weiteren Umfeld befinden                

sich neun weitere Stadtteile 
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Abb. 5: Übersicht des Flächennutzungsplanes für die Innenstadt 
der Stadt Emden (Stand 10.2009)  

 
(Quelle: Stadt Emden o. J. a.) 
 

Aktuelle Planungen, Gutachten und Konzepte  

Aus dem Jahr 2003 liegt für die Stadt Emden ein Verkehrsent-

wicklungsplan vor, erarbeitet durch die lngenieurgemeinschaft 

Schnüll, Haller und Partner. Grundlegend wurde in der Untersu-

chung festgestellt, dass die Belastungen durch den KFZ-Verkehr 

zum Untersuchungszeitraum keinen sehr hohen Handlungsbe-

darf auslösten. 

In einem Trendszenario wurde ein Anwachsen des Motorisierten 

Individualverkehrs um 19 % zum Jahr 2020 vorausgesagt, bei Er-

greifung von Maßnahmen, nur im eigenen Hoheitsgebiet der 

Stadt Emden, könnte dieses Anwachsen um 10 % (Trend -10 % 

Szenario) reduziert werden. 

Dafür müssten verschiedene Maßnahmen getroffen werden. 

Diese stellen insbesondere die Förderung des Bus- und Radver-

kehrs dar. 

 

Verkehrsgutachten  2003 

Anwachsen des MIV bis 2020 um 

19 % 

Förderung des Bus- und Bahnver-

kehrs 
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Eine weitere Entlastung könnte ein Lenkungskonzept für 

den Schwerverkehr mit sich bringen. Alle Gewerbe- und In-

dustriegebiete sollten von dieser Hauptroute durch eine 

entsprechende Wegweisung zu erreichen sein. 

Zusammenfassend kommen die Gutachter zu dem Schluss, 

dass als Netzergänzungsmaßnahmen allein die Verbesse-

rung der Hafenanbindung und die Erschließung des Bin-

nenhafens angestrebt werden sollten. Weitere Maßnah-

men betreffen die Förderung des Radverkehrs, eine stärke-

re Integration der Straßenräume Neutorstraße / Rathaus-

platz / Am Delft mit dem Ziel der Attraktivierung des Stadt-

bildes. 

Entlastung durch ein Lenkungs-

konzept des Schwerverkehrs 

Netzergänzungsmaßnamen              

durch die Verbesserung der             

Hafenanbindung und                                     

Erschließung des Binnenhafens 
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5  Siedlungsstruktur13 
Die historische Altstadt Emdens bildet seit Mitte des 16. Jahr-

hunderts den dicht bebauten Kern der Stadt. Das Bild dieser 

spätmittelalterlichen Stadt war geprägt von einer nachmittelal-

terlichen Bebauung auf überwiegend sehr schmalen Grundstü-

cken. In der Regel präsentierte sich die zwei- bis dreigeschossige 

Bebauung mit steilen Giebeln in einem dichten Netz enger Stra-

ßen. 

Abb. 6: Historische Entwicklung der Stadt Emden bis 1616  

 
(Quelle: Stadt Emden 2010, S. 26) 

Abb. 7: Emden um 1615  

 
(Quelle: Stadt Emden 2010, S. 26) 

                                                      

13
 Vgl. Stadt Emden (2010), S. 26-30. 
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Einerseits ist Emden heute durch Straßenräume geprägt, 

wie man sie von mittelalterlichen Städten kennt, anderer-

seits ist von der spät- oder nachmittelalterlichen Bebauung 

heute nahezu nichts mehr zu sehen.  

Durch die Luftangriffe des Zweiten Weltkrieges ist Emden 

in erheblichem Umfang zerstört worden, und zwar mehr 

als etwa Hamburg, Hannover oder Bremen. Insbesondere 

die Bausubstanz der historischen Kernstadt ist nahezu voll-

ständig verloren gegangen. Bis auf wenige älterer Bauten, 

die erhalten geblieben oder teils originalgetreu, teils in 

modernisierter Form wieder aufgebaut worden sind, be-

stimmen Gebäude, die nach 1945 errichtet wurden, heute 

das Bild der Innenstadt. Im Wesentlichen erfolgte dieser 

Wiederaufbau seit Ende der 40er bis in die 60er Jahre des 

20. Jahrhunderts.  

Das hatte eine weitere Folge für das Stadtbild Emdens: Da 

der weit überwiegende Teil der Bausubstanz nunmehr neu 

war, finden sich in der Innenstadt kaum jüngere Gebäude 

wieder, wie sie seit Ende der 60er Jahre in den meisten 

Städten anstelle von abgerissenen Altbauten entstanden 

sind. Die Emder Innenstadt bietet daher das seltene und 

relativ einheitliche Stadtbild der frühen Wiederaufbaupha-

se. Zwar wird im Allgemeinen bei dem heutigen Erschei-

nungsbild der Emder Innenstadt von einem Wiederaufbau 

der Stadt gesprochen,  es handelt sich tatsächlich aber 

weitgehend um einen kompletten „Neuaufbau“.  

Dieser Neuaufbau betraf jedoch nur die Gebäude in ihrer 

Architektur und Bauweise, aber nicht den Stadtgrundriss, 

welcher weitgehend der alte geblieben ist. Zwar wurden 

teilweise die alten Straßen beim Neuaufbau etwas verbrei-

tert, aber insgesamt wurde das seit dem Mittelalter beste-

hende Straßennetz beibehalten.  
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Die Übernahme des sehr dichten Straßennetzes führte allerdings 

auch zu den für die Emder Innenstadt typischen geringen Grund-

stückstiefen. Die Grundstücke wurden nicht wieder vollständig 

und nicht wieder so dicht wie in der nachmittelalterlichen Zeit 

bebaut, so dass die Mehrzahl der Innenstadtgrundstücke bis heu-

te von jeweils zwei Straßen erschlossen wird. Daher ist es mög-

lich von den meisten kleinen Nebenstraßen auf die Rückseiten 

der Gebäude bzw. in die Hinterhöfe zu sehen. 

Die Breiten der alten vielfach sehr schmalen Grundstückszu-

schnitte wurden bei der Neubebauung zumeist nicht beibehal-

ten. Vielfach wurden die Grundstücke zusammengelegt, oder die 

alten Grundstückgrenzen wurden überbaut. So ergibt sich trotz 

des ansonsten recht einheitlichen Neuaufbaus ein abwechslungs-

reiches städtebauliches Bild.  

Am Beispiel des Neuen Marktes kann man ablesen, wie sich die 

Struktur der Grundstücksbebauung verändert und dazu beigetra-

gen hat, ein vollständig neues Erscheinungsbild der Innenstadt zu 

schaffen.  

Abb. 8: Neuer Markt 1928, 1945 und 2006 (von links nach rechts)  

 
(Quelle: Stadt Emden 2010, S. 28) 
 

Mit dem Zusammenlegen von kleinen Parzellen sollte vor allem 

erreicht werden, in den neuen Gebäuden größere und ausrei-

chend erschlossene Wohneinheiten bauen zu können. Denn es 

war beim Neuaufbau der Stadt ein Hauptziel, neuen - und für 

damalige Verhältnisse moderneren - Wohnraum für die ausge-

bombte Emder Bevölkerung zu schaffen. Das hat auch dazu ge-

führt, dass in der Emder Innenstadt bis heute der Anteil an Be-

wohnern höher ist als in den meisten vergleichbaren Städten.  
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Vor allem dort, wo es ausschließlich um den Wohnungsbau 

ging, sind bei der Neubebauung ganze Zeilen einheitlich 

über die alte Parzellenstruktur der Stadt hinweg errichtet 

worden. 

In den Innenstadtstraßen, die als Einzelhandels- und 

Dienstleistungsbereich geplant waren, sind zwar auch die 

schmalen Parzellen zusammengelegt worden, aber die Be-

bauung besteht überwiegend aus Reihen von Einzelhäu-

sern, die einheitlich in ihrer Gestaltung sind. 

Der Neuaufbau der Innenstadt ist nicht naturwüchsig und 

ungeregelt vonstattengegangen. Vielmehr lag ihm ein um-

fassendes planerisches Konzept zugrunde, das am Ende der 

1940er Jahre aus einem städtebaulichen Wettbewerb her-

vorgegangen ist. Ziele des Wettbewerbs waren insbeson-

dere: 

 einerseits die bisherigen städtebaulichen Missstände 

(zu enge Bebauung, schlechte Belichtung und Belüf-

tung des Wohnens, störende Nutzungsmischung) zu-

künftig zu vermeiden,  

 andererseits das alte städtebauliche Erscheinungsbild 

mit geschlossener Straßenrandbebauung und begrenz-

ter Höhenentwicklung der Gebäude fortleben zu las-

sen. 

Die Architektur aber, die für den Neuaufbau gewählt wur-

de, war neu. Man kann sie durchaus als Erfindung aus dem 

Geist einer - nach damaligen Maßstäben - gemäßigten Mo-

derne bezeichnen. 

Abb. 9: Klunderburgstraße, Große Straße und Brückstraße (von links nach rechts)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Quelle: Stadt Emden 2010, S. 29) 
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6  Bevölkerungsstruktur 
Im Folgenden werden der Bevölkerungsstand sowie die Bevölke-

rungsentwicklung der Stadt Emden analysiert. Bei der Entwicklung 

der Bevölkerung werden neben den absoluten und relativen Be-

trachtungen die Bevölkerungssalden aus den Geburten und Ster-

befällen sowie der Wanderungen aufgezeigt. Hinsichtlich der 

Wanderungen wird zudem analysiert, welche Gründe für diese 

Bewegungen verantwortlich sind. 

Die darauffolgenden Prognosen beziehen sich sowohl auf die rela-

tive Veränderung der Bevölkerung der Stadt Emden als auch auf 

die Veränderungen der Alterszusammensetzung. 

Damit sowohl die aktuellen Werte für die Stadt Emden als auch ih-

re künftige Entwicklung eingeordnet werden können, werden die-

se mit administrativen Einheiten aus der Region verglichen. Als 

Vergleichsstädte wurden die Städte Aurich und Leer ausgewählt. 

Die Auswahl erfolgt aufgrund ähnlicher strukturellen Vorausset-

zungen sowie der räumlichen Nähe zur Stadt Emden. Des Weite-

ren werden die durchschnittlichen Werte für das Land Niedersach-

sen sowie für den Landkreis Aurich abgebildet. Bei den Kapiteln 

zur wirtschaftlichen Situation sowie der Beschäftigungssituation, 

zu den Bereichen Freizeit und Tourismus sowie zu den Themen 

Gesundheit, Soziales und Bildung wird ebenfalls wie beschrieben 

vorgegangen.  

 

6.1 Bevölkerungsstand und -Entwicklung 

Am 31. Dezember 2012 zählte die Stadt Emden nach amtlichen 

Angaben (LSKN) 51.348 Einwohner. Die Bevölkerungsentwicklung 

der Stadt verlief zwischen 1991 und 2012 unterschiedlich dyna-

misch. 

Insgesamt lassen sich in diesem Zeitraum in Emden drei unter-

schiedliche Wachstumsphasen verzeichnen. Zwischen 1991 und 

1994 verzeichnete die Stadt Bevölkerungszuwächse von über 

2,0 %. Diese resultieren sowohl aus dem Geburtenüberschuss als 

auch aus Wanderungsgewinnen.  

Methodik und vergleichende ad-

ministrative Einheiten 

schwankend dynamische Bevölke-

rungsentwicklung 

Bevölkerungszuwächse bis 2012 

um 2 % seit 1991 
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Bis 2001 verlief die Bevölkerungsentwicklung negativ, 

sodass im Jahr 2000 ein Bevölkerungstief von 50.963 

Einwohnern zu verzeichnen war. Der negative Gebur-

tensaldo wurde durch Wanderungsverluste in diesen 

Jahren noch verstärkt. Nach 2000 blieb der Gebur-

tensaldo zwar weiterhin negativ, konnte aber über 

Wanderungsgewinne zum Teil ausgeglichen werden. Bis 

2009 zeigt sich somit wieder ein leichter Bevölkerungs-

gewinn von 324 Personen. Aktuell zeigt sich der Ent-

wicklungsstand stabil.  

Einschränkend muss hier erwähnt werden, dass ab 2008 

eine Melderegisterbereinigung durch die Einführung der 

Steuer-Identifikationsnummer stattgefunden hat und 

die Daten deshalb nur bedingt aussagekräftig sind. 

 

Abb. 10: Bevölkerungsentwicklung der Stadt Emden 1991 bis 
2012 (jeweils zum 31.12.) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

(Quelle: Eigene Darstellung gemäß LSKN 2014) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wanderungsgewinne seit 2000 

bei stabilen negativen Gebur-

tensaldo  

Melderegisterbereinigung 2008 
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Abb. 11: Entwicklung der Bevölkerungssalden der Stadt Emden 1991 bis 

2012 

 
(Quelle: Eigene Darstellung gemäß Eigene Darstellung gemäß LSKN 2014) 

Im regionalen Vergleich zeichnet sich ab, dass sich die Bevölke-

rungsentwicklung in der Stadt Emden (2,2 %) von 1991 bis 2012 

deutlich negativer darstellt als alle durchschnittlichen Bevölke-

rungsentwicklungen der vergleichenden administrativen Einhei-

ten. So verzeichnen das sowohl das Land Niedersachsen (5,9 %) 

und der Landkreis Aurich (9,3 %) als auch die Städte Aurich 

(8,6 %) und Leer (8,1 %) deutlich positivere Ergebnisse. 

Abb. 12: Bevölkerungsentwicklung im regionalen Vergleich im Zeitraum 31.12.1991 bis 
31.12.2012 

 
(Quelle: Eigene Darstellung gemäß LSKN 2014) 

Bevölkerungszuwachs von 2,2 % 

von 1991 bis 2012 
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Welche Bevölkerungsgruppen den Bevölkerungssaldo 

positiv bzw. negativ beeinflussen, wird bei der Betrach-

tung der einzelnen Wanderungsgruppen deutlich. 

Zuwanderung findet in der Stadt Emden im Jahr 2012 

besonders stark aus Bildungsgründen statt (36,5 Perso-

nen / 1.000 EW). Im regionalen Vergleich ist erkennbar, 

dass die zu vergleichenden administrativen Einheiten 

zum Großteil eine negative Entwicklung der Bildungs-

wanderung verzeichnen. Lediglich die Stadt Leer als 

Fachhochschulstandort weist einen weiteren positiven 

Wert auf. Der durchschnittliche Wert des Landes Nie-

dersachsen sowie des Landkreises Aurich ist mit -4,0 

und -36,5 Personen je 1.000 Einwohner deutlich negati-

ver als der Wert der Stadt Emden. Auch die Stadt Aurich 

weist einen deutlich negativeren Durchschnittswert (-

34,3 Personen je 1.000 Einwohner) auf.  

Abb. 13: Bildungswanderung im regionalen Vergleich 
2012 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Quelle: Eigene Darstellung gemäß Bertelsmann Stiftung 2014a) 
 

 

 

 

Zuwanderung aus Bildungsgrün-

den (36,5 Pers. / 1.000 Einw.) 
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Bei der Familienwanderung verzeichnet die Stadt Emden eine 

leichte positive Wanderbilanz. 0,5 Personen je 1.000 Einwohner 

im Alter von unter 18 Jahren und zwischen 30 bis 49 Jahren zo-

gen im Jahr 2012 in die Stadt. Im Vergleich mit den Werten des 

Landes Niedersachsen und Landkreises Aurich liegt dieser Wert 

deutlich unter dem Niveau, da das Land einen Durchschnittswert 

von 3,7 Personen je 1.000 Einwohner und der Landkreis einen 

Durchschnittswert von 5,5 Personen je 1.000 Einwohner auf-

weist. Auch die Werte der zu vergleichenden Städte liegen im 

deutlich höheren  Bereich. Die Stadt Leer verzeichnet in diesem 

Zeitraum 4,6 Personen je 1.000 Einwohner und die Stadt Aurich  

sogar einen Wert von 8,9 Personen je 1.000 Einwohner und da-

mit den höchsten Zuwanderungswert aller Einheiten. 

Abb. 14: Familienwanderung im regionalen Vergleich 2012 

 
(Quelle: Eigene Darstellung gemäß Bertelsmann Stiftung 2014a) 
 

 

 

 

 

leicht positive Familienwanderung         

(0,5 Pers. / 1.000 Einw.) 
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Hinsichtlich der Wanderungen zu Beginn der zweiten 

Lebenshälfte, die sich auf Personen im Alter zwischen 50 

und 64 Jahren beziehen, gleicht der Wert der Stadt Em-

den im Jahr 2012 im regionalen Vergleich etwa dem 

Durchschnittswertes des Landes Niedersachsens (2,7). 

Der Landkreis Aurich verzeichnete im Jahr 2012 einen 

Zuwachs von 9,8 Personen je 1.000 Einwohner in dieser 

Altersgruppe. Die Vergleichsstädte Aurich und Leer zei-

gen ähnlich positive Werte. So liegt der Durchschnitts-

wert der Stadt Aurich im Jahr 2012 ebenfalls bei 3,0 Per-

sonen je 1.000 Einwohner und der Wert der Stadt Leer 

bei 5,0 Personen je 1.000 Einwohner. 

Abb. 15: Wanderung zu Beginn der 2ten Lebenshälfte im                            
regionalen Vergleich 2012 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
(Quelle: Eigene Darstellung gemäß Bertelsmann Stiftung 2014a) 

 

 

 

 

 

 

 

positive Wanderungen bei Grup-

pen der zweiten Lebenshälfte              

(2,7 Pers. / 1.000 Einw.) 
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Die Alterswanderung bezieht sich auf Personen zwischen 65 und 

99 Jahren. Die Stadt Emden verzeichnet im Rahmen der Alters-

wanderung eine negative Wanderungsbilanz. Diese liegt mit -3,2 

Personen je 1.000 Einwohnern deutlich unter den Werten der 

verglichenen administrativen Einheiten. Das Land Niedersachsen 

verzeichnet im Jahr 2012, 0,6 Personen je 1.000 Einwohner und 

der Landkreis Aurich verzeichnete einen Durchschnittswert von 

2,7 Personen je 1.000 Einwohner. Der Wert der zu vergleichen-

den Stadt Aurich liegt deutlich über den Werten des Landes, des 

Landkreises und der Stadt Emden (6,9 Personen je 1.000 Ein-

wohner). Die Stadt Leer verzeichnet mit -1,8 Personen je 1.000 

Einwohner nach Emden den höchsten Abwanderungswert dieser 

Kategorie. 

Abb. 16: Alterswanderung im regionalen Vergleich 2012 

 
(Quelle: Eigene Darstellung gemäß Bertelsmann Stiftung 2014a) 

 

 

 

 

 

negative Alterswanderung                

(-3,2 Pers. / 1.000 Einw.) 
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Das durchschnittliche Alter der Emder Bevölkerung ver-

ändert sich stetig. Das Durchschnittsalter der Stadt stieg 

im Zeitraum zwischen 1990 und 2012 um rd. 9,4 % (von 

39,5 auf 47,5 Jahre) an. Das Durchschnittsalter im Land 

Niedersachsen, im Landkreis Aurich sowie in den zu ver-

gleichenden Städten Aurich und Leer ist erwartungsge-

mäß ebenfalls von 1990 bis 2012 angestiegen. In Nie-

dersachsen liegt das Durchschnittsalter im Jahr 2012 bei 

44,1 Jahren und ist somit um 4,3 Jahre (rd. 9,8 %) ge-

stiegen. Im Landkreis Aurich ist ein Anstieg von 5,7 Jah-

ren (rd. 13,0 %) zu erkennen. Der Anstieg des Durch-

schnittsalters in den Vergleichsstädten ist während der 

letzten 22 Jahre, in der Stadt Aurich um 4,7 Jahren und 

in der Stadt Leer um 3,3 Jahre gestiegen. 

Abb. 17: Vergleichsentwicklung des Durchschnittsalters 
im Zeitraum 1990 bis 2012 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Quelle: Eigene Darstellung gemäß Eigene Darstellung gemäß LSKN 2014) 
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6.2 Bevölkerungsprognose 

Für das Jahr 2030 wird - ausgehend von den Berechnungen der 

Bertelsmann-Stiftung - für die Stadt Emden ein Bevölkerungsver-

lust von 2,0 % prognostiziert. Dies ist im Vergleich mit dem Land-

kreis Aurich ein ähnlich starker Verlust, der auf 1,8 % geschätzt 

wird. Die Bevölkerungsprognose der beiden zu vergleichenden 

Städte liegt im Falle der Stadt Aurich bei -2,7 % und im Falle der 

Stadt Leer bei 2,0 % Zuwachs. Grundsätzlich ist in allen administ-

rativen Einheiten eine negative Entwicklung, bis auf die Stadt 

Leer, zu beobachten, da das Land Niedersachsen einen Trend, 

der sich auf -4,8 % beläuft, aufweist. 

Abb. 18: Bevölkerungsentwicklung 2009 bis 2030 im regionalen Vergleich 

 
(Quelle: Eigene Darstellung gemäß der Bertelsmann-Stiftung 2014a.) 

 
 

 

 

 

 

 

Negative Bevölkerungsprognose      

(-2,0 %) 
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6.3 Zusammenfassung Bevölkerungsstruktur 

Bevölkerungsstand und -entwicklung: 

 Die Einwohnerzahl der Stadt Emden liegt im Jahr 2012 bei 

51.348 Einwohnern 

 Die Einwohnerentwicklung ist seit dem Jahr 1991 durch 

einen bis 2012 schwankend positiven Trend gekennzeich-

net. Die Bevölkerungszunahme beläuft sich auf 2,2 % 

 Der natürliche Saldo der Stadt Emden ist negativ 

 Der Wandersaldo der Stadt Emden liegt bis auf Ausnah-

men im positiven Bereich und unterliegt Schwankungen 

 Wanderverluste sind insbesondere im Zeitraum 1994 bis 

2000 zu verzeichnen 

 Das Durchschnittsalter ist kontinuierlich angestiegen 

 Die Zuwanderung aus Bildungsgründen (36,5 Pers. / 1.000 

EW) liegt in Emden weit über den Werten der Städte Au-

rich und Leer und verzeichnet den größten Bildungszu-

wanderungswert 

 Die Familienwanderung in der Stadt Emden ist leicht posi-

tiv (0,5 Pers. / 1.000 EW) 

 Bei den Wanderungen zu Beginn der zweiten Lebenshälf-

te hat Emden einen leicht positiven Grad zu verzeichnen 

(2,7 Pers. / 1.000 EW) 

 Bei der Alterswanderung verzeichnet die Stadt Emden 

Verluste  (-3,2 Pers. / 1.000 EW) 

Bevölkerungsprognose: 

 Die Bevölkerungszahl der Stadt Emden wird sich bis zum 

Jahr 2030 verringern. Es wird laut Prognose der Bertels-

mann-Stiftung ein Verlust von 2,0 % erwartet 

 Das Durchschnittsalter wird in der Stadt Emden nach Aus-

sagen der Bertelsmann-Stiftung bis zum Jahr 2030 auf 

47,5 Jahre ansteigen 
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7 Wirtschaft und Beschäftigung 
Im folgenden Kapitel werden Aussagen zur Wirtschaft und Be-

schäftigung der Stadt Emden getroffen. Bei der Betrachtung der 

Wirtschaftsstruktur werden u. a. charakteristische Wirtschafts-

zweige der Stadt und die Anzahl der sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigten nach Wirtschaftssektoren betrachtet. Die Erwerbs-

tätigenquote, die Frauenerwerbstätigenquote und das Verhältnis 

der Erwerbstätigenquote von Frauen und Männern werden 

ebenfalls analysiert. Nachdem die Bedeutung der Stadt als Ar-

beitsort untersucht wurde, werden abschließend die Arbeitslo-

senzahlen sowohl nach Alter als auch nach Herkunft analysiert. 

 

7.1 Wirtschaftsstruktur 

Die günstige Lage an der Mündung der Ems in die Nordsee hat 

die Seehafenstadt Emden mit dem westlichsten Seehafen 

Deutschlands zu einem wichtigen Umschlagplatz für diverse Gü-

ter werden lassen. Speziell seit dem späten 19. Jahrhundert wur-

de der Hafen großzügig ausgebaut und verstärkt Industrie ange-

siedelt.14 

Im Bereich Automobilindustrie werden im Emder Hafen fast aus-

schließlich Fahrzeuge des Volkswagen-Konzerns umgeschlagen. 

Weitere wichtige Umschlaggüter sind u. a. Forstprodukte, Bau-

stoffe und Windenergieanlagen.15 

Mit ca. 7.600 im VW-Werk  Beschäftigten (Fertigstellung 1964) ist 

der Konzern nicht nur Emdens größter Arbeitgeber, sondern ge-

messen an dieser Zahl auch der größte industrielle Produktions-

standort westlich von Bremen und nördlich des Ruhrgebietes. 

Zudem haben sich im Industriepark Frisia mehrere Zulieferfirmen 

angesiedelt.16 

 

                                                      

14
 Vgl. Stadt Emden (2013), S. 6ff. 

15
 Vgl. ebd. 

16
 Vgl. ebd, S. 30-31. 

Methodik  

Emden als zentraler Güterum-

schlagplatz durch die günstige Lage 

an der Emsmündung  

Automobilindustrie als industrieller 

Schwerpunkt  

VW-Werk als wichtiger Arbeitgeber 

Emdens  
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Ein weiterer wichtiger industrieller Arbeitgeber sind die 

Nordseewerke, in deren früheren Großschiffswerft heute 

zwar keine Neubauten, aber Reparaturen und Umrüstun-

gen durchgeführt werden. Heute operiert hier die Emder 

Werft und Dockbetriebe GmbH, die dem ThyssenKrupp-

Konzern zugehörig ist.17 

Weitere wichtige Sektoren sind der Bausektor, der Maschi-

nenbau- und der Lebensmittelindustriesektor in Emden. 

Einen kleineren Anteil nehmen die Fischverarbeitung, die 

Schiffsausrüstungsindustrie und anderen Werftzulieferer 

ein.18 

Auch der Bereich Regenerative Energien ist in Emden etab-

liert. So befindet sich im Westen der Stadt der Windpark 

„Wybelsumer Polder“, und ein Produktionswerk von Ener-

con, welches seit 2005 Betonturm-Fertigteile für Wind-

kraftanlagen herstellt und über den Emder Hafen ver-

schifft. Hinzu kommt das Unternehmen BARD, das bis An-

fang der 2010er Jahre Windenergie-Anlagen ausschließlich 

für den Offshore-Bereich herstellte.19 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                      

17
 Vgl. Stadt Emden (2013), S. 6ff. 

18
 Vgl. ebd. 

19
 Vgl. ebd. 

Nordseewerke als weiterer 

wichtiger Arbeitgeber 

Regenerative Energien in Em-

den  
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Die Entwicklung der Wirtschaftssektoren ist durch Schwankun-

gen geprägt. Der Primärsektor, der Land- und Forst- sowie die Fi-

schereiwirtschaft beinhaltet, verzeichnet im aufgeführten Zeit-

raum (zwischen den Jahren 2003 und 2012) einen leichten Rück-

gang (-0,1 %). Im Rahmen des Sekundär- und Tertiärsektors sind 

weitaus höhere Schwankungsergebnisse zu verfolgen. Grund-

sätzlich verzeichnet der Sekundärsektor einen Rückgang von 

8,5 %, und der Tertiärsektor Zuwächse von 8,5 %. Zu erwähnen 

ist hier insbesondere das Jahr 2007, in dem der Anteil der Ar-

beitsplätze im sekundären Sektor, von dem des tertiären Sektors 

abgelöst wurde.20 

Abb. 19: Arbeitsplatzverteilung nach Wirtschaftssektoren in Em-
den (2003 bis 2011) 

 
(Quelle: Eigene Darstellung gemäß der Bertelsmann-Stiftung 2014a.) 
 

In der Stadt Emden sind im Jahr 2012 0,2 % der sozialversiche-

rungspflichtig Beschäftigten im primären Sektor tätig. Der größte 

Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten der Stadt ist 

mit ca. 44,7 % im sekundären Sektor und mit ca. 55,0 % im tertiä-

ren Sektor beschäftigt.  

 

                                                      

20
 Vgl. Bertelsmann-Stiftung 2014a. 

Tertiärsektor beschäftigt die meis-

ten Sozialversicherungspflichtigen 

(ca. 55 %) 
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Der Vergleich zwischen den Wirtschaftssektoren, im Land 

Niedersachsen, im Landkreises Aurich und in Stadt Emden 

zeigt, dass der Wert des Primärsektors der Stadt Emden 

deutlich unter dem angegebenen Durchschnitt des Landes 

Niedersachsens und des Landkreises Aurich liegt. Im Ge-

gensatz hierzu liegt der Sektor des Sekundärbereichs in der 

Stadt Emden oberhalb des Durchschnittwerts. Im Tertiär-

bereich liegt die Stadt Emden wiederum unterhalb des 

durchschnittlichen Niveaus. 

Am ehesten vergleichbar ist die Verteilung der sozialversi-

cherungspflichtig Beschäftigten nach Wirtschaftssektoren 

mit den Städten Aurich und Leer. Die grundsätzliche Vertei-

lung aller Beschäftigten ähnelt sich jedoch in allen admi-

nistrativen Vergleichseinheiten. 

Abb. 20: Arbeitsplatzverteilung nach Wirtschaftssektoren am Ar-
beitsort im regionalen Vergleich 2012 (in Prozent) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Quelle: Eigene Darstellung gemäß der Bertelsmann-Stiftung 2014a.) 
 

 

 

 

 

Verhältnis der sektoralen Ar-

beitsplatzverteilung ähnelt den 

Städten Aurich und Leer 
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Der Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in un-

ternehmensorientierten Berufen liegt 2012 in Emden bei 14,9 %. 

Im regionalen Vergleich liegt der Wert für die Stadt Emden über 

den durchschnittlichen Werten des Landes, des Landkreises und 

dem der Stadt Aurich. Die Stadt Leer weist mit 14,8 % einen ver-

gleichbar hohen Wert auf. 

Tab. 1: Regionaler Vergleich des Beschäftigungsanteils 2012 im 
Dienstleistungssektor (in Prozent) 

  
Nieder-
sachsen 

Landkreis 
Aurich 

Emden Aurich Leer 

Beschäftigtenanteil    
Dienstleistungssektor 

12,6 10,0 14,9 12,8 14,8 

(Quelle: Eigene Darstellung gemäß der Bertelsmann-Stiftung 2014a.) 
 

7.2 Entwicklung der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten 

Die Entwicklung der Erwerbstätigenquote von 2004 bis 2014 bil-

det eine Zunahme der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 

in allen administrativen Einheiten ab. Diese Zunahme verläuft 

ohne Ausnahme über die aufgeführten fünf Jahre kontinuierlich. 

Die Stadt Emden erzielte von 2004 bis 2012 eine Zunahme der 

Erwerbstätigenquote von 7,8 Prozentpunkten. Damit liegt die 

Erwerbstätigenquote der Stadt Emden über dem Wachstums-

wert des Landesdurchschnittes (3,9 %), dem des Landkreises 

(7,7 %) sowie unterhalb des Wertes der Stadt Aurich (8,0 %) und 

der Stadt Leer (7,9 %). 

Abb. 21: Entwicklung der Erwerbstätigenquote von 2004 bis 2012 
im regionalen Vergleich 

 
(Quelle: Eigene Darstellung gemäß der Bertelsmann-Stiftung 2014a.) 

14,9 % der sozialversicherungs-

pflichtigen Beschäftigten arbeiten in 

unternehmensorientieren Berufen 

Zunahme der sozialversicherungs-

pflichtig Beschäftigten zw. 2004 und 

2014 um 7,8 % 
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Die Frauenerwerbstätigenquote für Emden gibt an, dass 

42,2 % der Frauen im erwerbsfähigen Alter in Emden sozi-

alversicherungspflichtig gemeldet sind. Das Land Nieder-

sachsen (50,4 %), der Landkreis Aurich (43,6 %) und die 

Stadt Aurich (45,7 %) sowie Leer (45,0 %) weisen höhere 

Werte auf.21 

Das Verhältnis der Erwerbstätigenquote von Frauen und 

Männern gibt an, wie viel mehr Frauen sozialversiche-

rungspflichtig beschäftigt sind als Männer bzw. wie viel 

mehr Männer als Frauen sozialversicherungspflichtig be-

schäftigt sind. „Sind mehr Frauen als Männer sozialversi-

cherungspflichtig beschäftigt, liegt der Wert über 100 %. 

Bei einem Wert von weniger als 100 % sind mehr Männer 

als Frauen in den Arbeitsmarkt integriert.“22 

Im Jahr 2012 liegt in der Stadt Emden das Verhältnis der 

Erwerbsquote von Frauen und Männern bei 73,6 %, sodass 

mehr Männer als Frauen berufstätig sind. Im regionalen 

Vergleich hat Niedersachsen ein Verhältnis von 83,4 % der 

Erwerbstätigenquote von Frauen und Männern vorzuwei-

sen. Der durchschnittliche Wert des Landkreises Aurich 

liegt bei 70,3 % und in den Städten Aurich und Leer ist ein 

Wert von 78,0 % bzw. 70,3 % vorzufinden. 

Tab. 2: Frauenerwerbstätigenquote und Verhältnis der Erwerbsquote von 
Frauen und Männern im regionalen Vergleich 2012 (in Prozent) 

  
Nieder-
sachsen 

Landkreis 
Aurich 

Emden Aurich Leer 

Frauenerwerbstätigenquote 50,4 43,6 42,2 45,7 45,0 

Verhältnis Erwerbsquote   
von Frauen und Männern 

83,4 70,3 73,6 78,0 70,3 

(Quelle: Eigene Darstellung gemäß der Bertelsmann-Stiftung 2014a.) 

 

 

 

                                                      

21
 Vgl. Bertelsmann-Stiftung 2014a. 

22
 Vgl. ebd. b. 
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7.3 Berufspendler 

Die Bedeutung der Stadt Emden als Arbeitsort liegt bei 1,9. Das 

bedeutet, in Emden arbeiten mehr sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigte als dort wohnen. Die Werte der zu vergleichenden 

Städte Aurich und Leer liegen unter dem Wert der Stadt Emden. 

Der Wert der Stadt Aurich liegt bei 1,8 und der Wert der Stadt 

Leer liegt bei 1,4. Das Land Niedersachsen und der Landkreis Au-

rich liegen ebenfalls unter dem Wert der Stadt Emden. Der Wert 

des Landes Niedersachsen liegt bei 1,0 und der des Landkreises 

Aurich bei 0,8.23 

Emden ist mit 31.082 sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplät-

zen (30.06.2012) und mit einem Pendlerüberschuss von 14.860 

als Beschäftigungsort einzustufen. Insgesamt lebten in Emden im 

Jahr 2012 16.222 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte. Von 

diesen arbeiten über 77 % (12.540) auch in Emden. Nur 3.682 

Personen gehen einer Beschäftigung außerhalb Emdens nach.24 

 

7.4 Erwerbslose 

In der folgenden Betrachtung können aufgrund der fehlenden 

Datengrundlage zum Erwerbspersonenpotenzial keine relativen 

Werte ermittelt werden. Die regionale Vergleichbarkeit der abso-

luten Zahlen ist wegen der unterschiedlichen Grundmengen 

nicht möglich. Es können somit lediglich die Entwicklungen bei 

der Anzahl der arbeitslosen Personen insgesamt und nach be-

stimmten Gruppen aufgezeigt werden. Die folgenden Werte be-

ziehen sich auf den Jahresdurchschnitt des Bestandes an er-

werbslosen Personen.  

 

 

 

                                                      

23
 Vgl. Bertelsmann-Stiftung 2014a. 

24
 Vgl. LSKN 2014. 
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Bei der Betrachtung der Arbeitslosenzahlen insgesamt ist 

festzustellen, dass die Stadt Emden und alle administrati-

ven Vergleichseinheiten rückläufige Arbeitslosenzahlen 

vorweisen. In Emden ist die Zahl der arbeitslosen Personen 

in dem Zeitraum von 2006 bis 2014 um ca. 36 %, von 3.568 

erwerbsfähigen Personen auf 2.278 Personen gesunken. Es 

lässt sich somit eine positive Entwicklung für die Stadt Em-

den ableiten.  

Tab. 3: Entwicklung der Arbeitslosenzahlen 2008 bis 2012 im regio-
nalen Vergleich (Stichprobe jeweils im Juni jeden Jahres) 

Jahr 
Nieder-
sachsen 

Landkreis 
Aurich 

Emden Aurich Leer 

2006 405.839 10.285 3.568 2.614  2.162 

2014 260.842 6.955 2.278 1.821  1.384 

Differenz -144.997 -3.330 -1.290 -793 -778 

 (-35,7 %) (-32,4 %) (-36,2 %) (-30,3 %) (-35,9 %) 

(Quelle: Eigene Darstellung gemäß der Bundesagentur für Arbeit 2014) 

 

Die Stadt Emden zeigt in der Entwicklung der erwerbslosen 

Personen im Alter bis 25 Jahren von 2006 bis 2014 einen 

positiven Verlauf. Die Erwerbslosenzahl im Rahmen dieser 

Altersspanne verringerte sich von 389 Personen auf 300 

Personen. Im Vergleich mit den Städten Aurich und Leer 

positioniert sich diese Entwicklung ähnlich stark wie in al-

len administrativen Vergleichseinheiten. 

Tab. 4: Entwicklung der bis 25-Jährigen erwerbslosen Personen 
2006 bis 2014 im regionalen Vergleich 

Jahr 
Nieder-
sachsen 

Landkreis 
Aurich 

Emden Aurich Leer 

2006 46.288 1.248 389 324 221 

2014 27.661 708 300 184 129 

Differenz -18.627 -540 -89 -140 -92 

 (-40,2 %) (-43,3 %) (-22,9 %) (-43,2 %) (-41,6 %) 

(Quelle: Eigene Darstellung gemäß der Bundesagentur für Arbeit 2014) 

 

 

 

Rückläufige Arbeitslosenzahlen 

seit 2006 (ca. 36 %) 

Rückgang der erwerbslosen 

Personen im Alter bis 25 Jahren 

(-89 Pers.) 
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Die Entwicklung der Anzahl der erwerbslosen Personen im Alter 

von 55 und älter variiert in den einzelnen administrativen Einhei-

ten. Die Anzahl der erwerbslosen Menschen im Alter von 55 und 

älter ist in der Stadt Emden um 8 Personen gesunken und stellt 

damit die einzige verglichene Einheit da, deren Entwicklung als 

positiv zu bewerten ist. Im Jahr 2006 lag die Anzahl der Erwerbs-

losen dieser Altersgruppe bei 403 Personen, die bis zum Jahr 

2014 auf 395 Personen sank. Die Anzahl der erwerbslosen Perso-

nen im Alter von 55 und älter in den Städten Aurich und Leer ist 

von 2006 bis 2014 gestiegen. Das Land Niedersachsen und der 

Landkreis Aurich verzeichnen für diesen Zeitraum ebenfalls eine 

negative Entwicklung (+3.846 Personen bzw. +516 Personen). 

Tab. 5: Entwicklung der erwerbslosen Personen im Alter von 55 
und älter von 2006 bis 2014 im regionalen Vergleich 

Jahr 
Nieder-
sachsen 

Landkreis 
Aurich 

Emden Aurich Leer 

2006 47.124 1.100 403 280 185 

2014 50.970 1.616 395 364 226 

Differenz 3.846 516 -8 84 41 

 (8,2 %) (46,9 %) (-1,9 %) (30,0 %) (22,2 %) 

(Quelle: Eigene Darstellung gemäß der Bundesagentur für Arbeit 2014) 

 

Bei Betrachtung der Anzahl der erwerbslosen Personen mit Mig-

rationshintergrund sind deutliche Unterschiede in den administ-

rativen Einheiten festzuhalten. Die Entwicklung der Stadt Leer 

verzeichnet, wie auch die der Stadt Emden, eine positive Ent-

wicklung. Lag der Wert der Stadt Leer im Jahr 2006 noch bei 214 

erwerbslosen Migranten, ist er bis zum Jahr 2014 auf 146 er-

werbslose Migranten gesunken. Gegensätzlich hierzu haben sich 

die Zahlen für die Stadt Aurich entwickelt. Im selben Zeitraum ist 

hier die Anzahl von 205 erwerbslosen Migranten auf 222 er-

werbslose Migranten angestiegen. Die Entwicklung der Stadt 

Emden verzeichnet im Vergleich hierzu eine stark positive Ver-

änderung. Im Jahr 2006 waren noch 290 Migranten erwerbslos 

und bis zum Jahr 2014 ist dieser Wert um 69 erwerbslose Mig-

ranten gesunken. Im regionalen Vergleich liegt die Entwicklung 

der Stadt Emden im Trend. 

Rückgang der erwerbslosen Perso-

nen im Alter von 55 Jahren und älter         

(-8 Pers.)  

Rückgang der erwerbslosen Perso-

nen mit Migrationshintergrund                    

(-69 Pers.)  
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Tab. 6: Entwicklung der erwerbslosen Personen mit Migrati-
onshintergrund 2006 bis 2014 im regionalen Ver-
gleich 

Jahr 
Nieder-
sachsen 

Landkreis 
Aurich 

Emden Aurich Leer 

2006 50.552 482 290 205 214 

2014 40.538 513 221 222 146 

Differenz -10.014 31 -69 17 -68 

 (-19,8 %) (6,4 %) (-23,8 %) (8,3 %) (-31,8 %) 

(Quelle: Eigene Darstellung gemäß der Bundesagentur für Arbeit 
2014) 

 

Die Bertelsmann-Stiftung hat für die im Konzept betrachte-

ten administrativen Einheiten von 2010 bis 2012 die Ar-

beitslosenquote insgesamt, die Arbeitslosenquote der un-

ter 25-Jährigen sowie die Langzeitarbeitslosenquote veröf-

fentlicht. Allerdings kann aufgrund des kurzen Betrach-

tungsraumes lediglich eine Tendenz der Entwicklung aufge-

zeigt werden.  

Die Arbeitslosenquote ist im regionalen Vergleich bei allen 

administrativen Einheiten gesunken. In der Stadt Emden 

lag die Arbeitslosenquote 2010 bei 14,7 % und ist bis 2012 

auf 11,8 % gesunken. Mit diesem Rückgang verzeichnet 

Emden mit Leer eine ähnliche Abnahme der Arbeitslosen-

quote im aufgeführten Zeitraum. Insgesamt liegt die Ar-

beitslosenquote Emdens jedoch über dem Landes- und 

Landkreisdurchschnitt (2012: 8,8 % bzw. 10,9 %) und unter 

dem der im Umkreis liegenden Vergleichsstädte. 

In Emden ist der Anteil der arbeitslosen Personen unter 25 

Jahren von 2010 bis 2012 um 1,1 Prozentpunkte gesunken. 

Insgesamt ist bei allen vergleichbaren administrativen Ein-

heiten die Quote der unter 25-Jährigen im Jahr 2012 nied-

riger als 2010.  

 

 

 

Rückgang der Arbeitslosen-

quote (-2,9 %)  

Rückgang der Arbeitslosenquo-

te der unter 25-jährigen (-1,1 %)  
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Die Arbeitslosenquote der langzeitarbeitslosen Personen liegt in 

Emden ebenfalls über dem Landes- und Landkreisdurchschnitt 

sowie den Vergleichsstädten, jedoch konnten alle administrati-

ven Einheiten einen Rückgang der Quote verzeichnen.  

Tab. 7: Arbeitslosenquoten im regionalen Vergleich (in Prozent) 

Arbeitslosenquote                  
insgesamt 

Nieder-
sachsen 

Landkreis 
 Aurich 

Emden Aurich Leer 

2010 10,4 11,6 14,7 13,1 15,4 

2011 9,4 10,8 13,6 12,3 13,9 

2012 8,8 10,9 11,8 12,6 12,3 

 

Arbeitslosenquote                
unter 25 Jahren 

Nieder-
sachsen 

Landkreis 
 Aurich 

Emden Aurich Leer 

2010 9,4 8,5 11,2 9,3 15,6 

2011 8,2 7,6 10,6 9,2 13,7 

2012 7,8 7,9 10,1 8,8 11,6 

 

Arbeitslosenquote        
Langzeitarbeitslose 

Nieder-
sachsen 

Landkreis 
 Aurich 

Emden Aurich Leer 

2010 3,5 4,0 5,3 5,0 4,9 

2011 3,3 3,5 5,0 4,2 5,1 

2012 3,1 3,9 4,6 5,0 4,8 
 

 

(Quelle: Eigene Darstellung gemäß der Bertelsmann-Stiftung 2014a.) 

 

7.5 Kaufkraft und Einzelhandel 

Kaufkraft bezeichnet das für Konsumzwecke verfügbare Ein-

kommen der Bevölkerung einer Region (ohne Steuern und Sozi-

alversicherungsbeiträge inkl. empfangener Transferleistungen), 

also denjenigen Betrag, der pro Haushalt vom Einkommen ver-

bleibt, nachdem alle regelmäßig wiederkehrenden Zahlungsver-

pflichtungen (z. B. Wohnungsmieten, Kreditraten, Versiche-

rungsprämien) bedient wurden. Die Kaufkraft kann sich somit 

entweder auf das monatliche Einkommen oder auch das Jahres-

einkommen einer Person oder eines Haushalts beziehen.  

 

 

 

Kaufkraft bezeichnet das für Kon-

sumzwecke verfügbare Einkommen 

Rückgang der Langzeitarbeits-

losenquote (-0,7 %)  
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Die Stadt Emden liegt bei einem Wert von 38.198 Euro pro 

Haushalt. Vergleicht man diesen Wert mit den Vergleichs-

städten wird deutlich, dass die Werte der Vergleichsstädte 

deutlich über dem des Landkreises und Landes liegen und 

der Wert der Stadt Emden unter diesen Werten liegt. Au-

rich verzeichnet im Jahr 2012 43.349 Euro, Leer 45.275 Eu-

ro pro Haushalt. Im Landkreis Aurich liegt die Kaufkraft im 

Jahr 2012 bei ca. 37.757 Euro pro Haushalt. Damit ist der 

Landkreis Aurich in die schwächste Kaufkraftgruppierung 

einzuordnen. Das Kaufkraftniveau von Niedersachsen liegt 

pro Haushalt bei 43.192 Euro.  

Abb. 22: Kaufkraft 2012 im regionalen Vergleich 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Quelle: Eigene Darstellung gemäß der Bertelsmann-Stiftung 2014a.) 
 

Ein Einzelhandelsgutachten der CIMA liegt aus dem Jahr 

2008 vor. Darin wurde die Einzelhandelssituation der Stadt 

Emden untersucht und Schlüsse für die zukünftige Entwick-

lung gezogen. 

 

 

 

Emden verfügt über 38.198 € pro 

Haushalt 

Alle verglichenen Einheiten ver-

zeichnen eine höhere Kaufkraft  

CIMA-Einzelhandelsgutachten 

zur Bewertung der zukünftigen 

Entwicklung  
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Anhand der Verteilung des Einzelhandels im Stadtgebiet wurden 

folgende Aussagen getroffen: 

 Der Anteil der Verkaufsfläche der Innenstadt am gesamten 

Einzelhandel beträgt zurzeit 17,4 %, der Umsatzanteil liegt 

bei 21,2 %. Dieser ist als deutlich zu niedrig zu bewerten. 

 Um die notwendige Attraktivität gegenüber anderen 

Standorten zu entfalten, sollte sowohl der Anteil der Ver-

kaufsfläche als auch des Umsatzes etwa 35 % betragen 

(,,kritische Masse"). 

 Die größte Konzentration in Bezug auf die Verkaufsfläche 

existiert in der Ubierstraße, am Standort Harsweg sowie 

am Standort Dollartcenter. 

 Während der Umsatzanteil am Harsweg im Jahr 2008 bei 

ca. 18,6 % lag, entfiel auf die Ubierstraße lediglich ein Um-

satzanteil von 12,9 %. Hier befanden sich zahlreiche groß-

flächige Anbieter aus den Bereichen Möbel- und bau-

marktspezifische Sortimente, die sich durch geringe Flä-

chenproduktivitäten (Umsatz je Quadratmeter Verkaufsflä-

che) auszeichnen. 

 Die Verkaufsfläche im Bereich Westcenter (Ubierstraße) 

hat sich aufgrund der Schließung des Praktiker-Baumarkts 

im Jahr 2013 verringert, so dass sich die Zahlen entspre-

chend verändert haben. Eine Nachnutzung der freien La-

denflächen ist derzeit nicht absehbar. Die großflächigen 

Standorte im Stadtgebiet üben (mit zum Teil sehr umfang-

reichen Angeboten mit zentrenrelevanten Sortimenten) ei-

nen erheblichen Wettbewerbsdruck auf die Innenstadt aus. 
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Zu den Entwicklungsstandorten wurde dabei Folgendes 

ausgeführt: 

Eisenbahndock 
Im Zuge der Entwicklung des Binnenhafens der Stadt wur-

den Überlegungen angestellt, am Standort Eisenbahndock 

Einzelhandel anzusiedeln. Mit einer Verkaufsfläche von 

1.300 m² zur Verbesserung der Nahversorgung wurde hier 

der Bau eines Vollsortimenters umgesetzt. Weitere Ent-

wicklungen stehen aktuell aus. Die Ansiedlung von Fach-

märkten mit sortimentsbezogenen Einschränkungen ist 

hier jedoch möglich. 

Kasernengelände 
Um die Nahversorgung im Stadtteil Barenburg zu verbes-

sern, wurde von der CIMA weiterhin die Ansiedlung eines 

leistungsfähigen Vollsortimenters oder Lebensmittel-

Discounters empfohlen. Mit der Installation des NP-

Discoutmarktes in der Geibelstraße wurde dieser Empfeh-

lung  bereits entsprochen. Der Standort umfasst zudem ei-

ne Vergrößerungsreserve und kann bei Bedarf erweitert 

werden. 

Ültje-Gelände 
Zur Verbesserung der Nahversorgung sollte im Stadtteil 

Transvaal ein leistungsfähiger Lebensmittelmarkt etabliert 

werden. Denkbar wäre darüber hinaus eine Erweiterung 

des bestehenden Drogeriemarktes. 

Solitärstandorte 
Über die bisher betrachteten Standorte hinaus befinden 

sich im Stadtgebiet von Emden einige weitere Betriebe, die 

als Solitärstandorte bezeichnet werden (Teppichdomäne 

Tedox, Sonderpostenmarkt Thomas Phillipps). Sie sind 

nicht in vorhandene Einzelhandelsstrukturen eingebettet 

und sollten deshalb nicht weiter ausgebaut werden. 

 

 

Vollsortimenter am  

Eisenbahndock  

Verbesserung der Nahversor-

gung in Barenburg 

Kein Ausbau der Solitärstand-

orte 

Leistungsfähiger Lebensmit-

telmarkt in Transvaal 
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Kaufhalle 
Darüber hinaus besagt das Einzelhandelsgutachten der CIMA, 

dass in Bezug auf alle zentralen- und nahversorgungsrelevanten 

Sortimente ein Entwicklungskorridor für die Innenstadt und die 

zentralen Versorgungsbereiche mit einem Verkaufsflächenpo-

tenzial von 10.000 - 15.000 m². In diesem Kontext ist aktuell die 

Entwicklung des ehemaligen Kaufhallengeländes zu sehen. Die 

Stadt Emden befindet sich derzeit in Verhandlungen mit einem 

potenziellen Investor. 

7.6 Zusammenfassung Wirtschaft und Beschäftigung 

 Bedeutende Wirtschaftszweige Emdens: Dienstleistungs-

unternehmen, Handwerksbetriebe, Betriebe des produ-

zierenden Gewerbes 

 Große industrielle Ansiedlungen in Folge der verkehrs-

günstigen Lage (VW + Automobilzuliefererfirmen, Sektor 

der Regenerativen Energie, Hafenindustrie) 

 In Emden ist die Anzahl der sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigten im tertiären Sektor am höchsten, gefolgt 

vom sekundären Sektor und letztlich vom primären Sek-

tor 

 Der Anteil Emdens an unternehmensorientierten Dienst-

leistungsberufen liegt mit 14,9 % über den Durch-

schnittswerten der zum Vergleich hinzugezogenen admi-

nistrativen Einheiten 

 Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten hat 

sich im aufgeführten Zeitraum von 2004 bis 2012 positiv 

verändert (+7,8 %) 

 Die Erwerbstätigenquote von Emden (50,0 %) liegt im 

Jahr 2012 unter den Werten des Landes- und Landkreis-

durchschnitts und zwischen dem der vergleichenden 

Städte 

 Die Frauenerwerbstätigenquote Emdens (42,2 %) liegt im 

Jahr 2012 unter den Werten des Landes- und Landkreis-

durchschnitts 

Verkaufsflächenpotenzial in 

der Innenstadt von 10.000 m² - 

15.000 m² 
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 In den zu vergleichenden administrativen Einheiten sind 

mehr Männer sozialversicherungspflichtig beschäftigt als 

Frauen. Das Verhältnis der Erwerbsquote von Frauen und 

Männern in der Stadt Emden liegt bei 73,6 % 

 In Emden arbeiten mehr sozialversicherungspflichtig Be-

schäftigte als dort wohnen. Somit ist Emden als Beschäfti-

gungsort einzustufen 

 Die Arbeitslosenzahl insgesamt ist in Emden seit 2006 stetig 

rückläufig. Die Stadt verzeichnet einen Rückgang von 1.290 

Erwerbslosen im Zeitraum von 2006 bis 2014 

 Die Anzahl der erwerbslosen Personen im Alter bis 25 Jahren 

ist von 2006 bis 2014 um 89 Personen gesunken 

 Die Anzahl der erwerbslosen Personen im Alter von 55 und 

älter ist um 8 Personen gesunken. Der Vergleich mit den 

Vergleichsstädten sagt aus, das Emden als einzige vergliche-

ne administrative Einheit sinkende Zahlen in diesem Bereich 

verzeichnen kann 

 Die Anzahl der erwerbslosen Personen mit Migrationshin-

tergrund hat sich seit 2006 um 69 Personen verringert 

 Die Arbeitslosenquote von 2010 bis 2012 zeigt in Emden ei-

ne positive Tendenz. Die Quote liegt über dem Landes- und 

Landkreisdurchschnitt aber unter dem der Städte im Um-

kreis 

 Die Arbeitslosenquote der unter 25-Jährigen ist zwischen 

2010 bis 2012 um 1,1 Prozentpunkte gesunken. Die Quote 

liegt im Durschnitt der übergeordneten administrativen Ein-

heiten 

 Die Arbeitslosenquote der Langzeitarbeitslosen zeigt, dass 

der Wert im Zeitraum von 2010 bis 2012 eine positive Ent-

wicklung verzeichnet. Die Langzeitarbeitslosen Zahl ist um 

0,7 % gefallen 

 

 



Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept Stadt Emden 

BauBeCon Sanierungsträger GmbH  -57- 

 Die Kaufkraft in Emden liegt 2012 bei 38.198 Euro pro Haus-

halt. Im Vergleich mit dem Niveau des Landes (43.192 Euro) 

sowie des Landkreises Aurich (39.757 Euro), liegt der Wert 

unter dem Trend des Landes- und des Landkreisdurch-

schnitts 

 Es gibt eine Vielzahl von Einzelhandelseinrichtungen und 

Dienstleistungsbetrieben, allerdings eine unterdurchschnitt-

liche Verkaufsfläche insbesondere in der Innenstadt 
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8 Freizeit und Tourismus 
In den folgenden Kapiteln werden die Kultur- und Freizeitange-

bote in der Stadt Emden aufgezeigt sowie das touristische Ange-

bot betrachtet. Zu den Kultur- und Freizeitangeboten gehören 

beispielsweise die kulturellen Einrichtungen und die Freizeitan-

gebote, die von verschiedenen Vereinen und Verbänden für die 

unterschiedlichen Altersgruppen in der Stadt angeboten werden. 

Im Bereich des touristischen Angebotes werden die Unter-

kunftsmöglichkeiten, die Gästeankünfte und Übernachtungen 

sowie die durchschnittliche Auslastung der Schlafgelegenheiten 

und die durchschnittliche Aufenthaltsdauer angeführt.  

 

8.1 UNESCO Weltnaturerbe und Biosphärenreservat 

Am 26. Juni 2009 hat die UNESCO das Wattenmeer als grenz-

übergreifende Weltnaturerbestätte anerkannt. Das Wattenmeer 

ist eines der weltweit größten und wichtigsten gezeitenabhängi-

gen Feuchtbiotope und hat als Rastgebiet für Zugvögel globale 

Bedeutung. Einzigartig ist die außerordentlich große Artenviel-

falt. Etwa 10.000 Arten leben im Wattenmeer.25 

Biosphärenreservate sind Modellregionen für die nachhaltige 

Regionalentwicklung und erfüllen drei sich ergänzende Funktio-

nen: 

 Schutzfunktion zum Erhalt der biologischen Vielfalt, 

 Entwicklungsfunktion zur Förderung einer nachhaltigen 

Entwicklung, 

 Logistische Funktion zur Förderung von Umweltbildung und 

Forschung.26 

 

 

                                                      

25
 Vgl. Deutsche UNESCO-Kommission e.V. (o. J.). 

26
 Vgl. ebd. 

Methodik und Aufbau 

UNESCO Weltnaturerbe Watten-

meer in unmittelbarer Nähe 

Funktionen der Biosphärenreservate 



Stadt Emden  Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept 

-60-   BauBeCon Sanierungsträger GmbH 

8.1 Struktur der Tourismusarbeit 

Die Belebung des Wirtschaftssektors Tourismus ist neben 

den im Vorfeld genannten Wirtschaftsbereichen ein wich-

tiges zu sichtendes Gebiet. Die Tourist-Information Emden 

übt die Tourismusarbeit überwiegend aus. Folgend wird ein 

Überblick über die derzeitige Aufgabenverteilung und die 

aktuelle Struktur der Tourismusarbeit innerhalb der Stadt 

Emden gegeben.  

Tourist-Information Emden 
Die Tourist-Information Emden nimmt unter anderem fol-

gende Aufgaben wahr: 

 Zentrale Zimmer-Information und Zimmervermittlung 

 Alle Informationen und Buchungen zum Stadt- und Regi-

onalverkehr 

 Stadtführungen, Ostfriesland- und Ausflugsfahrten 

 Hafen- und Kanalrundfahrten 

 Organisation und Durchführung von Tagungen sowie von 

Gruppen-, Kultur-, Fahrrad- und Erlebnisreisen 

 Schifffahrkarten für Borkum, Aurich, Delfzijl, Helgoland 

und Norderney 

 Rad- und Wasserwanderkarten 

 Veranstaltungskalender, online und als Druckausgabe 

 Kartenvorverkauf für Kultur- und Szeneveranstaltungen 

 Informationen verschiedenster Art 

 

 

 

 

 

 

Zentrale Aufgaben der Tourist-

Information Emden 
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8.2 Kultur- und Freizeitangebote 

Museen 
Die Kunsthalle in Emden wurde 1986 vom damaligen Bundesprä-

sidenten Richard von Weizsäcker eröffnet. Der Sammlungs-

schwerpunkt liegt auf Bildern der Neuen Sachlichkeit und des 

deutschen Expressionismus.27 

Das Ostfriesische Landesmuseum befindet sich in dem ursprüng-

lich von 1574 bis 1576 errichteten neu erbauten Emder Rathaus. 

Das Landesmuseum behandelt die geografische und kulturelle 

Geschichte des (ost-)friesischen Küstenraumes sowie die Ge-

schichte der Stadt Emden und den jeweiligen Kontext zur euro-

päischen Entwicklung.28 

Das Otto-Huus zeigt den Werdegang des in Emden geborenen 

Komikers Otto Waalkes. Neben kuriosen Jugenderinnerungen 

und Requisiten werden Ausschnitte aus Veranstaltungen des 

Komikers gezeigt.29 

1995 wurde das Bunkermuseum Emden in einem Hochbunker in 

der Emder Innenstadt eröffnet und gilt als das erste Museum in 

einem Luftschutzbunker in der BRD. In der Ausstellung des eh-

renamtlich arbeitenden und generationsübergreifende Arbeits-

kreises Bunkermuseum e. V. wird in 26 Räumen mit jeweils ver-

schiedenen thematischen Schwerpunkten und einer großen An-

zahl von Exponaten die Geschichte der Bunker und der Stadt 

Emden von 1933 bis in die Nachkriegszeit hinein erzählt.30 

Im Ratsdelft liegen verschiedene Museumsschiffe wie der See-

notrettungskreuzer "Georg Breusing". Als maritimes Denkmal 

können die nautischen Einrichtungen, die Maschinenanlagen und 

die Unterkünfte der Besatzung eingesehen werden. Auch das 

Museumsfeuerschiff "Deutsche Bucht", das seit 1984 im "Alten 

Binnenhafen" liegt, kann besichtigt werden. Es hat die älteste in-

takte Feuerschiff-Maschinenanlage.  

                                                      

27
 Vgl. Kunsthalle in Emden o. J. 

28
 Vgl. Ostfriesisches Landesmuseum o. J. 

29
 Vgl. Stadt Emden o. J. 

30
 Vgl. Mehring N. 2006, S. 91. 

Ostfriesisches Landesmuseum 

Kunsthalle Emden 

Bunkermuseum Emden 

das Otto-Huus 

Schiffsmuseen im Ratsdelft 
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Über Heringsfischerei wird an Bord der "AE7 Stadt Emden" 

in Wechselausstellungen informiert.31 

An der Pelzerstraße in der Altstadt Emdens befinden sich 

die Pelzerhäuser, eine Außenstelle des Ostfriesischen Lan-

desmuseums. Die Pelzerhäuser 11 und 12 - einzige nach 

dem letzten Krieg erhalten gebliebene Renaissance-

Bürgerhäuser in Emden im flämisch-niederländischen Stil 

(um 1585) - bieten neben dem Rathaussaal Platz für Wech-

selausstellungen des Ostfriesischen Landesmuseums, ins-

besondere für einheimische Künstler. Gastgeber im Kultur-

café ist die Arbeitsgemeinschaft für integrative Leistung in 

Ostfriesland e.V. 32 

Theater 
Das Neue Theater Emden wurde in den frühen 1970er Jah-

ren gebaut und bietet mehr als 600 Besuchern Platz. 

Opern, Operetten, Schauspiele, Konzerte, Sonderveranstal-

tungen u. v. m. werden seither auf "den Brettern, die die 

Welt bedeuten", aufgeführt. Ein Abonnentenstamm von 

fast 2.500 Theaterinteressierten identifiziert sich mit die-

sem Haus. Auch die örtlichen Kulturvereine (Plattdeutsche 

Bühnen, Chöre, Ballettschulen usw.) nutzen das Haus für 

ihre Produktionen. Somit ist das Neue Theater eine Kultur-

stätte für alle. Mit den vielen sehenswerten Veranstaltun-

gen des städtischen Kulturprogramms ist das Theater auch 

ein kultureller Anziehungspunkt für die Region geworden. 

Der große Zuspruch aus dem Umland bestätigt dies regel-

mäßig. Über 3.600 Veranstaltungen in den letzten 36 Jah-

ren wurden von weit über einer Million Zuschauern er-

lebt. 33 

Bibliotheken 
Die Ruine der ehemaligen Emder Moederkerk beherbergt 

die älteste Bibliothek Ostfrieslands.   

                                                      

31
 Vgl. Ostfriesland Tourismus GmbH o. J. a. 

32
 Vgl. ebd. b. 

33
 Vgl. ebd. c. 

Die Pelzerhäuser in der Pelzer-

straße 

600 Plätze im Neuen Theater 

Emden 

2.500 Karten-Abonnenten 

3.600 Veranstaltungen in 36 

Jahren 



Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept Stadt Emden 

BauBeCon Sanierungsträger GmbH  -63- 

Die Johannes a Lasco Bibliothek wurde die 1559 gestiftet. Zwi-

schen spätgotischen Mauern finden sich u. a. auch Exponate aus 

Emdens Vergangenheit. Die Bibliothek umfasst Ausstellungen, 

Bücher und Kultur aus fünf Jahrhunderten.34 

Grünanlagen 
Der Emder Stadtwall wurde zu Beginn des 17. Jahrhunderts zur 

Verteidigung der damals sehr wohlhabenden Stadt errichtet. Er 

bestand früher aus elf Zwingern (fünfeckige Bastionen), die sich 

nahezu ringförmig um die Stadt legten. Den Rest der Barriere bil-

dete die damals unmittelbar an der Innenstadt vorbeifließende 

Ems. Auf den Anhöhen des Walls konnten im Verteidigungsfall 

Kanonen postiert werden. Vor diesen Anlagen wurde ein breiter 

Graben (Stadtgraben) gezogen, um Angreifern zusätzlich einen 

Sturm auf den Wall zu erschweren. Der Wall schützte Emden als 

einzigen Ort in Ostfriesland während des Dreißigjährigen Krieges 

vor der Einnahme durch fremde Truppen, während der Rest der 

Region in jener Zeit unter Besatzung sehr zu leiden hatte. Heute 

stehen auf drei Anhöhen noch Windmühlen aus dem 19. Jahr-

hundert: die restaurierte Vrouw-Johanna-Mühle, die Rote Mühle 

(ohne Flügel, heute ein Kindergarten) sowie die Weiße Mühle. 

Heute sind von den einstmals elf Zwingern noch acht übrig. In 

seiner Geschlossenheit und dem Grad seiner Erhaltung ist der 

Emder Wall heute dennoch eine Seltenheit. Der Wall wird von 

drei stadtauswärts verlaufenden Kanälen gekreuzt, die auf Brü-

cken überquert werden können. Drei Ausfallstraßen kreuzen 

ebenfalls den Wall, wovon die wichtigste unterquert werden 

kann. Die anderen beiden Übergänge über die Straßen sind 

durch Zebrastreifen gesichert, so dass eine durchgehende Wan-

derung von einem zum anderen Ende des Walls problemlos mög-

lich ist. Heute mit einer Vielzahl von Bäumen bestanden, wird 

der Wall von den Emder Bürgern als Naherholungsgebiet ge-

schätzt.35 

 

                                                      

34
 Vgl. Ostfriesland Tourismus GmbH o. J. d. 

35
 Vgl. Ostfriesland Tourismus GmbH o. J. e. 

die Geschichte und der Aufbau  des 

Emder Stadtwalls 

der Stadtwall als beliebtes Naheer-

holungsziel 
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Veranstaltungen und Freizeit 
Für Konzerte vor großem Publikum ist die Nordseehalle 

Emden mit bis zu 5.500 Plätzen der richtige Platz. Weitere 

Konzerte, vorwiegend im Bereich Rock / Pop, finden im Kul-

turzentrum Alte Post und im Kulturbunker Barenburg statt. 

Das Neue Theater bietet Platz für Theaterstücke, Revuen 

und festliche Veranstaltungen. 

Das Emder Matjesfest, das Delftfest und das Filmfest Em-

den / Norderney finden jedes Jahr im Frühjahr bzw. Som-

mer statt. Das Matjesfest, welches in der Emder Innenstadt 

rund um das Rathaus und den Ratsdelft veranstaltet wird, 

würdigt die Emder Geschichte der Heringsfischerei. Das 

Delftfest (meist im Juli) war bis in die 1990er Jahre das 

Stadtfest Emdens. Das Internationale Filmfest Emden-

Norderney (in der Regel Anfang / Mitte Juni) hat sich seit 

seiner Gründung 1990 als das größte Filmfestival Nieder-

sachsens etabliert. 

Hinzu kommen diverse Stadtrundgänge und -fahrten mit 

themenbezogenen Zielen (z. B. „für Matjesfans) oder Tou-

ren entlang der Küste, nach Borkum oder in die Niederlan-

de. 

 

8.3 Tourismusangebote 

Als Unterkunftsmöglichkeiten stehen in der Stadt eine Viel-

zahl an Ferienwohnungen, Gästehäusern, eine Jugendher-

berge und Hotels zur Verfügung. Die Gästeankünfte belau-

fen sich im Jahr 2013 auf 74.086 Personen und sind seit 

dem Vorjahr um 11.953 Personen angestiegen. Ein derart 

starker Anstieg lässt sich in den letzten Jahrzehnten nicht 

für jedes Jahr feststellen. Zwischen 1994 und 2013 stiegen 

die Werte im Durchschnitt um 1.400 pro Jahr an.  

 

 

 

Matjesfest , Delftfest und Em-

der Filmfest als jährliche Höhe-

punkte 

Rundgänge und -fahrten in und 

rund um Emden 

Nordseehalle als Veranstal-

tungshalle für bis zu 5.500 Be-

sucher 

74.086 Gästeankünfte in 2013 

Anstieg von 11.953 zum Vorjahr 
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Die Übernachtungen in Emden lagen im Jahr 1994 bei 80.197 

Übernachtungen, sind bis 2013 kontinuierlichen Schwankungen 

ausgesetzt und lagen 2013 bei 147.280. Die allgemeine Tendenz 

weist einen auffällig positiven Verlauf auf.36 

Abb. 23: Ankünfte und Übernachtungen von 1994 bis 2013 in der 
Stadt Emden 

 
(Quelle: Eigene Darstellung gemäß LSKN 2014) 

Die durchschnittliche Auslastung der Schlafgelegenheiten ist von 

1994 mit 40,3 % auf 38,9 % im Jahr 2013 gesunken. Die kontinu-

ierliche, negative Entwicklung ist am stärksten von 1997 bis 2009 

zu verzeichnen. In diesem Zeitraum sank der Wert der Auslas-

tung um 7,2 % und stieg seither um 5,8 % an. Grund für den 

Rückgang der Auslastung ist ein starker Zuwachs der Schlafgele-

genheiten in der Stadt Emden. 

 

Abb. 24: Durchschnittliche Bettenauslastung von 2004 bis 2010 
in der Stadt Emden  

 
(Quelle: Eigene Darstellung nach LSKN 2014) 

                                                      

36
 Vgl. LSKN 2014. 

Auslastung der Schlafgelegenheiten 

in 2013 um 1,4 % gesunken (38.9 %)  
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Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer ist von 1994 bis 

2013 um 1,3 Tage angestiegen. Im Jahr 1994 lag die durch-

schnittliche Aufenthaltsdauer in Emden bei 1,7 Tagen, die-

ser Wert erhöhte sich mit großen Schwankungen bis 2013 

auf 2,0 Tage.  

Abb. 25: Durchschnittliche Aufenthaltsdauer von 1995 bis 2010 in der 
Stadt Emden 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Quelle: Eigene Darstellung nach LSKN 2014) 
 

8.4 Zusammenfassung Freizeit und Tourismus 

 Die Nordsee bietet eine natürliche Umgebung und ein 

großflächiges Naherholungsgebiet. 

 Das Biosphärenreservat Niedersächsisches Wattenmeer, 

als Weltnaturerbestätte von der UNSECO, liegt in unmit-

telbarer Nähe zur Stadt 

 Das kulturelle Angebot der Stadt ist u. a. durch Museen, 

eine Bibliothek, verschiedene Kirchen und diverse Stadt-

führungen geprägt. 

 In der Stadt Emden werden diverse Veranstaltungsmög-

lichkeiten (z. B. musikalischer und gesellschaftlicher Art) 

angeboten. 

 Emden verfügt mit der „Tourist-Emden“ über eine um-

fangreiche Touristeninformation 

 In der Stadt Emden gibt es umfangreiche Angebote an 

Übernachtungsmöglichkeiten. 

Aufenthaltsdauer zw. 1994 und 

2013 um 1,3 Tage gestiegen 
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 Die Anzahl der Ankünfte ist von 1994 bis 2013 um 58 % ge-

stiegen, die Anzahl der Übernachtungen um 83 %.  

 Die durchschnittliche Bettenauslastung ist von 1994 bis 

2013 um ca. 1,4 % gesunken. 

 Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer ist von 1994 auf 

2013 um 1,3 Tage gestiegen. 
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9 Gesundheit, Soziales und Bildung 
Die folgenden Kapitel betrachten die gesundheitliche Versorgung 

und die (Einrichtungs-)Angebote für Kinder und Jugendliche so-

wohl für Senioren als auch für Menschen mit Behinderungen. 

Zudem wird ein Überblick über die Schulformen, die Anzahl der 

Schulen und der Schüler sowie über die Betreuungseinrichtungen 

für Kinder in Kitas und Kinderhorte gegeben.  

 

9.1 Gesundheit und Soziales 

Im Ärzteverzeichnis bzw. Verzeichnis medizinischer Einrichtun-

gen der Stadt Emden ist ein breit gefächertes Angebot an Allge-

meinmedizinern und Fachärzten registriert (inkl. Klinikum):  

 14 Praxen von Allgemeinmedizinern 

 17 Zahnarztpraxen 

 Eine Praxis für Kieferchirurgie  

 Zwei Praxen für Radiologie 

 Zwei Praxen für allgemeine Chirurgie 

 15 psychotherapeutische Praxen 

 Drei Praxen für Psychosomatische Medizin 

 Fünf Praxen für Frauenheilkunde 

 Neun Praxen für Innere Medizin  

 Zwei Praxen für Dermatologie 

 Zwei Praxen für Nervenheilkunde 

 Zwei Praxen für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde 

 Eine Praxis für Orthopädie 

 Eine Praxis für Augenheilkunde 

 Zehn Apotheken 

 

untersuchte Einrichtungen und      

Statistiken 

Ärzteverzeichnis der Stadt Emden 
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Emden verfügt über das Krankenhaus Klinikum Emden 

Hans-Susemihl-Krankenhaus GmbH in Barenburg sowie das 

zugehörige Pflegezentrum. 

Kinder und Jugendliche 
In der Stadt Emden befinden sich fünf Jugend- und Famili-

enzentren. Diese bieten sowohl eine Vielzahl an spieleri-

schen Möglichkeiten wie z. B. Billard, Tischkicker und Tisch-

tennis als auch Möglichkeiten zur kreativen Weiterentwick-

lung an. Des Weiteren werden die Kinder und Jugendlichen 

durch eine Vielzahl von Projekten wie z. B. durch Sport- 

und Sozialprojekte gefördert. 

Neben den Jugend- und Familienzentren wird das Angebot 

für Kinder und Jugendliche u. a. durch Spiel- und Sportplät-

ze im Stadtgebiet sowie durch diverse Vereine wie bei-

spielsweise Sportvereine komplettiert. 

Senioren 
In Emden leben derzeit ca. 17.154 Frauen und Männer (ca. 

33 % der Gesamtbevölkerung), die 60 Jahre und älter sind. 

Zudem haben ca. 5.100 von ihnen das 75. Lebensjahr voll-

endet.37 Durch die Auswirkungen des demografischen 

Wandels werden diese Zahlen weiter ansteigen. Die Verän-

derungen in der Altersstruktur der Bevölkerung stellte die 

Stadt Emden bereits in der Vergangenheit vor neue Her-

ausforderungen, für die Lösungsansätze gefunden wurden.  

Die folgende Aufstellung verschafft einen Überblick über 

die zahlreichen Angebote der Stadt Emden. 38  

 

 

 

 

 

                                                      

37
 Vgl. LSKN 2014. 

38
 Vgl. Stadt Emden (o. J. c.) 

Freizeitmöglichkeiten für Ju-

gendliche und Kinder 

Klinikum Emden Hans-

Susemihl-Krankenhaus GmbH 

33 % der Emder Bevölkerung 

sind 60 Jahre oder älter 
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Beratung und Information 

 Seniorenbeirat  

 Stadt Emden - “Fachdienst Sozialhilfe”  

 Pflegestützpunkt der Stadt Emden 

 Kontakt und Vermittlungsstelle für hilfesuchende Men-

schen 

 Sozialpsychiatrischer Dienst 

 Hilfe durch rechtliche Betreuung nach dem Betreuungsge-

setz 

 Beratung für Bewohnerinnen und Bewohner von Alten- 

und Pflegeheimen  

 Wohlfahrtsverbände  

 Rechtsberatung 

 Mieterberatung  

 Rentenberatung 

 Schuldnerberatung 

 Verbraucherzentrale  

 Selbsthilfekontaktstelle KISS 

 Alzheimer Gesellschaft Emden Ostfriesland e.V. 

 Betreuungsdienst für an Demenz erkrankte und altersver-

wirrte Menschen 

 Beratungsstelle für hörgeschädigte Menschen 

 Hörgeschädigten Seelsorge Ostfriesland 

 pro familia 

 Rettungsleitstelle 

 Ärztliche Notfallbereitschaft 

 

 

 

 

Emder Senioreneinrichtungen 
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Gesetzliche Sozialleistungen und finanzielle Vergünstigungen 

 Unterstützung durch Sozialhilfe  

 Grundsicherung im Alter oder bei dauernder Erwerbsunfähig-

keit 

 Weitere Leistungen nach dem SGB XII 

 Leistungen nach dem Wohngeldgesetz 

 Wohnberechtigungsschein 

 Leistungen der Kranken und Pflegekassen 

 Ambulante Sachleistungen 

 Pflegegeld 

 Kombinationsleistung 

 Leistungen nach §45 b SGB XI - Pflegeleistungsergänzungsge-

setz 

 Verhinderungspflege 

 Kurzzeitpflege 

 Tages und Nachtpflege (Teilstationäre Pflege) 

 Verbesserung des individuellen Wohnumfeldes 

 Leistungen zur sozialen Sicherung der Pflegeperson (Renten- 

und Unfallversicherung) 

 Einzelpflegekräfte und Pflegezeit 

 Zusammenlegung von Leistungen („Poolen“) 

 Persönliches Budget 

 Zuzahlungsbefreiung 

 Wohnungsanpassungsmaßnahmen 

 Schwerbehindertenausweis  

 Befreiung von Rundfunk und Fernsehgebühren 

 Ermäßigung der Telefongebühren 

 Emder Freizeitpass 

 Koordinierungsstelle Ehrenamt 
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Tagespflege 

Folgende Einrichtungen bieten Tagespflege in Emden an: 

o Alten und Pflegeheim am Wall 

o Tagespflege im Wohnpark „Am Schwanenteich“ 

o Altenwohnzentrum (AWO) Emden 

Ambulante Versorgung im häuslichen Bereich 

 Hausnotrufsystem 

 Fahrdienst für Rollstuhlfahrer 

 Essen auf Rädern 

 Stationärer Mittagstisch 

 Pflegedienste 

 Mobile Dienste im Haus und um zu 

 Sterbebegleitung 

Wohnen im Alter 

 Seniorenwohnungen  

 Seniorenwohnstift  

 Betreutes Wohnen 

 Alten und Pflegeheime 

 Pflegeheime mit gerontopsychiatrischer Versorgung 

 Altenheimseelsorge 

Gesundheit - Freizeit - Bildung - Sport - Kultur 

 Angebote im Gesundheitsbereich 

 Kulturbüro Emden 

 NettWark Emden 

 SeniorenLotsen Emden e.V. 

 Mehrgenerationenhaus Kulturbunker 

 Angebote von Wohlfahrtsverbänden und Seniorenvereinen  

 Angebote von Kirchengemeinden  

 Angebote von Bürgervereinen 

 Angebote sonstiger Organisationen und (Bildungs-) Einrich-

tungen  
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Menschen mit Behinderung 

In der UN-Behindertenrechtskonvention wurde die Zielset-

zung der Zugänglichkeit formuliert. Es gilt „Menschen mit 

Behinderungen eine unabhängige Lebensführung und die 

volle Teilhabe in allen Lebensbereichen zu ermöglichen.“39 

Die Maßnahmen sollen das Ziel verfolgen, „für Menschen 

mit Behinderungen den gleichberechtigten Zugang zur phy-

sischen Umwelt, zu Transportmitteln, Information und 

Kommunikation, einschließlich Informations- und Kommu-

nikationstechnologien und -systemen, sowie zu anderen 

Einrichtungen und Diensten, die der Öffentlichkeit in städ-

tischen und ländlichen Gebieten offen stehen oder für sie 

bereitgestellt werden, zu gewährleisten.“40 Unter anderem 

gelten die Maßnahmen für Gebäude (Wohn-, Arbeits-, 

Schul-, medizinische Gebäude), Straßen und Transportmit-

tel.41  

Es gibt in der Stadt Emden zwar keine besonders hervorzu-

hebende Infrastruktur für Menschen mit Behinderungen, 

dennoch werden diverse Beratungsangebote für Menschen 

mit Behinderungen angeboten (u. a. durch die Behinder-

tenberatung Emden und durch die OBW - Ostfriesische Be-

schäftigungs- und Wohnstätten GmbH).  

Im Bereich der barrierefreien Infrastruktur beinhalten die 

Emder Planungen das Thema insbesondere im Bereich der 

öffentlichen Baumaßnahmen und im Bereich der Verkehrs-

infrastruktur. U. a wurde das Rote Siel barrierefrei gestal-

tet. Im Zuge von Sanierungsmaßnahmen wäre der verstärk-

te Ausbau der Barrierefreiheit eine zielgerichtete und wich-

tige Handlung. Der weitere Ausbau der barrierefreien Inf-

rastruktur würde sich nicht nur positiv für Menschen mit 

körperlichen Beeinträchtigungen auswirken, sondern auf-

grund der zukünftigen Alterung der Bevölkerung auch für 

die zukünftige höhere Anzahl an Senioren.  

                                                      

39
 Vgl. Institut für Menschenrechte 2006. 

40
 Vgl. ebd. 

41
 Vgl. ebd. 

Zielsetzung der UN-

Behindertenkonvention 

Beratungsangebote für Men-

schen mit Behinderung 

keine konkreten Planungen für 

den Ausbau einer barrierefrei-

en Infrastruktur 
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9.2 Bildung 

In Emden sind 24 Kindertageseinrichtungen (ab dem 01.01.2015 

sind es 26) über alle Stadtteile verteilt. Zudem verfügt Emden 

über ein reichhaltiges Bildungsangebot. Das Angebot reicht von 

Grundschulen, weiterführenden Schulen über berufsbildende 

Schulen bis hin zur Hochschule Emden-Leer. 

Weiterhin gibt es reichhaltige Lern- und Weiterbildungsmöglich-

keiten in verschiedenen Institutionen wie der Malschule der 

Kunsthalle Emden, der Musikschule und der Volkshochschule. 

Folgende Einrichtungen stehen derzeit im Kinderbetreuungs- und 

(Schul-)bildungsbereich zur Verfügung:42 

Kindertageseinrichtungen 
 

 Burgplatz        - (Kindergarten) 

 Am Deich (Petkum)    - (Kindergarten) 

 Am Wasserturm     - (Krippe, Kindergarten) 

 Barenburg       - (Kindergarten, KiTa ganztags) 

 Baumhaus (Herrentorschule) - (Hort) 

 Borssum        - (Krippe, Kindergarten,) 

 Conrebbersweg     - (Kindergarten) 

 Grüner Baum      - (Krippe, Kindergarten) 

 Kita Constantia     - (Krippe, Kindergarten, KiTa ganztags) 

 Kinderschutzbund    - (Krippe, KiTa ganztags) 

 Leuchtturm (Wybelsum)  - (Kindergarten) 

 Markus-Kiga      - (Kindergarten) 

 Neue Heimat      - (Krippe, Kindergarten, KiTa ganztags) 

 Kinnerhuus Mittenmang  - (Krippe, KiTa ganztags) 

 Paulus-Kiga       - (Krippe, Kindergarten, KiTa ganztags) 

 Rote Mühle      - (Kindergarten) 

 Schwabenstraße     - (Krippe, Kindergarten, KiTa ganztags, Hort) 

 Schwalfke (Larrelt)    - (Kindergarten) 

                                                      

42
 Stadt Emden (o. J. c.), S. 80-81. 

24 Kindertagesstätten und reichhal-

tiges Schul- bzw. Bildungsangebot 
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 Sonnenstrahl (Ökowerk)  - (Kindergarten) 

 St. Michael       - (Kindergarten, KiTa ganztags) 

 St. Walburga      - (Kindergarten, KiTa ganztags) 

 Transvaal       - (Kindergarten, KiTa ganztags) 

 Up Padd        - (Kindergarten) 

 Wolthusen       - (Kindergarten, KiTa ganztags, 

   Hort) 

 AWO Krippe (ab 01.10.2014) - (2 Ganztagsgrippen, davon eine  

als betriebliche Kinderbetreu-

ungsgruppe) 

 Krippe des VW-Werks (ab 01.01.2015) als betriebliche Kinder-

betreuungsgruppe, aber auch mit öffentlichen, frei vergebba-

ren Plätzen 

 

 

Schulen 
 

Grundschulen 

 Grundschule Cirksena 

 Grundschule Constantia 

 Grundschule Früchteburgschule 

 Grundschule Grüner Weg 

 Grundschule Herrentor  

 Grundschule Larrelt 

 Grundschule Petkum / Widdelswehr 

 Grundschule Westerburgschule 

 Grundschule Wolthusen 

Grund- Oberschulen 

 Grund- und Oberschule Wybelsum 

Oberschulen 

 Oberschule Barenburgschule 

 Oberschule Herrentor 
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Integrierte Gesamtschule 

 Integrierte Gesamtschule Emden 

Gymnasien 

 Gymnasium am Treckfahrtstief (GAT) 

 Johannes-Althusius-Gymnasium (JAG) 

Förderschulen 

 Förderschule Emden 

Berufsbildene Schulen 

 Berufsbildende Schulen I (gewerblich-technischer Bereich)  

 Berufsbildende Schulen II (kaufmännischer und sozialer Be-

reich) 

 
Die Anzahl der Klassen belief sich im Schuljahr 2013/14 (Stand: 

30.09.2013) auf 274 im allgemeinbildenden Schulbereich, in de-

nen 5.585 Schülerinnen und Schüler unterrichtet werden. Insge-

samt haben 1.852 Schülerinnen und Schüler die städtischen 

Grundschulen besucht, 316 Schülerinnen und Schüler wurden im 

Hauptschulbereich, 867 Schülerinnen und Schüler im Realschul-

bereich, 560 Schülerinnen und Schüler in der Integrierten Ge-

samtschule, 174 Schülerinnen und Schüler in der Förderschule 

und 1.816 Schülerinnen und Schüler in den beiden allgemeinbil-

denden Gymnasien unterrichtet. 

Beide berufsbildende Schulen verfügen über berufliche Gymna-

sien verschiedener Fachbereiche (gymnasiale Oberstufe) mit ins-

gesamt 391 Schülerinnen und Schülern in 18 Lerngruppen. 

 
Tab. 8: Übersicht der Emder Schülerzahlen 2012 

 

Zahl der Schulen Klassen Insgesamt 

Grundschulen 11 97 1.852 

Hauptschulen 3 18 316 

Realschulen 4 38 867 

Integr. Gesamtschule 1 20 560 

Gymnasien 2 81 1.816 

Förderschule 1 20 174 

(Quelle: Stadt Emden 2014). 

 

Emden verzeichnet im Schuljahr 

2013/14 5.585  Schüler(Innen) in 274 

Klassen 
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Die Entwicklung der Jahre 2006 bis 2012 verzeichnet in al-

len Schulformen einen Rückgang (ausgenommen die Inte-

grierte Gesamtschule Emden, die sich seit dem Schuljahr 

2010 / 11 im Aufbau befindet). Insgesamt ist im Bereich 

der Grundschulen ein Rückgang von 314 Schülerinnen und 

Schüler, im Bereich der Hauptschulen von 663 Schülerin-

nen und Schüler, im Bereich der Realschulen von 204 Schü-

lerinnen und Schüler, im Bereich der Gymnasien von 274 

Schülerinnen und Schüler und im Bereich der Förderschule 

von 30 Schülerinnen und Schüler zu verzeichnen. 

 

 

Zudem verfügt die Stadt Emden über ein Familienservice-
büro. Das Angebot des Familienservicebüros umfasst fol-
gende Leistungen:43 
 

 Beratung bei Fragen rund um die Kinderbetreuung, 

 Unterstützung bei der Entwicklung ihres persönlichen 

Kinderbetreuungsmodells in der Kindertagespflege 

und/oder Kindertageseinrichtung, 

 Vermittlung von qualifizierten und anerkannten Tages-

pflegepersonen (Tagesmüttern, Tagesvätern, Kinder-

frauen und Kindermännern), 

 Pädagogische Beratung der Eltern und Tagespflegeper-

sonen,  

 Qualifizierung und Weiterbildung von Tagespflegeperso-

nen, 

 Informationen über freie Plätze in Kindertageseinrich-

tungen, 

 Informationen über sonstige Betreuungsmöglichkeiten 

(z. B. Babysitter-Service, Eltern-Kind-Gruppen). 

 Ferienbetreuung für Kindergarten- und Schulkinder 

                                                      

43
  Vgl. Stadt Emden (o. J. c.), S. 82. 

Alle Schuleinheiten verzeichnen 

rückläufige Schülerzahlen 

Emder Familienservicebüro mit 

reichhaltigem Leistungsangebot 
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9.3 Zusammenfassung Gesundheit, Soziales und 
Bildung 

 In der Stadt Emden gibt es eine Vielzahl an gesundheitli-

chen Einrichtungen 

 Das Angebot für Kinder und Jugendliche ist vielfältig (z. B. 

Spiel- und Sportplätze, diverse Vereine) 

 Keine besonders herauszuhebende Infrastruktur für Men-

schen mit Behinderung 

 In der Stadt gibt es Möglichkeiten des altersgerechten 

Wohnens 

 Die Stadt Emden verfügt über eine gut ausgebaute Infra-

struktur an Betreuungsangeboten für Kinder und Jugend-

liche 

 In der Stadt stehen Alten- und Pflegeheime und häusliche 

Pflegedienste zur Verfügung 

 In der Stadt Emden gibt es Grundschulen, Oberschulen, 

eine Integrierte Gesamtschule, Gymnasien, eine Förder-

schule und zwei Berufsbildende Schulen 

 Die Anzahl Schüler aller Schuleinheiten sinkt kontinuier-

lich (Ausnahme hierzu siehe unter 9.2)
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10 SWOT-Analyse 
Die Analyse der Bestandserhebung erfolgt mittels einer SWOT-Analyse: Strengths (Stärken), 

Weaknesses (Schwächen), Opportunities (Chancen) und Threats (Risiken). Dieses erfolgt mit 

der Zielsetzung, aus der Kombination dieser Stärken / Schwächen- bzw. der Chancen / Risi-

ken-Analyse eine Handlungsempfehlung abzugeben, welche Maßnahmen die Stadt Emden 

ergreifen muss, um in der eigenen Entwicklung nicht zu stagnieren bzw. eine positive Ent-

wicklung zu erlangen. 

 

10.1 Stärken 

Siedlung und Freiraum: 

 UNESCO Weltnaturerbe Wattenmeer, Nationalpark Niedersächsisches Wattenmeer 

 Wallanlagen, Wasserwege / Kanäle als Naherholungserlebnismöglichkeiten 

 Die Stadt Emden ist Ausgangspunkt für Ausflüge ins ostfriesische Umland 

 Ausgeprägtes ÖPNV- und Radwegenetz 

 Fähranbindung nach Borkum 

 Direkte Autobahnanbindung an die BAB 31 durch mehrere Abfahrten 

 Viertgrößter Seehafen Deutschlands 

Bevölkerungsentwicklung: 

 Positive Einwohnerentwicklung seit dem Jahr 1991 

 Positiver Wanderungssaldo seit dem Jahr 1991 

 Die Zuwanderung aus Bildungsgründen 

 Die Familienwanderung in der Stadt Emden ist leicht positiv 

 Bei den Wanderungen zu Beginn der zweiten Lebenshälfte hat Emden einen leicht posi-

tiven Grad zu verzeichnen 

Wirtschaft und Beschäftigung: 

 Bedeutende Wirtschaftszweige Emdens: Automobil- und Hafenindustrie, Dienstleis-

tungsunternehmen, Handwerksbetriebe, Betriebe des produzierenden Gewerbes 

 Große industrielle Ansiedlungen in Folge der verkehrsgünstigen Lage (VW + Automobil-

zuliefererfirmen, Sektor der Regenerativen Energie, Hafenindustrie) 
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 Ausprägungen im Sekundär- und Tertiärsektor 

 Der Anteil Emdens an unternehmensorientierten Dienstleistungsberufen liegt mit 

14,9 % über den Durchschnittswerten der zum Vergleich hinzugezogenen administrati-

ven Einheiten 

 Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten hat sich im Zeitraum von 2004 bis 

2012 positiv verändert 

 In Emden arbeiten mehr sozialversicherungspflichtig Beschäftigte als dort wohnen. So-

mit ist Emden als Beschäftigungsort einzustufen 

 Die Arbeitslosenzahl insgesamt ist in Emden seit 2006 stetig rückläufig 

 Die Anzahl der erwerbslosen Personen im Alter bis 25 Jahren ist von 2006 bis 2014 ge-

sunken 

 Die Anzahl der erwerbslosen Personen im Alter von 55 und älter gesunken 

 Die Anzahl der erwerbslosen Personen mit Migrationshintergrund hat sich seit 2006 ver-

ringert 

 Die Arbeitslosenquote der unter 25-Jährigen ist zwischen 2010 bis 2012 gesunken 

 Die Arbeitslosenquote der Langzeitarbeitslosen zeigt eine positive Entwicklung 

 Es gibt eine Vielzahl von Einzelhandelseinrichtungen und Dienstleistungsbetrieben 

Freizeit und Tourismus: 

 Die Nordsee, verschiedene Kanäle und Wasserläufe bieten eine natürliche Umgebung 

und ein großflächiges Naherholungsgebiet sowie zahlreiche Wassersportmöglichkeiten 

 Das Biosphärenreservat Niedersächsisches Wattenmeer als Weltnaturerbestätte von der 

UNSECO in unmittelbarer Nähe zur Stadt 

 Die Nähe zu den Ostfriesischen Inseln erweitern das Freizeitangebot vor allem im Be-

reich Tagestourismus 

 Das kulturelle Angebot der Stadt ist u. a. durch die Kunsthalle, durch das ostfriesische 

Landesmuseum, durch die Johannes a Lasco Bibliothek und durch verschiedene Kirchen 

und diverse Stadtführungen geprägt 

 In der Stadt Emden werden diverse Veranstaltungsmöglichkeiten (z. B. musikalischer 

und gesellschaftlicher Art) angeboten 

 Der Emder Seehafen bietet einen touristischen Anziehungspunkt 
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 Es steht ein umfangreiches Sportangebot zur Verfügung 

 Emden verfügt mit der „Tourist-Information“ eine umfangreiche Touristeninformation 

 In der Stadt Emden gibt es umfangreiche Angebote an Übernachtungsmöglichkeiten 

 Die Anzahl der Ankünfte ist von 1994 bis 2013 um 58 % gestiegen, die Anzahl der Über-

nachtungen um 83 % 

 Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer ist von 1994 auf 2013 um 1,3 Tage gestiegen 

Gesundheit, Soziales und Bildung: 

 In der Stadt Emden gibt es eine Vielzahl an gesundheitlichen Einrichtungen 

 Das Angebot für Kinder und Jugendliche ist vielfältig (z. B. Spiel- und Sportplätze, diverse 

Vereine) 

 In der Stadt gibt es diverse Einrichtungen und Angebote für Senioren. Hierzu zählen um-

fangreiche Beratungsmöglichkeiten und Information, Tagespflegen, ambulante Versor-

gungsmöglichkeiten im häuslichen Bereich, diverse Angebote des altengerechten Woh-

nens sowie in den Bereichen Freizeit, Bildung, Sport und Kultur  

 Die Stadt Emden verfügt über eine gut ausgebaute Infrastruktur an Betreuungsangebo-

ten für Kinder und Jugendliche. 

 In der Stadt stehen Alten- und Pflegeheime und häusliche Pflegedienste zur Verfügung 

 In der Stadt Emden gibt es Grundschulen, Oberschulen, eine Integrierte Gesamtschule, 

Gymnasien, eine Förderschule und zwei Berufsbildende Schulen 
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10.2 Schwächen 

Bebauungsstruktur: 

 Unterschiedlich stark vom Leerstand betroffene Stadtteile Die Innenstadt Emden ist 

hauptsächlich durch eine kleinteilige Parzellenstruktur geprägt, sodass große, zusam-

menhängende Einzelhandelsflächen für großflächige Unternehmen (v. a. Magnetbetrie-

be) fehlen 

Bevölkerung: 

 Der natürliche Saldo der Stadt Emden ist negativ 

 Wanderverluste sind insbesondere im Zeitraum 1994 bis 2000 zu verzeichnen, seitdem 

verbucht die Stadt lediglich im Bereich der Alterswanderung bis 2012 Verluste 

 Die Bevölkerungszahl der Stadt Emden wird sich bis zum Jahr 2030 verringern. Es wird 

laut Prognose der Bertelsmann-Stiftung ein Verlust von 2,0 % erwartet 

Wirtschaft und Beschäftigung: 

 Die Erwerbstätigenquote von Emden (50,0 %) liegt im Jahr 2012 unter den Werten des 

Landes- und Landkreisdurchschnitts und zwischen dem der vergleichenden Städte 

 Die Frauenerwerbstätigenquote Emdens (42,2 %) liegt im Jahr 2012 unter dem Werten 

des Landes- und Landkreisdurchschnitts 

 Die Kaufkraft in Emden liegt 2012 bei 38.198 Euro pro Haushalt. Im Vergleich mit dem 

Niveau des Landes (43.192 Euro) sowie des Landkreises Aurich (37.757 Euro), liegt der 

Wert zwischen dem Trend des Landes- und Landkreisdurchschnitts 

 Aus der Situation der Parzellenstruktur ergibt sich eine niedrige Zentralitätskennziffer 

für die Innenstadt Emdens   

Freizeit und Tourismus: 

 Die durchschnittliche Bettenauslastung ist von 1994 bis 2013 aufgrund einer starken Zu-

nahme des Angebots an Schlafgelegenheiten um ca. 1,4 % gesunken 

Gesundheit, Soziales und Bildung: 

 Keine besonders herauszuhebende Infrastruktur für Menschen mit Behinderung 

 Die Anzahl Schüler aller Schuleinheiten sinkt kontinuierlich 
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10.3 Chancen 

Siedlung und Freiraum: 

 Erlebbarmachen und Vermarktung der historischen Entwicklung Emdens 

 Vermarktung der Region für ältere Menschen durch barrierefreie Infrastruktur 

 Förderung der Zuwanderung durch Schaffen attraktiver Wohnangebote für Senioren-

haushalte,  ausreichende und adäquate Angebote im altersgerechten Wohnen (barriere-

frei bzw. barrierearm) 

 Die wachsende Zielgruppe der jungen Alten mit ihren spezifischen Ansprüchen muss im 

Blick behalten werden und die Gruppe der Haushaltsgründer (Starter) je nach Einkom-

menssituation stärker berücksichtigt werden (kleine Wohnungen im unteren bis mittle-

ren Preissegment), 

 Die Nachfragegruppe der Familien muss weiterhin als wesentliche Zielgruppe erkennbar 

sein und, sodass in allen Preissegmenten adäquate Angebote - insbesondere in Form des 

Einfamilienhauses - vorhalten werden 

 Verstärkte Berücksichtigen einer weiteren Stärkung der Innenstadt als Wohnstandort 

insbesondere für Starter, Singles und Ältere in allen Preissegmenten (Sanierung, Neu-

bau, Nachverdichtung, Abriss und Neubau usw.), da diese wichtige Zielgruppe abwei-

chende Raumanforderungen hat  

 Ausweitung und Verdichtung des ÖPNV-Angebotes  

Bevölkerung: 

 Stärkung der Stadt Emden als familienfreundliche Stadt 

 Stärkung der Stadt Emden als junge, dynamische Stadt 

 Stärkung der Stadt Emden für Menschen ab Beginn der zweiten Lebenshälfte 

Bebauungsstruktur: 

 Beseitigung der Wohnungsleerstände und somit Stärkung als Wohnstandort  

 Umnutzung der Einzelhandelsleerstände 

Wirtschaft und Beschäftigung: 

 Ausbau des Dienstleistungssektors in Verbindung mit Tourismus und touristischen Ein-

zelhandelsangeboten  

 Nutzen der rückläufigen Arbeitslosenquoten um die Bevölkerung am Wohnort zu halten 
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 Ausbau im Bereich Gesundheit und Pflege 

 Ausbau der Unterkunftsmöglichkeiten 

Freizeit und Tourismus: 

 Ausbau des Aktivtourismus (u. a. Segel- und Kanusport) 

 Nutzen der städtischen und ins Umland fließenden Gewässer (Kanäle und andere Was-

serläufe) u. a. für den Bootsport und / oder für weitere Tourismusschwerpunkte etc. 

 Ausbau des Angebots von Unterkunftsmöglichkeiten in Bezug auf Radfahraktivitäten 

(Bed and Bike) 

 Ausbau des Veranstaltungsangebotes für Senioren 

 Ausbau des Veranstaltungsangebots für Kinde 

 Attraktivierung des Hafens u. a. durch: 

o Erlebbarmachung des Hafens, u. a. durch Sichtbarmachung der Abläufe im Hafenge-

biet für den Tourismus und / oder Freizeitsport etc.  

o Hausboote etc. 

 kontinuierliche Steigerung der durchschnittlichen Aufenthaltsdauer auf 2,0 Tage 

Gesundheit, Soziales und Bildung: 

 Ausbau des bereits bestehenden altersgerechten Wohnens und dessen Vermarktung 

 Ausbau der Freizeitangebote für spezielle Zielgruppen wie Jugendliche oder Senioren  

 

10.4 Risiken 

Bevölkerung: 

 prognostizierte Zunahme der über 65-Jährigen bei gleichzeitiger Abnahme der unter 18-

Jährigen sowie 19- bis 64-Jährigen  

 Anstieg des Durchschnittalters 

 Attraktivitätsverlust Emdens als Arbeitsort 
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11 Zusammenfassende Schluss-
betrachtung und Empfehlung 

 

11.1 Resümee 

Die vorangegangene Analyse zeigt, dass die grundsätzli-

chen Bedingungen für eine weitere positive Entwicklung 

der Stadt Emden trotz der sich verschlechternden allge-

meinen Rahmenbedingungen, ausgelöst durch den demo-

grafischen und wirtschaftlichen Wandel, aufgrund der vor-

handenen Stärken und der daraus resultierenden Chancen 

gegeben sind. 

Der demografische Wandel wird in Zukunft die Stadtent-

wicklung der Stadt Emden weiter prägen. Es kommt zu ei-

ner Verschiebung in der Altersstruktur, so dass es zu einer 

Abnahme des Anteils der jüngeren Bevölkerung und einer 

Zunahme des Anteils der älteren Bevölkerung an der Ge-

samtbevölkerung kommt. Dadurch erhöht sich dement-

sprechend das Durchschnittsalter der Stadt (auf 47,5 Jah-

re). Allerdings liegt das prognostizierte Durchschnittsalter 

der Stadt Emden leicht unter dem Durchschnitt des Land-

kreises Aurich. Zudem wird die Anzahl der Einwohner bis 

zum Jahr 2030 voraussichtlich sinken. Eine vorausschauen-

de Stadtentwicklungspolitik muss diesen Wandel durch ge-

eignete Maßnahmen gestaltend begleiten. 

Um eine zunehmend pflegebedürftige Gesellschaft ausrei-

chend versorgen zu können, erfordern die Bereiche Ge-

sundheit und Betreuung den Ausbau verschiedenster Un-

terstützungsangebote. Gesundheitseinrichtungen und Ein-

richtungen für Senioren sind in Emden zwar bereits im gro-

ßen Umfang vorhanden, allerdings müssen die Einrichtun-

gen an den veränderten Bedarf, ausgelöst durch den de-

mografischen Wandel, sukzessive angepasst sowie be-

darfsgerecht ausgebaut und auch qualitativ verbessert 

werden. 

der demografische Wandel 

lässt das Durchschnittsalter 

ansteigen 

eine ältere Bevölkerung benö-

tigt eine angepasste Infrastruk-

tur 

positive städtische Entwicklung 

trotz verschlechternden Rah-

menbedingungen 
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Auch im Bereich Infrastruktur ist in Emden durchaus Handlungs-

potenzial vorhanden. So müssen die Anforderungen der älter 

werdenden Bevölkerung an Kultur- und Sporteinrichtungen und 

Veranstaltungen berücksichtigt werden. Diese Art der Barriere-

freiheit darf sich jedoch nicht nur auf die Gestaltung gebauter 

Räume beschränken, sondern umfasst dabei auch die verkehrli-

che Situation. Konzepte der Verkehrsvermeidung wirken sich da-

bei positiv auf die Mobilität der älter werdenden Bevölkerung 

aus, die auf eine intakte Nahversorgung und einen barrierefreien 

öffentlichen Raum angewiesen ist. Gleichzeitig würden etwaige 

Konzepte den Klimaschutz fördern.  

Hinzu kommt die notwendige Stabilisierung der Bevölkerungs-

entwicklung in Emden. Zwar verzeichnet die Stadt überwiegend 

positive Wanderungstendenzen (insbesondere im Bereich Bil-

dungswanderung) bei einer geringfügig steigenden Bevölke-

rungsentwicklung, eine weitere Steigerung der Attraktivität als 

Lebensort ist insbesondere auch für junge Familien und Jüngere 

notwendig. Dies impliziert zudem die Weiterentwicklung von Be-

treuungs- und Freizeitmöglichkeiten für Kinder und Jugendliche 

und damit die verbesserte Vereinbarkeit von Familie und Beruf.  

Die Innenstadt Emdens ist durch eine kompakt bebaute Struktur 

geprägt, die sich auf Einzelhandel und Gemeinbedarfseinrichtun-

gen konzentriert. Für eine Erhaltung und Entwicklung der Innen-

stadt ist eine weitere Förderung der Angebote des Einzelhandels 

zur Steigerung der Attraktivität der Innenstadt von großer Be-

deutung. Gleichzeitung muss die Einzelhandelsentwicklung auch 

außerhalb der Innenstadt aktiv gesteuert werden. 

Einige innerstädtische Straßen Emdens sind stark durch Kfz-

Verkehr belastet. Eine Reduzierung von vermeidbarem Durch-

gangsverkehr und den dadurch verursachten Barrierefreiheits-

wirkungen ist nicht nur für die Wohnqualität, sondern besonders 

auch für die Attraktivität der Innenstadt zu fokussieren. Vor dem 

Hintergrund der oben beschrieben Auswirkungen des demografi-

schen Wandels muss der Mobilitätsanspruch der älteren Bevöl-

kerung angesprochen werden, da eine wohnungsnahe Grundver-

sorgung auch in Emden an Bedeutung zunehmen wird.  

Handlungspotenzial vor allem 

im Bereich Barrierefreiheit, 

Nahversorgung und Klimaschutz 

Ausbau der Innenstadtzentralität 

und der umliegenden Bereiche 

Mobilitätsansprüche an die ältere 

Bevölkerung anpassen 

nötige Ansiedlungen von jungen 

Menschen und Familien 
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Daneben ist es auch zur Sicherung der Mobilität für ältere 

Menschen erforderlich, das vorhandene ÖPNV-Angebot 

sukzessive an die Bedürfnisse der Senioren anzupassen und 

auszubauen.  

Emden besitzt aufgrund der naturräumlichen Lage bereits 

hervorragende Bedingungen für Fahrradtourismus. Eine 

stärkere Verknüpfung mit der Innenstadt und ein Ausbau 

des Netzes würden somit nicht nur der örtlichen Bevölke-

rung, sondern auch den Besuchern und Touristen zugute-

kommen. In diesem Zusammenhang birgt die attraktive 

Landschaft an der Nordsee und am Dollart ein großes Po-

tenzial Emdens, die von Wohngebieten und sogar von der 

Innenstadt aus auf kurzem Wege erreichbar ist.  

Durch Aufwertungsmaßnahmen im stadtnahen Land-

schaftsraum, kann auch der Wohn- und Freizeitwert weiter 

erhöht werden.  

 

11.2 Leitbild 

Die Stadt Emden wirbt beispielsweise auf der stadteigenen 

Homepage mit dem Leitbild: 

 

 

 

 

 

Aus der SWOT-Analyse sowie aus den planerischen Rah-

menbedingungen lässt sich dieses Leitbild für die allgemei-

ne städtische Entwicklung bestätigen. Das Leitbild impli-

ziert Schwerpunktbereiche sowie die zentralen Entwick-

lungsthemen der Stadt Emden: 

 Besondere naturräumliche Gegebenheiten durch die 

Lage an der Nordsee  

 Vielfältige Arbeitsangebote im industriellen Sektor ins-

besondere im Seehafen sowie sinkende Erwerbslosig-

keit 

- STADT EMDEN - 

Das Meer an Leben 

naturräumliche Potenziale aus-

schöpfen 

Leitbild aus der SWOT-Analyse 

und den planerischen Rahmen-

bedingen 



Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept Stadt Emden 

BauBeCon Sanierungsträger GmbH  -89- 

 Vielfältige Angebote für Familien (z. B. Betreuung und 

Freizeit) 

Es gilt vor diesem Hintergrund die Stadt Emden zukünftig sowohl 

für neue potenzielle Einwohner als auch für den Tourismus at-

traktiver zu gestalten und entsprechend nachhaltige Strukturen 

in den Bereichen Wohnen, Wirtschaft und Erholung zu schaffen. 

Gleichzeitig besteht jedoch die Notwendigkeit, die Entwicklun-

gen des demografischen und wirtschaftlichen Wandels für die 

zukünftige Ausrichtung der Stadt zu berücksichtigen. Eine Festle-

gung untergeordneter Entwicklungsziele, die dem Leitbild der 

Gemeinde entsprechen, sind zu formulieren. Die Handlungsfel-

der sind in diesem Zusammenhang nicht nur zu benennen, son-

dern es gilt Prioritäten und Maßnahmen zur Umsetzung zu erar-

beiten.  

Die Potenziale der Stadt Emden sind sinnvoll und nachhaltig zu 

erschließen, Stärken und Chancen sind zu nutzen sowie Schwä-

chen und Risiken zu minimieren. Dies wird die zukünftige Aufga-

be der Stadt Emden sein. Für diese Aufgabe und für die Formulie-

rung und Festlegung untergeordneter Entwicklungsziele sind alle 

Akteure zu beteiligen, und in den Planungsprozess der Stadtent-

wicklung miteinzubeziehen. Die Stadtverwaltung Emden hat ei-

gens dazu die AG Demografischer Wandel etabliert, die die Ent-

wicklung von passenden Handlungsstrategien für individuelle Lö-

sungen zur Aufgabe hat, um den spezifischen Problemlagen vor 

Ort gerecht werden. Dennoch muss sich die Stadt Emden weiter-

hin den Auswirkungen des demografischen Wandels stellen und 

weitere Möglichkeiten, um beispielsweise ein Meinungsbild vie-

ler Bürger zu erhalten, Workshops oder die Beteiligung über eine 

Internetplattform etc. durchführen. Zur Zielerreichung müssen 

hierfür Fachplaner / Experten, die Politik und die Verwaltung, die 

Bürger sowie sonstige für die Stadt bedeutende Unternehmen, 

Organisationen o. ä. involviert werden. 

 

 

 

die Stadt Emden für die Einwohner 

und potenzielle Touristen attraktiv 

gestalten 

Stärken und Chancen nutzen,  

Schwächen und Risiken minimieren 

der demografische Wandel muss in 

den Zielsetzungen der Stadt berück-

sichtigt werden 
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11.3 Städtebauliche Sanierungs- und Erneue-
rungsmaßnahmen 

Energetische Quartierssanierung 
Der Stadt Emden wird empfohlen, die bedarfsgerechte Sa-

nierung der Wohnungsbaubestände zu unterstützen, um 

attraktive Angebote für derzeitige und künftige Bewohner 

zu schaffen. Vor dem Hintergrund der aktuellen bundes-

weiten Klimaschutzdiskussionen geht es dabei nicht nur um 

die Anpassung der Wohnungsgrundrisse und der Ausstat-

tung, sondern auch um eine energetische Sanierung der 

Gebäude. Als Quartier für die Durchführung von energeti-

schen Maßnahmen eignen sich zusammenhängende pri-

vate und / oder öffentliche Gebäude inklusive der öffentli-

chen Infrastruktur, die in ihrer Größe einem Gebiet ent-

sprechen, aber unterhalb der Stadtteilgröße liegen.44  

Die Stadt Emden hat sich bereits für eine energetische 

Quartierssanierung im Bereich „Port Arthur / Transvaal - 

Südliche Ringstraße“ entschlossen. Das Integrierte Energe-

tische Quartierskonzept wurde 2013 fertiggestellt und wird 

für weitere Vorbereitende Untersuchungen als Beurtei-

lungsgrundlage genutzt. Aktuell wird im Quartier ein durch 

die KfW-Bank geförderter energetischer Sanierungsmana-

ger installiert.  

Städtebauförderung 
Es besteht die Möglichkeit, dass weitere Programmkompo-

nenten der Städtebauförderung für die Stadt Emden zu-

künftig von Interesse sein können. Es gilt somit, die aufge-

führten Entwicklungsschwerpunkte in Zukunft zu verfolgen 

und hinsichtlich weiterer Programmkomponenten der 

Städtebauförderung45 zu prüfen: 

 

 

 

 

                                                      

44
 Vgl. KfW 2014. 

45
 Vgl. MS Niedersachsen 2014. 

Energetische Stadtsanierung  in 

„PAT“ 
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Stadtumbau West 
In der Programmkomponente werden städtebauliche Maßnah-

men zur Anpassung und zur Herstellung nachhaltiger Strukturen 

in Gebieten gefördert, die von erheblichen städtebaulichen 

Funktionsverlusten betroffen sind. Diese Funktionsverluste kön-

nen durch den demografischen oder wirtschaftlichen Wandel 

bedingt sein. In diesen Gebieten liegt bereits oder ist zukünftig 

ein dauerhaftes Überangebot an baulichen Nutzungen zu erwar-

ten. Zudem sind auch Gebiete anzuführen, die die allgemeinen 

Anforderungen des Klimaschutzes und der Klimaanpassung nicht 

erfüllen.  

Städtebaulicher Denkmalschutz 
Durch die Programmkomponente sollen insbesondere histori-

sche Stadtkerne, die vermehrt über denkmalwerte Bausubstanz 

verfügen, gesichert und erhalten werden. Dabei werden Maß-

nahmen gefördert, die zur Sicherung sowie zur Modernisierung 

und Instandsetzung erhaltenswerter Gebäude, Ensembles oder 

sonstiger baulicher Anlagen mit denkmalschützender Bedeutung 

dienen. Weiterhin sind die Erhaltung und Umgestaltung sowohl 

von Straßen als auch von Plätzen förderfähig, die über eine ge-

schichtliche, künstlerische oder städtebauliche Bedeutung verfü-

gen. Zudem ist die Durchführung von Ordnungsmaßnahmen för-

derfähig, durch die ein historisches Stadtbild oder ein histori-

scher Stadtgrundriss erhalten oder wiederhergestellt wird. 

Kleinere Städte und Gemeinden 
Im Vordergrund der Programmkomponente steht die kommuna-

le Infrastruktur der Daseinsvorsorge. Um diese zu erhalten und 

weiterzuentwickeln werden Fördermittel eingesetzt. Gefördert 

werden überörtliche Zusammenarbeiten in dünnbesiedelten 

ländlichen Räumen durch sich bildende Netzwerke aus mehreren 

Kommunen. In den Netzwerken ist die öffentliche Infrastruktur 

der Daseinsvorsorge durch den Bevölkerungsrückgang, zurückzu-

führen auf den demografischen Wandel oder auf Abwande-

rungsprozesse, gefährdet. 
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Aktive Stadt- und Ortsteilzentren 
Mit dieser Komponente werden Gesamtmaßnahmen un-

terstützt, die zur Erhaltung und Entwicklung der Innenstäd-

te und Ortsteilzentren als Standorte für Wirtschaft und Kul-

tur sowie als Orte zum Wohnen, Arbeiten und Leben bei-

tragen. 

Gefördert werden einzelne Vorhaben auf der Grundlage 

eines städtebaulichen Entwicklungskonzepts als Bestand-

teil einer Gesamtmaßnahme, die als städtebauliche Sanie-

rungsmaßnahme (§§ 136 bis 164 BauGB) durchgeführt 

wird. 

Soziale Stadt - Investitionen im Quartier 
Ziel des Programmes ist es, die Stabilisierung und Aufwer-

tung von Stadt- und Ortsteilen mit besonderem sozialem 

Entwicklungsbedarf durch städtebauliche Maßnahmen zu 

fördern. In den Gebieten liegen vorwiegend erhebliche so-

ziale sowie wirtschaftliche und städtebauliche Missstände 

vor. Zurückzuführen sind diese Missstände meist auf die 

Zusammensetzung und die wirtschaftliche Situation der 

Bevölkerung, die in diesen Gebieten lebt und arbeitet. 

Sollten sich definierte Ziele der Städtebauförderung auf das 

Gebiet der Stadt Emden beziehen lassen, sind ggf. weitere 

Vorbereitende Untersuchungen nach § 141 BauGB durch-

zuführen und ein weiterer Antrag zur Aufnahme in die 

Städtebauförderung zu stellen. 

 

Weiteres Vorgehen 
Das vorliegende Integrierte Städtebauliche Entwicklungs-

konzept für die Stadt Emden und die Gespräche mit der 

Gemeindeverwaltung und weiteren Akteuren haben ge-

zeigt, dass eine Antragsstellung für das Städtebauförde-

rungsprogramm „Soziale Stadt - Investitionen im Quartier“ 

als ein erster wichtiger Schritt zur Erreichung der herausge-

stellten kommunalen Ziele angesehen wird.  

 

 

Beantragung von Fördermit-

teln zur Erreichung der her-

ausgestellten Ziele 
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Mit einer Sanierung eines benachteiligten Quartiers und somit 

mit Einsatz bereitgestellter öffentlicher Fördermittel kann durch 

Umsetzung geplanter Maßnahmen weiteren erheblichen Struk-

tur- und Funktionsdefiziten entgegengewirkt werden. Deshalb 

wird empfohlen, in diesem Zusammenhang Fördermittel aus 

dem Förderprogramm „Soziale Stadt - Investitionen im Quar-

tier“ des Landes Niedersachsen in Verbindung mit § 136 Bauge-

setzbuch in Anspruch zu nehmen. Mit Hilfe des Programms kann 

ein benachteiligtes Quartier nachhaltig in seinen Funktionen ge-

stärkt, einer verstärkten sozialen Polarisierung entgegengewirkt 

und die Lebensbedingungen im Quartier verbessert werden. 

Das Quartier „Port Arthur / Transvaal - Südliche Ringstraße“ ist 

aufgrund seiner grundlegenden sozialstrukturellen Defizite als 

Problemgebiet ermittelt worden, weswegen sich der Stadtrat da-

zu entschlossen hat, Vorbereitende Untersuchungen im Bereich 

durchzuführen.  

Als Grundlage für die Notwendigkeit der Sanierung wurden erste 

Untersuchungen und Einschätzungen im Plangebiet genutzt. 

Hierbei handelt es sich um das Integrierte Energetische Quar-

tierskonzept „Port Arthur Transvaal - Südliche Ringstraße“ sowie 

das Stadtentwicklungskonzept „Wohnen“ der Stadt Emden. 

Im zweiten Teil (Teil B) des Integrierten Städtebaulichen Entwick-

lungskonzeptes werden die Vorbereitenden Untersuchungen do-

kumentiert. Infolge einer Bestandsanalyse wurden die Missstän-

de im Untersuchungsgebiet festgestellt und darauf abgestimmte 

Einzelmaßmaßnahmen zur Behebung dieser entwickelt. Das dar-

aus resultierende Erneuerungskonzept soll der Stadt Emden den 

Weg der Sanierung ebnen. 

 

 

 

 

 

 

Grundlage: 

IEQK PAT und STEK „Wohnen“ 

ISEK-Teil B als gebietsbezogener Teil 

Problemgebiet:                                       

Port Arthur - Transvaal - Südliche 

Ringstraße“ 

Sanierung von benachteiligten 

Quartieren 

„Soziale Stadt - Investitionen im 

Quartier“ 
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TEIL B: Vorbereitende Untersuchungen im Untersuchungs-
gebiet der Stadt Emden                                               
„Port Arthur / Transvaal - Südliche Ringstraße“ 
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1 Rechtliche Grundlagen 

1.1 Städtebauförderungsprogramm:     
Programmkomponente „Soziale Stadt 

1996 hat die Ministerkonferenz der ARGEBAU in Potsdam 

die Bund-Länder-Gemeinschaftsinitiative „Soziale Stadt“ 

beschlossen. Drohender sozialer Polarisierung sollte entge-

gengewirkt und Lebensbedingungen in den Quartieren 

verbessert werden. Das Programm verfolgte somit frühzei-

tig den quartiersbezogenen, integrierten Handlungsansatz - 

eine Strategie, die heute uneingeschränkt als richtiger Lö-

sungsansatz für eine nachhaltige Stadtentwicklung gilt. 

Nach einer Phase nur noch begrenzter Mittelbereitstellung 

steht das Programm „Soziale Stadt“ aktuell - bedingt durch 

die besonderen Herausforderungen des demografischen 

Wandels - vor einer Renaissance. Gefördert werden einzel-

ne Vorhaben auf der Grundlage eines städtebaulichen 

Entwicklungskonzepts als Bestandteil einer Gesamtmaß-

nahme, die als städtebauliche Sanierungsmaßnahme (§§ 

136 bis 164 BauGB) durchgeführt wird. Demnach können 

die Fördermittel im Einzelnen eingesetzt werden für die: 

 Verbesserungen des Wohnumfelds durch Sanierung / 

Modernisierung des bestehenden Wohnraums oder 

Rückbau von leerstehendem Wohnraum und Gestal-

tung von Freiflächen 

 Vernetzung vorhandener Dienstleistungsangebote 

 Schaffung und Anpassung sozialer Infrastruktur 

 Stärkung von Zusammenarbeit und Miteinander im 

Quartier 

 Angebote für Begegnung und Kommunikation 

 Erweiterung des räumlichen und inhaltlichen Ange-

botsspektrums im Bereich Bildung 

 Schaffung informeller Bildungsmöglichkeiten 

Städtebauförderungsprogramm    

„Soziale Stadt“ 

Renaissance durch den                     

demografischen Wandel 

Einsatz von Fördermitteln zur: 
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 Stärkung der lokalen Ökonomie für die die Quartiersbereiche 

Bildung, Wirtschaft und Arbeit 

 

1.2 Vorbereitende Untersuchungen nach dem BauGB 

Grundlage für Vorbereitende Untersuchungen im Rahmen der 

städtebaulichen Sanierung in der Stadt Emden ist der § 141 

BauGB. In Verbindung mit den Verwaltungsvorschriften zum 

BauGB werden Vorbereitende Untersuchungen als zwingende 

verfahrensrechtliche Voraussetzung für den Erlass einer Sanie-

rungssatzung aufgeführt.  

Von Vorbereitenden Untersuchungen kann abgesehen werden, 

wenn bereits hinreichende Beurteilungsunterlagen vorliegen 

(vgl. § 141 Abs. 2 BauGB). Diese Regelung bezieht sich jedoch nur 

auf einzelne Untersuchungen im Rahmen der Vorbereitenden 

Untersuchungen, nicht aber auf die Einleitung der Vorbereiten-

den Untersuchungen als Verfahrensabschnitt insgesamt.  

Aufgabe und Inhalt der Vorbereitenden Untersuchungen sind 

nach § 141 Abs. 1 BauGB:  

 Nachweis der städtebaulichen Missstände im Untersu-

chungsgebiet 

 Begründung der Durchführbarkeit und Erforderlichkeit 

von Sanierungsmaßnahmen 

 Nachweis, dass eine einheitliche und zügige Durchführung 

im öffentlichen Interesse liegt 

 Ermittlung der nachteiligen Auswirkungen für die Be-

troffenen und Feststellung der Mitwirkungsbereitschaft 

der Bürgerinnen und Bürger im Untersuchungsgebiet 

 Vorschlag zur Abgrenzung eines förmlich festzulegenden Sanierungsgebietes 

 

 

 

VU als zwingende Voraussetzung für 

den Erlass einer Sanierungsatzung 

Aufgabe und Inhalt von VUs 
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Entsprechend § 141 Abs. 3 BauGB leitet die Kommune die 

Vorbereitung der Sanierung durch den Beschluss über den 

Beginn der Vorbereitenden Untersuchungen ein. Der Be-

schluss ist ortsüblich bekannt zu machen. Dabei ist auf die 

Auskunftspflicht nach § 138 BauGB hinzuweisen. 

 

weitere Verfahrensschritte 
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2 Das Untersuchungsgebiet 
Die Vorbereitenden Untersuchungen erfolgen in einem abge-

grenzten Gebiet, das sich strukturell oder funktional als zusam-

menhängender Bereich darstellt und in dem städtebauliche 

Missstände bereits bekannt sind oder vermutet werden.  

Das Emder Untersuchungsgebiet „Port Arthur / Transvaal - Südli-

che Ringstraße“ (im Folgenden auch PAT) umfasst nahezu die ge-

samten gleichnamigen Stadtteile. Das Gebiet liegt im Südwesten 

der Emder Innenstadt innerhalb des Autobahnrings. Die östliche 

Begrenzung erfolgt durch das Emder Hafengebiet, die nördliche 

Grenze bildet die Ringstraße und im weiteren Verlauf die Große 

Straße sowie in Richtung Westen die Larrelter Straße. Vom 

Nordwesten in Richtung Südwesten grenzt eine Eisenbahntrasse 

das Gebiet ein, bevor es im Süden im Bereich der Geisestraße, 

der Cirksenastraße und nördlich der Hermann-Immer-Str. endet. 

Von hier aus trifft die Abgrenzung entlang der Nesserlander 

Straße wiederrum an das Hafengebiet. Der exakte Umriss des 

Untersuchungsgebiets ist der nachfolgenden Abbildung zu ent-

nehmen. 

Die Größe des ursprünglichen Untersuchungsgebietes beträgt 

insgesamt ca. 174 ha. Im Laufe der Vorbereitenden Untersu-

chungen und hier speziell im Zuge der Bürgerveranstaltung am 

22.07.2014 wurde deutlich, dass das Gebiet um die so genannte 

„Alte Liebe“ erweitert werden muss. Das Obdachlosenheim „Alte 

Liebe“ (ca. 0,2 ha) ist dem Quartier sowohl strukturell als auch 

funktional zugehörig. Da die Einleitung der Vorbereitenden Un-

tersuchungen zunächst auf das ursprüngliche Gebiet bezogen 

beschlossen wurde, ist das Erweiterungsgebiet „Alte Liebe“ im 

vorliegenden Gutachten gesondert in blauer Markierung darge-

stellt. Im Zuge der Vorbereitenden Untersuchungen werden je-

doch sämtlich dem Verfahren zugehörigen Beschlüsse um das 

Ergänzungsgebiet „Alte Liebe“ ergänzt. So schließt in den vorlie-

genden Untersuchungen das Gebiet „Port Arthur / Transvaal - 

Südliche Ringstraße“ den Bereich der „Alten Liebe“ mit ein.  

Untersuchungsgebiet als strukturell 

und funktional zusammenhängen-

der Bereich 

Abgrenzung des Untersuchungs-

gebietes 

Ergänzung des Untersuchungsgebie-

tes um das Ergänzungsgebiet          

„Alte Liebe“ 
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Die Vorbereitenden Untersuchungen gelten somit für die 

Anmeldung beider Gebiete. Die Größe des Untersuchungs-

gebietes beträgt somit insgesamt ca. 174,2 ha. 

das Untersuchungsgebiet                 

umfasst ca. 174,2 ha 
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Abb. 26: Lage des Untersuchungsbereiches im Stadtgebiet 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Quelle: Eigene Darstellung nach Stadt Emden 2014) 
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3 Städtebauliches Profil des Untersu-
chungsgebietes 

3.1 Siedlungsstruktur und Bebauung 

Nutzung- und Gebietsstruktur 
Wie bereits im vorigen Kapitel beschrieben, umfasst das Quartier 

eine Gesamtfläche von ca. 174,2 ha. In diesem Gebiet leben 

ca. 5.900 Einwohner in einem heterogenen Wohngebäudebe-

stand, der zu großen Teilen zwischen 1900 und 1960 entstanden 

ist. Die Wohngebäude befinden sich teils im Besitz verschiedener 

Wohnungsbaugesellschaften, ca. 44 % des Wohnungsbestandes 

sind in privater Hand. 

Im Quartier überwiegt die Wohnnutzung mit ca. 72 % der Flä-

chennutzung. Das Gewerbe, das sich insbesondere im Osten ent-

lang der Nesserlander Straße und an der Hansastraße kon-

zentriert, beansprucht ca. 20 % der Quartiersfläche. Die Ring-

straße im Norden ist sowohl durch öffentliche Verwaltungsge-

bäude der Stadt und des Landes als auch durch Büro- und Dienst-

leistungseinrichtungen geprägt (ca. 8 % der Fläche). 

Das Quartier PAT umfasst vom siedlungsstrukturellen Grundsatz 

her zwei unterschiedliche Bereiche: 

 Das „Behördenviertel“ südlich der Ringstraße und nörd-

lich der Bahnschienen ist zwischen 1900 und 1930 ent-

standen. Es kennzeichnet sich durch repräsentative Ver-

waltungsgebäude (z. B. Amtsgericht, Finanzamt) und 

Wohnsiedlungsbereiche in Form von Doppelhäusern (im 

Folgenden DH), Reihenhäusern (im Folgenden RH) und 

mehrgeschossiger Blockrandbebauung (im Folgenden 

MFH) aus. Zerstörte Gebäude wurden in den Nachkriegs-

zeiten in den 1950-er Jahren ersetzt bzw. ergänzt. Der ei-

gentliche Siedlungskern des Stadtteils PAT erstreckt sich 

zwischen der Nesserlander Straße und der Bebauung an 

der Althusiusstraße. Neben reinen Wohnsiedlungsberei-

chen ist der nordöstliche und östliche Bereich des Quar-

tiers von gewerblichen Nutzungen bestimmt.  

ca. 5.900 Einwohner im heteroge-

nen Wohngebäudebestand 

ca. 72 % Wohnbaunutzung, ca. 

20  % Gewerbenutzung, ca. 8 % 

Dienst-leistungsnutzung 

zwei grob unterschiedliche Bereiche 

im Untersuchungsgebiet 

Behördenviertel südlich der Ring-

straße und nördlich der Bahnschie-

nen 

zentraler Siedlungskern zwischen 

Nesserlander Str. und Althusius-

straße 
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Der Stadtteil verfügt über die notwendigen infrastrukturel-

len Einrichtungen (Kindergärten, Schule) und Versorgungs-

strukturen (Lebensmittel-Discounter / Bäckerei). 

 Die Wohnsiedlungsbereiche wurden Anfang des 20. Jahr-

hunderts nicht kontinuierlich von der Innenstadt ausge-

hend weiter nach Süden entwickelt, sondern zum Teil auf 

isolierten Einzelflächen ohne räumlichen Zusammenhang 

geplant. Der Stadtteil war und ist vor allem durch die Nähe 

zum Hafen geprägt. So entstanden die ersten Arbeitersied-

lungen als Keimzellen des Stadtteils auf damals verfügba-

rem Land in Hafennähe (Reihenhaussiedlung Torumer und 

Wilgumer Straße ab 1902). Die zweitälteste Besiedlung be-

findet sich im Norden, nördlich der Fletumer Straße im Be-

reich Graf-Johann-Straße und Graf-Enno-Straße (ab 1920). 

 Bei der Betrachtung des Gebäudebestandes hinsichtlich 

der Gebäudestruktur und des Gebäudealters im Quartier 

ergibt sich folgendes Bild (vgl. Abbildung 28, S. 93): 

 Die älteste Bebauung des Quartiers befindet sich als Rei-

henhausbebauung an der Wilgumer und Torumer Straße. 

Da Emden im Krieg stark zerstört worden ist und auch für 

zahlreiche Flüchtlinge Wohnraum zur Verfügung gestellt 

werden sollte, ist die Bautätigkeit bis 1957 besonders aus-

geprägt. In dieser Zeit entstanden viele Ersatzbauten und 

auch regelrechte Barackensiedlungen in Schlichtbauweise 

(Siedlung im Bereich Rhein-, Weser- und Elbestraße). 63 % 

der Gebäude im Quartier wurden zwischen 1920 und 1957 

in unterschiedlichen Bautypen errichtet bzw. wieder auf-

gebaut. Nach 1957 sticht insbesondere die Bebauung der 

Reihenhaussiedlung westlich der Althusiusstraße mit über 

200 Wohneinheiten als prägender Gebäudetyp hervor. Die 

jüngere Bebauung ab 1978 (ca. 11 % des Bestandes) ist ins-

besondere durch die Bebauung mit Einfamilienhäusern ge-

prägt.46 

                                                      

46
 Vgl. Stadt Emden 2013, S. 16-18. 

Erste Arbeitersiedlungen in                       

Hafennähe 

Gebäudestruktur 

RH-Siedlung an der Wilgumer                

und Torumer Str. im Zuge  der   

Nachkriegszeit 
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Abb. 27: Gebäudealter und -typen im Quartier PAT  

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

(Quelle: Eigene Darstellung) 
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Abb. 28: Gebäudealter und -typen im Quartier PAT (Anzahl 
in Prozent) 

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Quelle: Eigene Darstellung gemäß Stadt Emden 2013, S. 16) 

 

MFH  21,3 2,9 0,7  

RH 7,6 13,1 16,8   

DH  15,1  0,3  

EFH  16,8 1,8 3,4 5,4 

Tab. 9: Einschätzung des Sanierungsbedarf der Quartiers-
gebäude   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gebäudestruktur in PAT 

Einschätzung des                                                 

Sanierungsbedarfs in PAT 



Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept Stadt Emden 

BauBeCon Sanierungsträger GmbH  -107- 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: (Stadt Emden 2013, S. 18ff.) 

 

Leerstände 
Die Leerstände sind bisher nur an Hand der registrierten Abmel-

dungen bei den Versorgungsunternehmen (Strom, Wasser, Gas) 

interpretierbar. Es kann sich sowohl um Leerstände als auch nur 

um Hinweise auf Mieterwechsel (Fluktuationen) handeln. Dem-

nach sind im Stadtteil 94 Wohnungen von den Versorgungsein-

heiten abgemeldet, gehäuft treten die Abmeldungen im Bereich 

der Küstenbahnstraße, Hansastraße, Nesserlander Straße und 

Dollartstraße auf. 

 

 

 

 

 

 

 

 

84 von den Versorgungs-

einheiten abgemeldete 

Wohneinheiten im Quartier 

Einschätzung des                                                 

Sanierungsbedarfs      

in PAT 
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3.1 Bauleitplanung im Untersuchungsgebiet 

Der Flächennutzungsplan der Stadt Emden (Stand Oktober 

2009) stellt nahezu sämtliche Flächen des Untersuchungs-

gebietes als Wohnbauflächen (W bzw. WA) oder als Ge-

werbegebiete (GE) dar. Ausnahme sind die Flächen des 

Gemeinbedarf im Nordwesten (die Agentur für Arbeit Em-

den), im Norden südlich der Ringstraße (Jugendzentrum Al-

te Post und Amtsgericht Emden) und entlang der Cirksena-

straße (Cirksenaschule). Hinzu kommt eine kleine Fläche im 

Nordosten als Mischbaufläche und die Sonderbauflächen 

„Hafen“ im Osten. 

 Allgemeines Wohngebiet (WA) für die Bereiche südlich der 

Ringstraße und nördlich der Beningastraße sowie Fürbrin-

gerstraße im Norden und für den Bereich Schlesierstraße 

und Schwabenstraße im Nordwesten. 

 Wohngebiet (W) für den restlichen Wohnbereich zwischen 

der Bahntrasse im Norden und der südlichen Untersu-

chungsgebietsgrenze sowie etwa zwischen der Cirksena-

straße und der westlichen Reihenhaussiedlung westlich der 

Althusiusstraße. 

 Gewerbegebiet (GE) von der östlichen Grenze des Unter-

suchungsgebietes bis etwa zur Cirksenastraße sowie etwa 

das ganze Gebiet in Nord-Süd-Länge. 

 Gemischte Bauflächen (M) sind nördlich und südlich der 

Ringstraße im Osten des Untersuchungsgebietes darge-

stellt. 

 Die Sonderbaufläche (S) Hafen im Osten des Untersu-

chungsgebietes. 

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass die Darstellungen 

des Flächennutzungsplanes der Stadt Emden zum Untersu-

chungsgebiet den tatsächlichen bzw. den heutigen Nutzun-

gen weitestgehend entsprechen. 

 

 

Flächennutzung im Quartier 

(WA) insb. südlich der Ring-

straße und nördlich der Benin-

gastraße 

(W) für den restlichen Wohn-

bereich 

(GE) im östlichen Quartier 

(M) nördlich und südlich der         

Ringstraße 

(S)-Hafen im Osten 

Flächennutzungen des      

Quartiers entsprechen dem 

FNP 



Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept Stadt Emden 

BauBeCon Sanierungsträger GmbH  -109- 

Abb. 29: Ausschnitt des Flächennutzungsplanes der Stadt Emden 
(Stand 10.2009)  

 
(Quelle: Stadt Emden o. J.) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Stadt Emden  Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept 

-110-   BauBeCon Sanierungsträger GmbH 

3.2 Gewerbe- und Wirtschaftsstruktur 

Zur Beschreibung der Wirtschaftsstruktur im Quartier sind 

sowohl die Branchenstruktur als auch die Zahl der Arbeits-

plätze von Relevanz. Im gewerblich genutzten Bereich des 

Quartiers sind überwiegend Dienstleistungs- und Hand-

werksbetriebe zu verzeichnen. 

Tab. 10: Branchenstruktur im Quartier  
 
 

 

 

 

 

 

Quelle: (Stadt Emden 2013, S. 22) 

Für 32 Gewerbebetriebe liegen Informationen zur Anzahl 

der Beschäftigten vor.  

Tab. 11: Betriebsgrößen im Quartier 
 
 

 

 

Quelle: (Stadt Emden 2013, S. 23) 

 

Die ansässigen Gewerbebetriebe im Quartier weisen dem-

nach kleinst- bis kleinständische Betriebsmerkmale auf. Die 

größten Arbeitgeber sind in den Bereichen Dienstleistung 

und Bauunternehmungen zu finden. Sehr hohe Arbeits-

platzdichten sind allerdings noch im Bereich der südlichen 

Ringstraße im „Behördenviertel“ (Stadtverwaltung, Amts-

gericht, Finanzamt, Sparkasse etc.) zu vermuten.  

 

 

Im gewerblich genutzten Quar-

tiersbereich überwiegen 

Dienstleistungs- und Hand-

werksbetriebe 

überwiegend kleinst- und 

kleinständische Unternehmen 

im Quartier 
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Hierfür liegen jedoch keine genauen Zahlen vor. Auf der Basis der 

Nutzflächen in den Gebäuden lässt sich über plausible Annah-

men (Bürofläche pro Mitarbeiter) ein Annäherungswert schät-

zen. Es wird von 500 bis 600 Beschäftigten allein in den im Be-

reich südliche Ringstraße ansässigen Behörden und Firmen aus-

gegangen. 

Als positiv für die Quartierssanierung ist die Tatsache zu werten, 

dass es ansässige Fachfirmen gibt, die Gewerke im Bereich Mo-

dernisierung / Sanierung / Haustechnik anbieten. Diese Firmen 

haben bei der Bevölkerung einen hohen Bekanntheitsgrad und 

genießen einen gewissen Vertrauensvorschuss. 

Das Quartier ist, wie bereits erwähnt, von gewerblich-

industriellen Nutzungen umgeben. Im Osten schließt an der Nes-

serlander Straße der Außen- und Industriehafen Emden an. Im 

Süden befindet sich u. a. das VW-Werk-Emden als großflächige 

industrielle Anlage mit eigenen Güterbahnanlagen und mit über 

8.000 Beschäftigten. Zu beachten sind hier sicherlich die sich aus 

dieser Lagesituation ergebenen Verkehrsströme. 

Die Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfes wird über ei-

nen Discounter an der Hansastraße und eine Bäckerei an der 

Cirksenastraße sowie einige Kioske sichergestellt. Nach Einschät-

zung des Einzelhandelsgutachtens der CIMA für die Stadt Emden 

wird der vorhandene Verbrauchermarkt an der Hansastraße auf-

grund seiner bestehenden Größe den Anforderungen an eine 

moderne Nahversorgung nur in Teilen gerecht. Es sollte städte-

bauliches Ziel sein, einen wettbewerbsfähigen Vollsortimenter zu 

etablieren. 

 

 

 

 

 

schätzungsweise 500 - 600 Arbeits-

nehmer im Bereich der südlichen 

Ringstraße  

ansässige Fachfirmen die Gebäu-

demodernisierung / -sanierung /                   

-haustechnik anbieten 

Industrie- und Gewerbenutzungen 

umschließen das Quartier 

Versorgung mit Gütern des tägli-

chen Bedarfs nur in Teilen gesichert 
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3.3 Freiraumsituation 

Aus dem Flächennutzungsplan (vgl. Abbildung 30, S. 109) 

lässt sich die besondere Lagesituation des Stadtteils (Insel-

lage) gut erkennen: Abgesehen vom Stadtzentrum grenzen 

alle sonstigen Stadtteile an die freie Landschaft an. Der 

Stadtteil PAT wird von drei Seiten von Gewerbe- und In-

dustrieflächen umgeben. Durch die Bahnlinien / Güter-

bahnlinien wirkt der Stadtteil zudem abgeschottet;  direkte 

Verbindungen in andere Stadtteile gibt es entweder gar 

nicht oder nur punktuell. Das Quartier befindet sich somit 

in einer Art Insellage und hat unzureichenden Zugang zu 

den umliegenden Freiflächen 

Überdies sind der Stadtteil und das Gebiet südlich der 

Ringstraße durch eine hohe Siedlungsdichte gekennzeich-

net: 60 % des Gebäudebestandes sind MFH und RH. Im 

Emder Durchschnitt entfallen allein 86 % des Gebäudebe-

standes auf EFH und Zweifamilienhäuser (im Folgenden 

ZFH). Der Anteil der privat nutzbaren Freiflächen ist dem-

nach entsprechend gering. 

Die vorhandenen öffentlich zugänglichen Freiflächen sind 

entweder zweckgebunden oder unzureichend ausgestattet 

und erschlossen, um adäquate Naherholungsmöglichkeiten 

für die Wohnbevölkerung darzustellen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

unzureichende Erschließung 

der umliegenden Freiflächen 

südlich der Ringstraße hohe 

Siedlungsdichte 

Innenstadt und freie Land-

schaft umfassen das Quartier 
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3.4 Verkehrsstruktur im Untersuchungsgebiet 

Straßennetz 
Das Quartier ist über die Niedersachsenstraße / Frisiastraße und 

die Südumgehung (Zur Klappbrücke, Am Tonnenhof) in Verbin-

dung mit der Nesserlander Straße an den Autobahnring der Bun-

desautobahn A 31 angebunden. Zur internen Erschließung des 

Quartiers dienen als Hauptzufahrtswege die Ringstraße in Ver-

bindung mit der Großen Straße im nördlichen Quartier, die Nes-

serlander Straße, die Cirksenastraße und als Querverbindung die 

Hansastraße mit der Fletumer Straße und der Schlesierstraße im 

südlichen Quartier. Die übrigen Straßen sind überwiegend als 

Tempo-30-Zonen und verkehrsberuhigte Bereiche klassifiziert 

und weisen insbesondere in PAT eine rechtwinkelige Erschlie-

ßungsstruktur auf. 

 

Abb. 30: Klassifizierung des Straßennetzes der Stadt Emden  

 
(Quelle: Stadt Emden 2004, S. 16.) 
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Bahnverkehr 
Der Stadtteil PAT wird vom nördlichen Teilquartier „Südli-

che Ringstraße“ durch die Bahnlinie der Emslandstrecke 

(Norddeich-Oldenburg) abgegrenzt. Von diesem Bahnkör-

per zweigt eine Güterbahnlinie zum Verladebahnhof des 

Volkswagenwerks Emdens ab, der parallel zur östlichen Be-

grenzung des Quartiers verläuft. Eine weitere Abzweigung 

parallel zur Nesserlander Straße bildet die Güterverkehrs-

anbindung für die hafengebundenen Standorte und dient 

dem Personenverkehr zum Bahnhof Emden-Außenhafen 

(Borkumkai). 

Schifffahrt / Häfen 
Zum Stadtteil PAT gehört der Außenhafen, über den ein 

Großteil des Autoumschlages abgewickelt wird. Zudem be-

finden sich hier der Fähranleger zur Insel Borkum, ein 

Yachthafen und die Nesserlander Schleuse, die u. a. die 

Verbindung zum Binnenhafen darstellt. 

Über das Verkehrsverhalten im untersuchten Quartier lie-

gen keine belastbaren Daten vor. Es ist aber anzunehmen, 

dass die Verkehrsmittelwahl nicht wesentlich vom Emder 

Durchschnitt abweicht. 

Abb. 31: Verkehrsmittelwahl in Emden (Binnenverkehr) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Quelle: Stadt Emden 2004, S. 24). 

 

Abgrenzung des Quartiers 
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Folgendes wurde damals im Verkehrsentwicklungsplan festge-

stellt: Emden hat im Vergleich mit anderen Städten einen hohen 

Anteil Radverkehr und Kfz-Verkehr. Der ÖPNV-Anteil ist ver-

gleichsweise niedrig. Gründe hierfür sind vor allem in der Sied-

lungsstruktur, die weitgehend aus EFH und ZFH besteht und keine 

ausgeprägten Stadtteilzentren aufweist, zu suchen. Daneben tra-

gen aber auch das gut ausgebaute Straßennetz einschließlich ei-

nes äußeren Rings und die radfahrerfreundliche Topographie zu 

diesem Ergebnis bei. Zudem wurde in den vergangenen Jahren 

das Angebot im Busverkehr vor dem Hintergrund einer wirt-

schaftlichen Optimierung reduziert, was zu rückläufigen Fahr-

gastzahlen geführt hat. 

Tatsächlich weist der Stadtteil Port Arthur / Transvaal mit einem 

Pkw-Besatz von 0,34 Pkw / Einwohner einen nur leicht unter-

durchschnittlichen Wert auf (Emder Durchschnitt 0,37). Es ist 

deshalb zu vermuten, dass der Modal-Split in etwa auch auf das 

Quartier PAT zutrifft. 

Der Radverkehr hat allerdings, wie neue Erkenntnisse aus dem 

Radverkehrskonzept zeigen, einen wachsenden Anteil und wird 

aktuell bei 30 % vermutet.47 

ÖPNV 
Zurzeit wird der Stadtteil mit der Stadtverkehrsbuslinie 502 be-

dient. Die Linie führt vom Hauptbahnhof über die Schlesierstra-

ße, Fletumer Straße, Cirksenastraße und Dollartstraße zum 

Borkumanleger bzw. zur Seeschleuse. Die Vertaktung ist werk-

tags stündlich zwischen 7:00 Uhr und 18:00 Uhr. Samstags wird 

die Strecke zwischen 8:00 Uhr und 14:00 Uhr ebenfalls im stünd-

lichen Rhythmus bedient. Einschränkungen in der Bedienungs-

häufigkeit gibt es an schulfreien Tagen. Sonntags findet die Be-

dienung des Stadtteiles über ein Anrufsammeltaxi statt. Die Hal-

testellen befinden sich in der Körmeisterstraße und der Althusi-

usstraße. 

 

                                                      

47
 Vgl. Stadt Emden o. J. a, S. 7. 

Emden hat im Vergleich zu an-

deren Städten einen hohen An-
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von 0,34 Pkw / Einw. 
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wachsemden Anteil                          

(aktuell ca. 30%) 
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Radverkehr 
Das Rad als Verkehrsmittel wird seit Jahren von der Stadt 

Emden gefördert. Neben dem Radverkehrskonzept, das in 

erster Linie als Strategiepapier zu verstehen ist, gibt es wei-

tere Programmansätze, um den Radverkehr in Emden zu 

fördern (Emders up Rad, Radpadjes, Mit dem Rad zur Ar-

beit). Mit der Entwicklung der Radpadjes wird das Ziel ver-

folgt, ein alltagstaugliches Fahrradnetz im Emder Stadtge-

biet zu konzipieren, das auch Sicherheits- und Komfortan-

sprüchen genügt. 

Abb. 32: Radpadjes in Emden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Quelle: Stadt Emden o. J. d.) 

 

 

Das Quartier partizipiert mit der Nesserlander Straße und 

der Verbindung Hansastraße, Fletumer Straße und Schlesi-

erstraße an zwei dieser Radpadjes. 
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Insgesamt gibt es im Quartier allerdings wenig fahrradfreundlich 

ausgebaute Straßenzüge. Separat ausgewiesene Radwege finden 

sich nur entlang der Nesserlander Straße, in der Hansastraße, im 

nördlichen Bereich der Cirksenastraße und entlang der Ringstra-

ße. Abgesehen von den verkehrsberuhigten Bereichen, die 

überwiegend niveaugleich ausgebaut sind, weisen die übrigen 

Straßen oftmals beschädigte Straßendecken auf und sind durch 

parkende Pkw am Straßenrand wenig komfortabel und verkehrs-

sicher. 

Motorisierter Individualverkehr (MIV) - Parksuchverkehr 
Der nördliche Bereich des Quartiers („Behördenviertel“) ist durch 

eine Vielzahl von Behörden, Verwaltungs- und Dienstleistungs-

einrichtungen entlang der Ringstraße geprägt. Allein dieser zum 

Quartier gehörende Bereich weist ungefähr 600 Arbeitsplätze 

auf. Im „Behördenviertel“ sind die meisten Parkplätze bewirt-

schaftet. Dies führt dazu, dass Arbeitnehmer, die mit dem Pkw 

zur Arbeit fahren, versuchen, in den angrenzenden Wohnquar-

tieren einen kostenneutralen Stellplatz zu finden. Auf diese 

Parkmöglichkeiten, insbesondere in den angrenzenden Wohn-

straßen im Quartier, gibt es einen entsprechenden Nutzungs-

druck. Für die Anwohner bedeutet dies eine erhebliche Minimie-

rung der Wohnqualität durch Parksuchverkehr und zugeparkte 

Wohnstraßen. 
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4 Soziales Profil des Untersu-
chungsgebietes 

In diesem Kapitel soll - ergänzend zu den städtebaulichen 

Analysen - untersucht werden, inwieweit das Untersu-

chungsgebiet als Raum mit besonderem Entwicklungsbe-

darf anzusehen ist, der aufgrund der Zusammensetzung 

und wirtschaftlichen Situation der darin lebenden und ar-

beitenden Menschen als erheblich benachteiligt anzusehen 

ist. Dabei stehen gemäß aktueller VV Städtebauförderung 

Aspekte im Mittelpunkt, die auf Benachteiligungen hin-

sichtlich der Bildungschancen und Wirtschaftskraft der Be-

wohnerinnen und Bewohner sowie der Sicherheit im Quar-

tier hindeuten. Auch besondere Integrationsanforderungen 

beispielsweise von Menschen mit Migrationshintergrund 

und Entwicklungsbedarfe des Angebots an kinder-, fami-

lien- und altengerechter bzw. weiterer sozialer Infrastruk-

turen sind herauszuarbeiten. 

4.1 Genese und Einordnung des Untersu-
chungsgebietes 

Für das Verständnis des heutigen sozialen Profils des Un-

tersuchungsgebietes „Port Arthur / Transvaal - Südliche 

Ringstraße“ ist es hilfreich, sich der bereits eingangs be-

schriebenen strukturellen Rahmenbedingungen der Ent-

wicklung dieses Raumes nochmals zu vergegenwärtigen. 

Der im Osten unmittelbar an den Emder Hafen und im 

Westen an das VW-Werk Emden angrenzende Stadtteil 

Port Arthur / Transvaal ist zur vorletzten Jahrhundertwen-

de als Arbeiterquartier für die im Zuge der Industrialisie-

rung rasant steigende Zahl an Beschäftigten der benach-

barten Hafen- und Industriebetriebe entstanden. Viele der 

Gebäude - überwiegend Rotstein-Reihenhäuser - sind bis 

heute erhalten geblieben. Für die heutigen Sozialstruktu-

ren prägender sind jedoch die nach dem Zweiten Welt-

krieg, vor allem in den 1950er Jahren, entstandenen Quar-

tiersbereiche.  
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Aufgrund der immensen Wohnungsnot stellten die im Stadtteil 

noch vorhandenen großflächigen unbebauten Flächen einen 

räumlichen Schwerpunkt des Emder Wohnungsbaus der 1950er 

Jahre dar, indem hier eine Vielzahl mehrstöckiger Wohngebäude 

errichtet wurde. In der zweiten Hälfte der 1960er Jahre schloss 

sich der Bau von Wohnungen für Beschäftigte des 1964 eröffne-

ten VW-Werks an. Erst seit den 1990er Jahren sind kleinere Neu-

baugebiete in den westlichen Teilräumen des Gebietes entstan-

den, so dass lediglich 6,7 % des Gebäudebestandes im Stadtteil 

Port Arthur / Transvaal aus den zurückliegenden 25 Jahren 

stammen. 

Nach übereinstimmender Einschätzung der in die Untersuchung 

einbezogenen Experten und lokalen Akteure gibt es - anders als 

zum Ausgangspunkt der letzten Sanierung Ende der 1970er Jahre 

- (noch) keine offen wahrnehmbaren „sozialen Brennpunkte“ im 

Untersuchungsgebiet. Dennoch deutet speziell in den durch mo-

dernisierungsbedürftige Geschosswohnungen geprägten nördli-

chen Teilräumen des Stadtteils Port Arthur / Transvaal (Bereich 

Graf-Enno-, Graf-Johann-, Fletumer Straße) vieles darauf hin, 

dass sich eine neuerliche Abwärtsspirale aus hoher Fluktuation, 

steigendem Zuzug einkommensarmer Personengruppen, Müll-

problematik und Stigmatisierung in Gang gesetzt hat, die die be-

achtlichen Erfolge der letzten Sanierung nachhaltig bedroht und 

zunehmend auf die stabileren Räume ausstrahlt. Diese Einschät-

zung wird durch die quantitativen Analysen der folgenden Seiten 

gestützt und auch durch Vertreter der örtlichen Wohnungswirt-

schaft bestätigt, die entsprechende Strukturveränderungen in 

der Mieterschaft, zunehmende Mietausfälle bei im städtischen 

Vergleich sehr niedrigem Mietniveau und Probleme durch wilden 

Müll im Wohnumfeld registrieren. 

Nennenswerte, sozial stabilisierende Zuzüge von Haushalten mit 

überdurchschnittlichem sozioökonomischem Status aus anderen 

Stadtteilen oder über die Stadtgrenze in das Untersuchungsge-

biet haben in der Vergangenheit nach Einschätzung der befrag-

ten Akteure aus der Stadtverwaltung und aus dem Gebiet kaum 

stattgefunden.  
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Maßgeblich für diese Zurückhaltung dürften zum einen die 

weitreichenden Defizite der Bausubstanz sein, nicht nur in 

energetischer Hinsicht, sondern insbesondere auch die 

(nicht gegebene) Barrierefreiheit, teils unzeitgemäße Woh-

nungszuschnitte und -ausstattung sowie unzureichende 

Wohnumfeldqualitäten. Nicht zu unterschätzen ist aber 

auch die Bedeutung des Imagefaktors: Vor allem der Stadt-

teil Port Arthur / Transvaal - und damit auch seine Bewoh-

ner - war über viele Jahrzehnte als armer Stadtteil mit gro-

ßen sozialen Problemen und hoher Kriminalitätsbelastung 

stigmatisiert. Obwohl sich die Situation objektiv zwischen-

zeitlich entspannt hat, lassen sich die negativen Vorurteile 

nur sehr langsam überwinden. Diese sind offenbar sehr tief 

im Bewusstsein der Emder Bevölkerung verankert.  

In den vergangenen ca. 15 Jahren hat die Bedeutung des 

Untersuchungsgebiets als Wohnstandort für Studierende 

kontinuierlich zugenommen, die vergleichsweise niedrige 

Mieten bei gleichzeitiger Nähe zur Hochschule im benach-

barten Stadtteil Constantia schätzen. Von den seit länge-

rem im Gebiet verwurzelten Einwohnern wird bedauert, 

dass die Studierenden sich vielfach nur zurückhaltend in 

den Stadtteil integrieren und somit das Stadtteilleben 

kaum positiv befruchten. 

4.2 Infrastrukturausstattung und Akteurs-
netzwerke 

Im Untersuchungsgebiet ist eine Vielzahl an Einrichtungen 

und Angeboten sozialer Infrastruktur anzutreffen, deren 

Einzugsgebiete sich teilweise auf das gesamte Stadtgebiet 

erstrecken. Infrastrukturdefizite werden dagegen bei der 

Nahversorgung, der ärztlichen Versorgung und im Hinblick 

auf seniorenbezogene Infrastruktur gesehen. Im Folgenden 

wird vornehmlich auf Aspekte eingegangen, die in beson-

derer Weise bedeutsam für die Fragestellung dieser Unter-

suchung sind. 
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Mit der Zusammenlegung der ehemaligen Grundschulen Ems-

schule und Nesserland zur Grundschule Cirksena am Standort der 

aufgelösten Hauptschule „Cirksenaschule“ hat im Untersu-

chungsgebiet zum Schuljahr 2013 / 2014 eine wesentliche Erwei-

terung des familienbezogenen Angebotsprofils stattgefunden. 

Die sanierte und baulich erweiterte Schule soll mittelfristig als 

gebundene Ganztagsschule geführt werden. U. a. im Hinblick auf 

die Lernorganisation, die Einbindung sozialer Arbeit und die Zu-

sammenarbeit mit anderen familienbezogenen Einrichtungen 

besitzt die Grundschule Cirksena für die Stadt Emden Modellcha-

rakter. Der Einzugsbereich der Schule umfasst das Untersu-

chungsgebiet dieser Vorbereitenden Untersuchung und weitere 

Teile des Stadtzentrums im Norden.  

Abb. 33: Sanierung und Erweiterung der neuen Modellschule Cirksena 

 
(Quelle: Eigenes Foto 2014) 

 

Des Weiteren sind im Untersuchungsgebiet drei Kindertagesstät-

ten ansässig, wobei der sozialraumbezogene Ansatz der Kinder-

tagesstätte Schwabenstraße mit offener Jugendarbeit nachmit-

tags und abends bereits bundesweite Aufmerksamkeit auf sich 

gezogen hat. Weitere kinder- und jugendbezogene Angebote 

werden insbesondere vom Jugendzentrum „Alte Post“ (Standort 

der Bundesprojekte Pro-Aktiv-Center, Kompetenzagentur und 

Schulverweigerung - die 2. Chance) im Norden des Untersu-

chungsgebiets und vom Stadtteilbüro Transvaal in der  

Erweiterung des familienbezo-
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schule  
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Dollartstraße vorgehalten (z. B. Ferienprogramm, Feste, re-

gelmäßige Freizeitangebote). Das Stadtteilbüro arbeitet 

eng mit den übrigen im Sozialbereich tätigen Akteuren des 

Stadtteils zusammen und steht Bewohnern aller Alters-

gruppen als erster Ansprechpartner in vielen konkreten All-

tagsfragen zur Verfügung. Im Netzwerk „Stadtteiltreff“ tau-

schen sich die maßgeblichen Akteure des Sozialraums re-

gelmäßig aus. 

Vor allem ältere Menschen nehmen die Angebote des Bür-

gervereins Port Arthur / Transvaal in Anspruch. Der Ende 

der 1970er Jahre infolge der zunehmenden sozialen Prob-

leme im Stadtteil gegründete Bürgerverein nutzt und ver-

mietet das im Zuge der zurückliegenden Sanierung zum 

Bürgerhaus umgebaute „Pumpwerk“ in Nachbarschaft der 

Grundschule Cirksena. Der Verein versteht sich als Integra-

tionsmotor des Stadtteils und ist ebenfalls eng mit den ört-

lichen Akteuren vernetzt. 

Abb. 34: Pumpstation an der Cirksenastraße - Bürgerhaus und 
Standort des Bürgervereins Port Arthur / Transvaal 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Quelle: Eigenes Foto 2014) 
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Bedeutung für ganz Emden haben die Angebote für Obdachlose 

im Untersuchungsgebiet: In der Hansastraße befindet sich ein 

sozialpädagogisch betreuter Tagesaufenthalt für Obdachlose 

(Träger: Synodalverband Nördliches Ostfriesland), dem eine Ob-

dachlosenunterkunft mit 20 Betten im Südosten des Gebietes 

angegliedert ist („Alte Liebe“ in der Straße „Zu den Hafenbe-

cken“).  

Weitere wichtige soziale Akteure im Untersuchungsgebiet sind 

der lokale Sportverein FC Frisia Emden, Kirchengemeinden un-

terschiedlicher Konfessionen und „Das Boot - Verein zur Förde-

rung seelischer Gesundheit“ mit unterschiedlichen sozialpsycho-

logischen Angeboten und einer Fahrradwerkstatt für psychisch 

beeinträchtigte Menschen.  

Als großer Standortnachteil ist in den Akteursgesprächen die 

Nahversorgungssituation im Untersuchungsgebiet benannt wor-

den, existiert hier doch kein Lebensmittel-Vollsortimenter mehr. 

Den Bewohnern stehen lediglich ein Discounter, ein Fleischer 

und mehrere Bäckerläden sowie Kioske zur Verfügung. Auch die 

ärztliche Versorgung wird als unzureichend beschrieben. Ebenso 

besteht ein gravierender Mangel an barrierefreiem Wohnraum 

insbesondere für ältere Menschen - explizit auf Ältere ausgerich-

tete Wohnangebote in Altenheimen oder Seniorenzentren exis-

tieren im Untersuchungsgebiet nicht.  

Abb. 35: Kaum barrierearmer Wohnraum im Untersuchungsgebiet 

 
(Quelle: Eigenes Foto 2014) 
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4.3 Bevölkerungsstruktur 

Anders als in der Stadt Emden insgesamt ist die Einwohner-

zahl im Untersuchungsgebiet in der Vergangenheit leicht 

rückläufig. Wie Abb. 38 zeigt, hat im Zeitraum 2009 bis 

2013 ein Rückgang um etwa 1,3 % stattgefunden, während 

die Bevölkerung der Stadt leicht angestiegen ist. In absolu-

ten Zahlen hat sich die Einwohnerzahl im Untersuchungs-

gebiet um 72 Personen von 5.905 auf 5.833 verringert.  

Abb. 36: Einwohnerentwicklung des Untersuchungsgebietes und der 
Stadt Emden zwischen 2009 und 2013 im Vergleich 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Quelle: Eigenes Berechnung und Darstellung gemäß der Stadt Emden) 

 

Stärker noch als der strukturelle Sterbeüberschuss - der in 

den meisten Teilräumen Emdens vorzufinden ist - hat sich 

im Untersuchungsgebiet eine negative Wanderungsbilanz 

ausgewirkt. Während die Gesamtstadt zwischen 2009 und 

2013 einen Wanderungsgewinn von 830 Personen ver-

zeichnete (+ 1,7 % bezogen auf die Einwohnerzahl 2009), 

ist im Untersuchungsgebiet ein Überschuss der Fortzüge 

gegenüber den Zuzügen von 48 Personen festzustellen       

(-0,8 %).  
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Diese Zahlen belegen, dass der hier betrachtete Teilraum nur 

eingeschränkt an der positiven Entwicklung der Stadt in der 

jüngsten Vergangenheit partizipieren konnte und stützen somit 

die These der Attraktivitätsdefizite des Wohnstandorts. 

Abb. 37: Wanderungssaldo je 1.000 Einwohner im Untersu-
chungsgebiet und in der Stadt Emden insgesamt zwi-
schen 2010 und 2013 im Vergleich 

 
(Quelle: Eigenes Berechnung und Darstellung gemäß der Stadt Emden) 

 

Bei einer differenzierteren Betrachtung der Wanderungen nach 

Nationalität wird deutlich, dass sich die Wanderungstendenzen 

deutscher und ausländischer Personen markant unterscheiden: 

Bei den deutschen Einwohnern ist die Wanderungsbilanz klar ne-

gativ, wohingegen deutlich mehr ausländische Mitbürger zu- als 

fortgezogen sind. Nur in wenigen Emder Stadtteilen fallen die 

Wanderungskennziffern nach Nationalität so stark auseinander 

wie im Untersuchungsgebiet. Dieser Befund kann als Hinweis auf 

Segregationstendenzen gewertet werden und belegt die zuneh-

menden Integrationsanforderungen im Untersuchungsgebiet. 
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Abb. 38: Wanderungssaldo je 1.000 Einwohner nach Nationalität im 
Untersuchungsgebiet und den Stadtteilen der Stadt Emden 
im Vergleich (Durchschnittswert 2010 bis 2013) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Quelle: Eigenes Berechnung und Darstellung gemäß der Stadt Emden) 

 

Wird im folgenden Schritt der Blick auf die altersstrukturel-

le Zusammensetzung des Untersuchungsgebietes gelenkt, 

werden weitere bedeutsame Unterschiede zur Stadt Em-

den insgesamt deutlich:  

 

Abb. 39: Altersstruktur im Untersuchungsgebiet (oben) und in der 
Stadt Emden (unten) im Vergleich (Stand 2013) 
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(Quelle: Eigenes Berechnung und Darstellung gemäß der Stadt Emden) 

 

Das Untersuchungsgebiet Port Arthur / Transvaal - Südliche Ring-

straße besitzt - gemessen am Gesamtanteil des Untersuchungs-

gebietes an der Bevölkerung Emdens deutlich überdurchschnitt-

liche Anteile an den jungen Erwachsenen zwischen 20 und 34 

Jahren sowie leicht positive Abweichungen bei den 50- bis 64- 

Jährigen. Dagegen scheinen vor allem Familien mit schulpflichti-

gen Kindern das Untersuchungsgebiet zu meiden: Die diesbezüg-

lichen Strukturanteile der Altersgruppen 5 bis 19 Jahre und 40 bis 

49 Jahre fallen auffallend niedrig aus, was als Hinweis auf eine 

generell als verbesserungsfähig wahrgenommene Infrastruktur-

ausstattung für Familien im Untersuchungsgebiet gewertet wer-

den kann. Auch die Anteile der Senioren sind mit Ausnahme der 

Altersgruppe 80 bis 84 Jahren unterdurchschnittlich. Dieser Be-

fund stützt die Einschätzung der Akteure, dass fehlender barrie-

refreier Wohnraum eine zentrale Zukunftsherausforderung des 

Untersuchungsgebietes darstellt. 
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Abb. 40: Anteile des Untersuchungsgebietes an den Einwohnern der 
Stadt Emden nach Altersgruppen (Stand 2013) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Quelle: Eigenes Berechnung und Darstellung gemäß der Stadt Emden) 
 

Ein besonderes Charakteristikum des Untersuchungsge-

biets liegt in der grundsätzlich unauffälligen Struktur im 

Hinblick auf Migranten- und Ausländeranteile: Während 

deutschlandweit benachteiligte Stadtquartiere vielfach 

auch durch überdurchschnittliche Anteile von Einwande-

rern gekennzeichnet sind, ist dies im Gebiet Port Arthur / 

Transvaal - Südliche Ringstraße keineswegs der Fall: Der 

Anteil der Ausländer und Doppelstaatler an der Bevölke-

rung liegt mit 10,9 % fast exakt im städtischen Durchschnitt 

(10,6 %) und somit beispielsweise weit unter dem Ver-

gleichswert des Stadtteils Barenburg. Benachteiligung und 

soziale Problemlagen scheinen im Untersuchungsgebiet 

nicht per se an die Herkunft der Menschen gekoppelt zu 

sein. 
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Abb. 41: Ausländer- und Doppelstaatler-Anteile im Untersu-
chungsgebiet und in den Stadtteilen der Stadt Emden im 
Vergleich (Stand 2013) 

 
(Quelle: Eigenes Berechnung und Darstellung gemäß der Stadt Emden) 

 

Kleinteiligere Auswertungen zeigen allerdings hinsichtlich des 

Anteils an Menschen mit Migrationshintergrund eine erhebliche 

Bandbreite im Untersuchungsgebiet auf: So wohnen insbesonde-

re in den durch Einfamilien- und Reihenhausbebauung geprägten 

Gebieten westlich der Althusiusstraße und zwischen Althusius-

straße, Fletumer Straße, Cirksenastraße und Berumer Straße of-

fenbar nur wenige Menschen mit Wurzeln im Ausland - der An-

teil der Ausländer und Doppelstaatler liegt hier nur zwischen 

3 und 5 %. Dagegen liegt der entsprechende Anteil in den älteren 

Geschosswohnungen nördlich der Fletumer Straße und im Be-

reich Küstenbahnstraße bei etwa 14 %. Die beiden genannten 

Räume liegen damit unter den ersten zehn Rangplätzen der etwa 

100 im Zuge der Erarbeitung des Stadtentwicklungskonzepts der 

Stadt Emden 2010 gebildeten Quartiere. Diese kleinräumige Be-

trachtung stützt somit die These bzgl. räumlich fokussierter Seg-

regationstendenzen im Untersuchungsgebiet. 
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4.4 Arbeitslosigkeit und Transferleistungen 

Wichtige Erkenntnisse zu bestehenden oder sich entwi-

ckelnden soziostrukturellen Problemlagen in einem Sied-

lungsraum lassen sich über die Auswertung von quantitati-

ven Daten zu Beschäftigung, Arbeitslosigkeit und zum Be-

zug von staatlichen Unterstützungsleistungen gewinnen. 

Aus diesem Grund hat die Verwaltung der Stadt Emden für 

diese Voruntersuchung Sonderauswertungen einer Aus-

wahl maßgeblicher Indikatoren speziell für das Untersu-

chungsgebiet Port Arthur / Transvaal - Südliche Ringstraße 

vorgenommen. 

 

Abb. 42: Arbeitslosenquote im Untersuchungsgebiet und in den 
Stadtteilen der Stadt Emden im Vergleich (Stand 2013) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Quelle: Eigene Berechnung und Darstellung gemäß der Stadt Emden) 

 

Bei den Auswertungen zur Arbeitslosen-Thematik lassen 

sich zwei grundsätzliche Aussagen treffen: Die Kennziffern 

des Untersuchungsgebiets liegen im stadtweiten Ver-

gleich jeweils an zweiter Stelle und ausnahmslos deutlich 

über dem städtischen Mittelwert. Somit ist davon auszu-

gehen, dass „Port Arthur / Transvaal - Südliche Ringstra-

ße“ ein benachteiligtes Gebiet im Hinblick auf die wirt-

schaftliche Situation der Bewohnerinnen und Bewohner 

ist.  

24,6

18,9

14,9
13,6

9,9 9,7
8,9 8,8 8,5 8,1 8,0

7,4 7,3 7,0 7,0 6,9 6,6 6,1 5,6
4,8

4,1

13,1

0,0

5,0

10,0

15,0

20,0

25,0

30,0

Anteil der von Transferleistun-

gen abhängiger Menschen  

Anteil der von Transferleistun-

gen abhängigen Menschen im 

Quartier ist deutlich höher als 

in der Gesamtstadt 



Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept Stadt Emden 

BauBeCon Sanierungsträger GmbH  -131- 

An die Werte des bereits in der Sanierung befindlichen Stadtteils 

Barenburg reichen die „Betroffenheiten“ des Untersuchungsge-

bietes jedoch nicht heran. So fällt die Arbeitslosenrate48 im Un-

tersuchungsgebiet mit 18,9 % fast um die Hälfte höher als in der 

Gesamtstadt und mehr als doppelt so hoch wie in 14 der übrigen 

18 Emder Stadtteile aus (Barenburg: 24,6 %). Bei den Frauen liegt 

die Rate mit 20,1 % noch etwas höher als bei den Männern (18,0 

%) - dies ist allerdings auch stadtweit der Fall. Auch Jugendar-

beitslosigkeit ist im Untersuchungsgebiet ein ausgesprochen 

wichtiges Thema: Bei den unter 25-Jährigen liegt der Anteil mit 

15,3 % ebenfalls um etwa die Hälfte über dem städtischen Mit-

telwert. Der „Abstand“ zum Barenburger Wert ist bei den jungen 

Menschen zudem weitaus geringer (< ein Fünftel) als bei der Ar-

beitslosenrate insgesamt (ca. ein Viertel). Hinsichtlich der Men-

schen mit verfestigter Arbeitslosigkeitsbiographie ist das Unter-

suchungsgebiet dagegen etwas weniger auffällig: Die entspre-

chende Rate liegt mit 5,5 % nur leicht über dem städtischen Wert 

(4,1 %).  

Aktuelle Kennzahlen zu den Hilfeempfängern unterstreichen die 

über die Auswertung der Arbeitslosendaten gewonnene Ein-

schätzung einer überdurchschnittlichen Konzentration benach-

teiligter Personengruppen im Untersuchungsgebiet: Der Anteil 

der im Untersuchungsgebiet wohnenden Empfänger von Grund-

sicherung und von Hilfe zum Lebensunterhalt lag 2013 jeweils 

um etwa zwei Drittel höher als es dem Einwohneranteil nach zu 

erwarten wäre, beim Wohngeld etwa um die Hälfte. 

 

 

 

 

 

 

                                                      

48
 Definiert als Anteil der Arbeitslosen nach SGB I und SGB II an den SV-Beschäftigten zuzüglich Arbeits-

losen nach SGB I und SGB II. 
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Abb. 43: Anteile des Untersuchungsgebietes an allen Empfängern 
unterschiedlicher öffentlicher Transferleistungen in der 
Stadt Emden) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Quelle: Eigenes Berechnung und Darstellung gemäß der Stadt Emden) 
 

4.5 Jugend und Bildung 

Erfahrungen aus vielen Städten zeigen, dass sich die struk-

turellen Problemlagen benachteiligter Quartiere häufig 

aufgrund eines „Teufelskreises“ aus Konzentration / An-

siedlung bildungsferner und einkommensschwacher Haus-

halte, niedrigen bzw. fallenden Mieten und Grundstücks-

preisen, Investitionszurückhaltung privater (Wohnungs-) 

Eigentümer, sich verschlechternden Wohn- und Wohnum-

feldqualitäten, Sicherheitsproblemen und einer Stigmati-

sierung des Quartiers sowie seiner Einwohner sukzessive 

verschärfen. Integrierte und einkommensstärkere Gruppen 

wandern ab, fortschreitende soziale Entmischungsprozesse 

sind die Folge. Die Betrachtung der Bildungschancen und -

erfolge der in den Quartieren lebenden Kinder und Jugend-

lichen im Vergleich zur Gesamtstadt kann daher wichtige 

Hinweise darauf geben, inwieweit die Entwicklungschancen 

und Sozialisationsbedingungen von Kindern und Jugendli-

chen bereits nachhaltig gestört sind. 
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Leider konnten aufgrund des Zeitdrucks bei der Erstellung der 

Vorbereitenden Untersuchung maßgebliche Bildungskennzahlen 

wie beispielsweise Übergänge in die SEK II, Schulabschlüsse bzw. 

Schulabgänger ohne Schulabschluss, Übergänge in die berufliche 

Bildung, festgestellter sonderpädagogischer Förderbedarf, Er-

gebnisse der Sprachstandsfeststellungen usw. seitens der Stadt 

nicht zur Verfügung gestellt werden. Einbezogen werden konn-

ten lediglich die Angaben zu den vorläufigen Schullaufbahnemp-

fehlungen der beiden für das Untersuchungsgebiet relevanten 

Grundschulen Nesserland und Emsschule aus dem Frühjahr 

2014. Hier ergeben sich keine gravierenden Abweichungen zur 

Stadt Emden insgesamt - mit 34 % lag die Zahl der vorläufigen 

Gymnasialempfehlungen sogar leicht höher als in der Gesamt-

stadt (32 %), während der Anteil der Hauptschulempfehlungen 

etwas geringer ausfiel (22 % gegenüber 27 % in Emden insge-

samt). Da sich die Einzugsgebiete der beiden Schulen nicht mit 

dem Untersuchungsgebiet decken und es sich zudem nur um 

vorläufige Auswertungen eines einzigen Jahres handelt, ist die 

Aussagekraft dieser Kennzahlen allerdings eingeschränkt.  

Gravierendere Auffälligkeiten treten dagegen bei der Betrach-

tung der Anteile der Kinder, die in Alleinerziehenden-Haushalten 

leben zutage - ein Indikator der in der Regel deutliche Hinweise 

auf Einkommensarmut und erschwerte Entwicklungsbedingun-

gen von Kindern und Jugendlichen gibt:  

In den Quartieren Sachsenstraße / Schwabenstraße und entlang 

der Küstenbahnstraße sind diesbezügliche Anteile von etwa 55 % 

anzutreffen. Sechs der insgesamt elf stadtweiten Kleinquartiere 

mit Werten über 40 % liegen im Untersuchungsgebiet (Ver-

gleichswert der Stadt Emden 25 %).  
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4.6 Sicherheit 

Sicherheitsaspekte spielen in benachteiligten Quartieren 

vielfach eine bedeutende Rolle und besitzen aufgrund der 

hohen öffentlichen Aufmerksamkeit das Potenzial, Image 

und Wahrnehmung eines städtischen Teilraumes in Stadt 

und Region nachhaltig zu prägen. In Emden werden räumli-

che Bezüge von Straftaten und Tatverdächtigen systema-

tisch ausgewertet und die diesbezüglichen Erkenntnisse für 

sozialraumbezogene Fragestellungen verwendet. Dabei 

wird zwischen den Tatorten einerseits und den Wohnorten 

von Tatverdächtigen auf der anderen Seite unterschieden. 

Die städtischen Auswertungen liegen allerdings nicht in der 

räumlichen Abgrenzung des Untersuchungsgebietes vor, so 

dass im Folgenden auf die Daten des Stadtteils Port Arthur 

/ Transvaal eingegangen wird.  

Nach Einschätzung der befragten Akteure gibt es im Unter-

suchungsgebiet zwar leichte kleinräumige Auffälligkeiten 

im Hinblick auf Straftaten in den bereits mehrfach ange-

sprochenen Quartiersbereichen Graf-Enno- / Graf-Johann- 

/ Fletumer Straße. Diese würden es aber nicht rechtferti-

gen, das gesamte Gebiet oder auch nur die genannten 

Straßenzüge als Kriminalitätsschwerpunkte zu bezeichnen. 

Diese Einschätzung wird durch die Daten zur räumlichen 

Zuordnung von Straftaten bestätigt: Der Anteil Port Arthur 

/ Transvaals an allen in Emden begangenen Straftaten von 

zuletzt etwa 13 % ist nach der Innenstadt (ca. 30 - 35 %) 

und Barenburg (ca. 17 %) zwar der dritthöchste der Stadt, 

als alarmierend ist dieser Befund jedoch nicht zu bezeich-

nen. Bedenklich ist jedoch die seit einigen Jahren leicht 

steigende Tendenz hinsichtlich des Tatort-Anteils, denn 

noch vor zehn Jahren lag dieser regelmäßig bei unter zehn 

Prozent - auch der Abstand zum Stadtteil Barenburg hat 

sich zuletzt deutlich verringert. Beim Anteil der im Gebiet 

wohnenden Tatverdächtigen weist der Stadtteil Barenburg 

traditionell die höchsten Werte auf.  

räumliche Bezüge zwischen 
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Während sich hier jedoch zuletzt Anzeichen einer positiven Ent-

wicklung mehren und die Tatverdächtigen-Anteile deutlich ge-

sunken sind, sind in Port Arthur / Transvaal etwa seit 2010 leicht 

steigende Anteile festzustellen. Diese Daten deuten somit gleich-

falls auf negative Entwicklungstendenzen des Untersuchungsge-

bietes hin. 

Abb. 44: Vergleich der Wohnort-Anteile von Tatverdächtigen bei 
Massendelikten (Diebstahl, Körperverletzungen, Sach-
beschädigungen, Verstoß gegen das BTM-Gesetz) zwi-
schen 2010 und 2013 

 
(Quelle: Eigenes Berechnung und Darstellung gemäß der Stadt Emden) 
 

4.7 Fazit: Soziales Stadtteilprofil 

Das Quarttier Port Arthur / Transvaal befand sich zwischen 1980 

und 2004 bereits im Städtebauförderungsprogramm und wurde 

bereits umfassend saniert. In der zusammenfassenden Bewer-

tung lässt sich festhalten, dass das Untersuchungsgebiet bis heu-

te von den zurückliegenden Sanierungserfolgen profitiert, sich 

aber die Anzeichen verdichten, dass das Gebiet seit einigen Jah-

ren von einer neuerlichen nachhaltigen Abwertungsspirale er-

fasst wird. In der stadtweiten öffentlichen Wahrnehmung konnte 

die Stigmatisierung des betrachteten Raumes bis heute nicht völ-

lig überwunden werden und es besteht berechtigter Anlass zu 

der Sorge, dass sich im Untersuchungsgebiet neue soziale Brenn-

punkte entwickeln könnten. 
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Das Gebiet ist demografisch durch Bevölkerungsverluste 

und selektive Abwanderung geprägt, zudem weist das spe-

zielle Altersprofil auf beträchtliche Attraktivitätsdefizite für 

Familien mit Kindern im schulpflichtigen Alter und für Seni-

oren hin. Im Hinblick auf die Abhängigkeit von staatlichen 

Unterstützungsleistungen fällt das Gebiet durch außeror-

dentlich hohe Werte auf, die in Emden nur vom Stadtteil 

Barenburg übertroffen werden. Mängel des Wohnangebo-

tes wie auch Wohnumfelddefizite stellen wesentliche 

Triebfedern dieser Entwicklungen dar. 

Hohe Anteile Alleinerziehender, verbreitete Einkommens-

armut und eine weit überdurchschnittliche Kennziffer bei 

der Jugendarbeitslosigkeit lassen darauf schließen, dass die 

Sozialisationsbedingungen und Bildungschancen Heran-

wachsender erheblich beeinträchtigt sind.  

Der räumliche Fokus der Negativentwicklungen lässt sich 

speziell im nördlichen Bereich Port Arthur verorten, er 

strahlt aber nachweisbar auf die angrenzenden Räume aus. 

Positiv anzumerken ist, dass das Untersuchungsgebiet 

durch seine Entwicklungsgeschichte und als Folge der zu-

rückliegenden Sanierung durch eine hohe Dichte und viel-

fältige Netzwerke sozial engagierter privater wie öffentli-

cher Akteure gekennzeichnet ist - vom Bürgerverein über 

das Stadtteilbüro und die Wohnungsgesellschaften bis hin 

zum Jugendzentrum, den Kindertagesstätten und der neu-

en Modellgrundschule. Eine Aufwertungsstrategie kann 

hier auf erfahrene und gut vernetzte Partner zurückgreifen. 

Die neue Modell-Grundschule Cirksena könnte als Partner 

und Leuchtturm eines neuerlichen Sanierungsprozesses in 

besonderem Maße dazu beitragen, das Gebiet nicht zuletzt 

im Hinblick auf die stadtweite Wahrnehmung nachhaltig zu 

stabilisieren. 
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5 Entwicklungshemmnisse 
Im Untersuchungsgebiet beeinflussen sich die städtebaulichen 

Mängel und die Mängel in der Sozialstruktur gegenseitig. Für das 

Quartier „Port Arthur / Transvaal - Südliche Ringstraße“ steht das 

Stigma des Problemviertels als Imageproblem im Vordergrund. 

Neben den offensichtlichen städtebaulichen Missständen vor al-

lem im Bereich der energetischen Gebäudezustände im Quartier 

sind die sozialen Probleme der Anwohner als dringend einzustu-

fen. Das Quartier stellt sich, von den sozialen Brennpunkten ab-

gesehen, dem Besucher als äußerlich gemeinschaftlich relativ in-

takt dar und verdeckt somit sozial-gesellschaftliche Spannungen, 

die aufgrund mangelnden Dialogs zwischen den Volksgruppen, 

Generationen und gesellschaftlichen Gruppen und aufgrund der 

hohen Arbeitslosigkeit im Quartier entstanden sind.  

Vielfältige Bedarfe nach Betreuungsangeboten für Migranten, 

Aussiedler, Arbeitslose, Senioren, Kinder und Behinderte werden 

im Stadtteil oftmals nur unzureichend bedient. 

Der Stadtteil hat trotz seiner Tradition im Bewusstsein der Emder 

mit dem Stigma des „Problemviertels“ zu kämpfen. Dass dieses 

Stigma einen realen Hintergrund hat, zeigen statistische Angaben 

und der hohe Fluktuationsgrad vieler Wohnungen. 

Zur Bestimmung und vor allem zur Lokalisierung des Konfliktpo-

tenzials ist auf Grundlage der Bestandsuntersuchung eine Analy-

se im Sinne des § 136 Abs. 3 BauGB (städtebauliche Missstände) 

erarbeitet worden. Zu unterscheiden sind zwei Arten von städte-

baulichen Missständen. 

 

A. Solche, die die Wohn- und Arbeitsverhältnisse oder Sicherheit 

der in dem Gebiet wohnenden arbeitenden Menschen beein-

trächtigen in Bezug auf: 

 die Belichtung, Besonnung und Belüftung der Wohnungen 

und Arbeitsstätten 

Trotz aller Initiativen ist das Betreu-

ungsangebot für benachteiligte Men-

schen als unzureichend zu bezeichnen 

stetige Stigmatisierung 

städtebauliche  Missstände 

und Mängel in  der Sozialstruk-

tur verstärken sich gegenseitig 

2 Arten städtebaulicher Miss-

stände 

Bezug auf Wohn- und Arbeits-

verhältnisse oder Sicherheit  
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 die bauliche Beschaffenheit von Gebäuden, Wohnungen 

und Arbeitsstätten 

 die Zugänglichkeit der Grundstücke 

 die Auswirkungen einer vorhandenen Mischung von 

Wohn- und Arbeitsstätten 

 die Nutzung von bebauten und unbebauten Flächen nach 

Art, Maß und Zustand 

 die Einwirkungen, die von den Grundstücken, Betrieben, 

Einrichtungen oder Verkehrsanlagen ausgehen, insbeson-

dere durch Lärm, Verunreinigungen und Erschütterungen  

 die vorhandene Erschließung. 

 

B. Solche, die die Funktionsfähigkeit des Gebietes betreffen 

in Bezug auf: 

 den fließenden und ruhenden Verkehr 

 die wirtschaftliche Situation und Entwicklungsfähigkeit 

des Gebietes unter Berücksichtigung seiner Versorgungs-

funktion im Verflechtungsbereich 

 die infrastrukturelle Erschließung des Gebietes, seine 

Ausstattung mit Grünflächen, Spiel- und Sportplätzen so-

wie mit Anlagen des Gemeinbedarfs, insbesondere unter 

Berücksichtigung der sozialen und kulturellen Aufgaben 

dieses Gebietes im Verflechtungsbereich. 

 

In der folgenden Missstandsauflistung ist zwischen den  

 sozialen und wohnungswirtschaftlichen Missständen 

und den 

 städtebaulichen Missständen  

differenziert worden 
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5.1 Soziale und wohnungswirtschaftliche Miss-
stände 

Die Untersuchungen zum Sozialprofil haben gezeigt, dass das Un-

tersuchungsgebiet schon heute als städtischer Teilraum mit star-

ken Benachteiligungen angesehen werden muss. Darüber hinaus 

geben quantitative Auswertungen und qualitative Einschätzun-

gen übereinstimmend ernstzunehmende Hinweise auf das neu-

erliche Einsetzen einer auf einige „Probleminseln“ konzentrierten 

Abwertungsspirale mit verstärkten Segregationstendenzen. Die 

von allen Akteuren gewürdigten und im Stadtbild erkennbaren 

Erfolge des abgeschlossenen Sanierungsprozesses sind somit als 

gefährdet anzusehen, wenn keine geeigneten zielgerichteten 

Maßnahmen zur sozialen Stabilisierung eingeleitet werden. 

Aus gutachterlicher Sicht sind aus den Ergebnissen weitreichen-

de Handlungserfordernisse an der Schnittstelle zwischen           

(städte-)baulichen und sozialen Themenfeldern abzuleiten.  

Die zentrale Zielrichtung aller Aktivitäten sollte darin bestehen, 

das Untersuchungsgebiet mittel- bis langfristig als attraktiven 

Wohnstandort für Menschen aller sozialen Gruppen zu entwi-

ckeln und auf diese Weise den kritischen sozialräumlichen 

Trends der jüngeren Vergangenheit nachhaltig entgegenzuwir-

ken. Dies bedeutet, dass Voraussetzungen geschaffen werden 

müssen, um die Anziehungskraft des Gebietes für den Zuzug ein-

kommensstärkerer und integrierter Menschen zu erhöhen, ande-

rerseits müssen etablierte und sozial stabilisierende Gruppen 

langfristige Perspektiven im Stadtteil sehen, die ihre Abwande-

rung verhindern. 

Dafür sind vordringlich erhebliche Investitionen in bedarfsge-

rechte Wohnbestände notwendig, die zu weiten Teilen nicht den 

heutigen Qualitätsanforderungen entsprechen. Das Wohnumfeld 

weist ebenfalls erhebliche Attraktivitätsdefizite auf - öffentlichen 

Raum mit hohem Aufenthaltswert sucht man in vielen Teilräu-

men vergeblich.  
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Des Weiteren sollte Mängeln der Infrastrukturausstattung 

entgegengewirkt werden, die die Anziehungskraft des Un-

tersuchungsgebietes für verschiedene Personengruppen 

derzeit beeinträchtigen - insbesondere für einkommens-

stärkere Familien mit Schulkindern und für Senioren. 

Flankierend sollten insbesondere die Einrichtungen, Ange-

bote und Netzwerke, die sich an die benachteiligten Bevöl-

kerungsgruppen im Quartier richten, in ihrem Bestand ge-

sichert und gestärkt werden. Die Untersuchungen haben 

gezeigt, dass im Untersuchungsgebiet überproportional 

viele Empfänger staatlicher Unterstützungsleistungen 

wohnen. Um diese Personengruppen - und deren bevor-

zugte Wohnorte als räumliche „Probleminseln“ - nicht dau-

erhaft an den Rand der Stadtgesellschaft zu drängen, wer-

den auch künftig entsprechende Beratungs-, Unterstüt-

zungs- und Aktivierungsangebote notwendig sein. Vieles 

deutet darauf hin, dass alleinerziehende Frauen eine we-

sentliche Zielgruppe von Unterstützungen sein sollten. 

In diesem Zusammenhang gilt es auch, möglichst optimale 

Sozialisierungsbedingungen und Bildungschancen der Kin-

der und Jugendlichen im Untersuchungsgebiet zu sichern, 

um Benachteiligungen nicht in die kommende Generation 

zu vererben und strukturell zu verfestigen. Mit der Ansied-

lung der Modellschule Cirksena, durch die Aktivitäten der 

Kindertagesstätten, des Jugendzentrums und des Stadtteil-

büros sind in der Vergangenheit bereits wichtige Voraus-

setzungen geschaffen worden. Nun gilt es, diese Angebote 

- auch im Hinblick auf die Standorte - dauerhaft abzusi-

chern, kontinuierlich weiterzuentwickeln und bedarfsge-

recht auf bestimmte Bevölkerungsgruppen und Teilräume 

auszurichten. 
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Ein wesentliches Entwicklungshemmnis des Untersuchungsgebie-

tes ist in der Stigmatisierung des Gebietes und im ungünstigen 

Image des Stadtteils Port Arthur / Transvaals zu sehen. Dies wird 

noch darin bestärkt, dass weite Bereiche des Gebiets durch Bar-

rieren (insbesondere Eisenbahntrasse, Gewerbe, Hafen) vom üb-

rigen Stadtgebiet abgeschnitten sind und die meisten Emder we-

nig Anlässe haben, vor allem die südlichen Bereiche des Untersu-

chungsgebiets aufzusuchen: Es gibt praktisch keine im betrachte-

ten Raum gelegenen stadtweiten Anziehungspunkte, die auch für 

Menschen aus einkommensstärkeren Gruppen von Bedeutung 

sind. Den Barrieren in den Köpfen der Emder Bevölkerung mit 

überraschenden, positiven Botschaften und Besuchsanlässen 

entgegenzuwirken ist somit eine weitere Schlüsselaufgabe der 

Zukunft. 

 

5.2 Städtebauliche Missstände 

Gebäudezustand 
Das Quartier zeichnet sich durch ein breites Spektrum an Gebäu-

detypen aus unterschiedlichen Baualterphasen aus. Vorherr-

schend und prägend für das Quartier sind die Verwendung von 

Verblendern (zumeist roter Klinker) und das Satteldach. Die 

überwiegende Zahl der Gebäude im Quartier steht aufgrund des 

nicht tragfähigen Untergrundes auf Eichenpfählen. Viele der Ge-

bäude sind unterkellert. Allein die Bestandserhaltung der Ge-

bäude (aufwendige Keller- und Pfahlsanierung) bindet erhebliche 

finanzielle Mittel. Die meisten Gebäude sind aufgrund der Unter-

kellerung zudem nicht ebenerdig zugänglich. 

Um Erkenntnisse über den energetischen Sanierungsbedarf der 

Wohngebäude zu erhalten, wurden im Rahmen des Integrierten 

Energetischen Quartierskonzeptes PAT durch die Teilnehmer der 

Arbeitskreise und durch Interviews mit Schlüsselpersonen (Ver-

treter der Wohnungswirtschaft, langjährige Bewohner, Hand-

werker) Steckbriefe angefertigt. Diese Steckbriefe lassen zumin-

dest für Teilbereiche eine qualitative Einschätzung des zukünfti-

gen Sanierungsbedarfes zu. 

breites Spektrum an Gebäude-

typen im Quartier 

Verstärkung der Stigmatisie-

rung durch infrastrukturelle 

Barrieren 

Instandhaltung bindet erhebli-

che finanzielle Mittel 

Sanierungsbedarf der Gebäude 

wurde im Rahmen des IEQK 

„PAT“ ermittelt  
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Die Einschätzung des Sanierungsbedarfes ist eine erste 

grobe Annäherung und beruht, wie oben beschrieben, auf 

den Ergebnissen der Arbeitskreissitzungen, ergänzt durch 

Interviews und örtlichen Bestandsaufnahmen. Aufgrund 

der Größe und heterogenen Struktur des Gebietes ist eine 

weitergehende quantitative Erfassung des Gebäudezustan-

des zu diesem Zeitpunkt nicht zielführend. Insbesondere in 

den Teilquartieren, in denen der Anteil der Privateigentü-

mer überwiegt, ist der Gebäudezustand sehr von der indi-

viduellen Investitionsbereitschaft abhängig und innerhalb 

der Teilquartiere sehr unterschiedlich ausgeprägt. 

Die Wohnungswirtschaft ist im Quartier sehr präsent: Über 

50 % der Wohneinheiten gehören Wohnbaugesellschaften 

bzw. werden von diesen verwaltet. Der Fokus der Woh-

nungswirtschaft bei Sanierungsmaßnahmen wird überwie-

gend auf die einzelnen Wohneinheiten gelegt. Da die 

Wohnbaugesellschaften im Allgemeinen langjährige Miet-

verhältnisse verzeichnen, ist bei Leerzug oftmals eine 

Grundsanierung (Bad, Fenster, Therme, Innendämmung) 

angezeigt. So können Wohneinheiten eines Gebäudekom-

plexes durchaus sehr unterschiedliche Sanierungsstandards 

aufweisen. 

Freiraumsituation und -versorgung / Wohnumfeld 
Aus dem Flächennutzungsplan der Stadt Emden lässt sich 

die besondere Lagesituation des Stadtteils gut erkennen: 

Abgesehen vom Stadtzentrum grenzen alle sonstigen 

Stadtteile an die freie Landschaft an. Selbst das Stadtzent-

rum besitzt durch die ringförmig umschließenden Wallan-

lagen einen adäquaten, vielfältig nutzbaren Freiraum. 

Der Stadtteil PAT wird von drei Seiten von Gewerbe- und 

Industrieflächen umgeben. Durch die Bahnlinien / Güter-

bahnlinien wirkt der Stadtteil zudem abgeschottet; direkte 

Verbindungen in andere Stadtteile gibt es entweder gar 

nicht oder nur punktuell. 

 

das Quartier ist von freier, aber 

unzureichend zugänglicher 

Landschaft umgeben 

50 % der Wohneinheiten sind 

im Besitz von Wohnungsbau-

gesellschaften 

Gewerbe-, Industrie- sowie 

Verkehrstrassen schotten das 

Quartier ab 
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Überdies sind der Stadtteil und das Gebiet südlich der Ringstraße 

durch eine hohe Siedlungsdichte gekennzeichnet: 60 % des Ge-

bäudebestandes sind MFH und RH. Im Emder Durchschnitt ent-

fallen allein 86 % des Gebäudebestandes auf EFH und Zweifami-

lienhäuser. Der Anteil der privat nutzbaren Freiflächen ist dem-

nach entsprechend gering. 

Die vorhandenen öffentlich zugänglichen Freiflächen sind ent-

weder zweckgebunden oder unzureichend ausgestattet und er-

schlossen, um adäquate Naherholungsmöglichkeiten für die 

Wohnbevölkerung darzustellen. 

Die Versorgung des Quartiers mit nutzbaren Freiräumen stellt 

sich wie folgt dar: ein Spielplatz und ein Bolzplatz befinden sich 

an der Althusiusstraße, je ein Spielplatz an der Straße Unner de 

Boomen, am Körmeisterweg und auf dem Kindergartenaußenge-

lände an der Schwabenstraße. Zudem sind an der Cirksenastraße 

zwei private Sportplätze vorhanden. 

Neben den bereits beschriebenen Freiflächen im Quartier gibt es 

westlich an das Quartier angrenzend größere zusammenhängen-

de Grünbereiche, die in Teilen ebenfalls einer funktionsgebun-

denen (Bolzplatz, Kleingärten, Kleintierhaltung, Grabeland) oder 

landwirtschaftlichen Nutzung unterliegen. Als Naherholungsflä-

chen sind diese Flächen aufgrund der mangelnden Erschließung 

und Ausstattung nur sehr eingeschränkt nutzbar. Diese Freiflä-

chen haben eine Größe von ungefähr 30 ha. Davon werden 20 ha 

landwirtschaftlich genutzt bzw. sind Brachland. 

Die Gesamtsituation ist wie folgt zu bewerten: 

 Abgekapselte Lage des Quartiers (Bereich PAT südlich der 

Bahnstrecke) ohne Zugang in die freie Landschaft. 

 Öffentliche Grünanlagen nur in Form von funktionsgebun-

denen Sport- und Spielplätzen sowie Kleingärten. 

 Direktes Wohnumfeld im Bereich des Geschosswohnungs-

baus durch zum Teil monofunktional ausgerichtete Ab-

standsflächen eingeschränkt. 

Westlich des Quartiers  ca. 30 

ha große Naherholungsfläche, 

die nur eingeschränkt nutzbar 

ist 

hohe Siedlungsdichte im    

Quartier 

Gesamtsituation  

zugängliche Freiflächen sind 

zweckgebunden oder unzu-

reichend ausgestattet 

vier Spielplätze, ein Bolzplatz 

und zwei Sportplätze im Quar-

tier 
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 In den wenigen reinen Einfamilienhausgebieten zum 

Teil hoher privat nutzbarer Grünanteil (z. B. Logger-

weg, südliche Torumer Straße). 

 Gliedernder Grünanteil (Straßenbäume) in den Stra-

ßenräumen in ehemaligen Sanierungsgebieten (z. B. 

Graf-Enno-Straße, Cirksenastraße) und in Form von 

vorgelagerten Vorgärten. 

 Vorhandene wohnungsnahe Freiflächen im Westen 

sind unzureichend erschlossen und aufgrund der vor-

herrschenden landwirtschaftlichen Nutzung nur einge-

schränkt zu Erholungszwecken nutzbar. 

 

Straßenverkehrsraum 
Hinsichtlich der Gestaltungsdefizite der Straßenzüge ist im 

Untersuchungsgebiet speziell auf die Hansastraße, auf die 

Althusiusstraße und auf die Ringstraße einzugehen.  

Die Belastungen durch den Kfz-Verkehr der wichtigen Er-

schließungsstraßen im Quartier, der Ringstraße für den 

nördlichen Bereich und der Althusiusstraße als Zugangs-

straße der südwestlichen Wohngebiete, beeinträchtigen 

die Wohnqualität im Untersuchungsbereich nachhaltig. 

Aber auch die gradlinige Führung der Hansastraße als nörd-

liche West-Ost-Achse sowie das Fehlen von verkehrsberu-

higenden Elementen erhöhen das Risiko insbesondere für 

jüngere und ältere Verkehrsteilnehmer. Für die Hansastra-

ße und die Ringstraße gilt dies gleichermaßen. Hier fehlen 

zum einen abgesicherte Straßenquerungen und zum ande-

ren entsprechen die Straßen nicht den heutigen Gestal-

tungsstandards.  

Gleichzeitig bedürfen die Stellplätze in der Ringstraße, die 

zum Teil inmitten zwischen zwei Fahrbahnen angeordnet 

sind, einer Neuordnung. Nicht nur, dass die in Inanspruch-

nahme der Stellplätze mit einem erhöhten Sicherheitsrisiko 

einhergeht, die ungeordneten Stellplätze mindern zumin-

dest das  

Funktionale und Gestaltungs-

defizite im Straßenverkehr 

Sanierung inkl. Neugestaltung 

der Straßenquerungen in der 

Ring- und Hansastraße 

Neuordnung der Stellplätze in 

der Ringstraße 
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städtebauliche Erscheinungsbild und die Aufenthaltsqualität. Die 

breite Straßenführung mit innenliegenden Stellplätzen sorgt zu-

dem dafür, dass sich die Ringstraße als Quartiersbarriere dar-

stellt. 

Die Althusiusstraße entspricht in ihrer Gestaltung und Funktion 

nicht dem heutigen Standard. Marode Straßenbeläge, unüber-

sichtliche Fußwegeanordnung und ungeordnete Stellplatzver-

hältnisse beeinträchtigen die Straßenführung an dieser Stelle. Zu 

diesen funktionalen Defiziten wurde im Rahmen der Bürgerbetei-

ligung deutlich, dass auch dass die Wegepflasterung zu den 

Wohnhäusern der Althusiusstraße erneuert werden müsste. Bei 

starken Regenfällen stehen die Wege z. T. unter Wasser.  

 

 

die Althusiusstraße entspricht 

in Qualität nicht den heutigen 

Ansprüchen 
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Abb. 45: Entwicklungshemmnisse und städtebauliche Missstände im Untersuchungsgebiet 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(Quelle: Eigene Darstellung nach Stadt Emden 2014)
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6 Öffentlichkeitsbeteiligung 

6.1 Beteiligung Träger öffentlicher Belange 

Im Rahmen der Vorbereitenden Untersuchung wurden 48 öffent-

liche Träger per Informations- und Fragebogen beteiligt, von de-

nen bis Fristablauf 18 öffentliche Aufgabenträger zurückge-

schrieben haben. Von diesen 18 öffentlichen Aufgabenträgern 

haben 11 Anregungen gegeben. 

Aus den eingegangen Stellungnahmen lässt sich die grundsätzli-

che Bereitschaft zur Mitwirkung entnehmen. Von einigen Behör-

den und Aufgabenträgern wurde darum gebeten, weiter in die 

beabsichtigten Maßnahmen eingebunden zu bleiben, was im Zu-

ge der weiteren Planungen berücksichtigt werden kann. Beson-

dere Problemstellungen, die eine Umsetzung der Sanierungsziele 

gefährden würden, wurden nicht mitgeteilt.  

Eine tabellarische Auswertung der Befragung befindet sich im 

Anhang dieser Ausarbeitung. 

6.2 Bürgerbeteiligung 

Die Thematik der Stadtsanierung wurde bereits vor dem Beginn 

der Arbeiten zu den Vorbereitenden Untersuchungen im Verwal-

tungsausschuss behandelt. Hierbei wurde anhand von Beispielen 

verdeutlicht, welche Möglichkeiten dieses Förderprogramm für 

die Stadt Emden bieten könnte.  

In einer öffentlich angekündigten Bürgerversammlung am 

22.07.2014 wurden in der Pumpstation Emden die im Rahmen 

der Vorbereitenden Untersuchungen analysierten Missstände 

und darauf bezogene Erneuerungsmaßnahmen erläutert. Auf 

dieser Veranstaltung wurden auch grundlegende Informationen 

zu den formalen Regelungen eines Sanierungsverfahrens erläu-

tert. Aus der Diskussion war zu erkennen, dass die anwesenden 

Bürger die Bestrebungen der Stadt um eine Aufnahme in das 

Städtebauförderungs-Programm befürworten und das Konzept 

zur Erneuerung des Untersuchungsgebietes im Grundsatz für 

notwendig ansehen und positiv bewerten.  

48 TÖBs wurden beteiligt;              

11 eingegangene Anregungen 

tabellarische Auswertung im 

Anhang 

Bürgerversammlung                          

am 22.07.2014 

grundsätzliche Bereitschaft zur 

Mitwirkung der Sanierungs-

maßnahme wurde signalisiert 

Bürger befürworten die Auf-

nahme in das Städtebauförde-

rungsprogramm 
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Hierbei wurden ein grundsätzliches Interesse an der Durch-

führung von Maßnahmen an eigenen Gebäuden und die 

Bereitschaft zur Mitgestaltung im Rahmen der weiteren 

Bürgerbeteiligung deutlich. Folgende Ideen und Anregun-

gen wurden zur Umsetzung der Sanierung beigetragen: 

A. Revitalisierung der Ültje-Brache: Schaffung eines Ärzte-

zentrums und Ausbau des Nahversorgungsangebotes 

B. Sanierungsbedarf kleinerer Erschließungsstraßen im 

Wohngebiet prüfen  

C. Erweiterung des Sanierungsgebietes um das Obdachlo-

senwohnheim „Alte Liebe“ an der Straße „Zu den Ha-

fenbecken“  

D. Erweiterung der räumlichen Schwerpunktsetzung für 

Gebäudesanierungen um den Bereich zwischen Bahn-

gleisen und Südlich der Ringstraße  

E. Prüfung der Anbringung einer Solaranlage auf der 

Pumpstation (Zielsetzung: alternative Energieversor-

gung) 

F. Die im Maßnahmenentwurf angedachte Verkehrsberu-

higung der Hansastraße soll nicht weiter verfolgt wer-

den  

G. Es besteht Bedarf die Wege zu den Häusern innerhalb 

der einzelnen Reihen (Althusiusstraße) neu zu pflastern. 

Nach starken Regenfällen stehen diese komplett unter 

Wasser 

Sämtliche Anregungen und Ideen wurden in die vorliegen-

den Untersuchungen aufgenommen. Insbesondere der 

Punkt C (Erweiterung des Sanierungsgebietes um das Ob-

dachlosenwohnheim „Alte Liebe“ an der Straße „Zu den 

Hafenbecken“) wurde im Zuge der weiteren Vorbereiten-

den Untersuchung als positiver Einwand der  Öffentlichkeit 

berücksichtigt. Diese Aktualisierung bewirkt eine Erneue-

rung des förmlichen Verfahrens.  

Erweiterung des Sanierungs-

gebietes um das Obdachlosen-

heim „Alte Liebe“ 

Die Bereitschaft zur Mitwir-

kung zur Durchführung an ei-

genen Gebäuden wurde deut-

lich 

Sämtliche Bürgeranregungen 

wurden aufgenommen 

Erweiterung des Untersu-

chungsgebietes um die „Alte 

Liebe“  
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Aufgrund dessen wurde sowohl ein neuer Einleitungsbeschluss 

als auch eine aktualisierte öffentliche Bekanntmachung mit der 

Erweiterung der „Alten Liebe“ verfasst. Die vorliegenden Vorbe-

reitenden Untersuchungen umfassen somit bereits das um die 

Erweiterung ergänzte Untersuchungs- und potenzielle Sanie-

rungsgebiet und dient somit als gemeinsamer textlicher Teil bei-

der Vorbereitenden Untersuchungen.  

 

aktualisiertes förmliches Ver-

fahren 

Vorliegende VU dient als ge-

meinsamer textlicher Teil 
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7 Leitbild 

7.1 Städtebaulicher Handlungsansatz 

Der städtebauliche Handlungsansatz für das Untersu-

chungsgebiet ist bestimmt von den erläuterten Problemen 

und Missständen sowie den Entwicklungschancen des 

Stadtteils. 

7.2 Sozialer und wohnungswirtschaftlicher 
Handlungsansatz 

Wie ausführlich hergeleitet und ausgeführt wurde, besteht 

das wesentliche künftige Handlungserfordernis aus sozialer 

Perspektive darin, das Untersuchungsgebiet vor einem er-

neuten Abrutschen in einen sich selbst verstärkenden Pro-

zess der Entmischung und Abkoppelung von der gesamt-

städtischen Entwicklung zu bewahren. Es geht somit um 

eine Absicherung der Erfolge der Vergangenheit bei gleich-

zeitiger ganzheitlicher Ertüchtigung des Untersuchungsge-

biets für die Herausforderungen der Zukunft. 

Aus Sicht der Gutachter sind für eine nachhaltig erfolgver-

sprechende Gebietsentwicklung insbesondere folgende 

Ansätze zu verfolgen: 

 

Einhergehen baulicher Investitionen und sozialer Maß-

nahmen  

Die dauerhafte Stabilisierung des Untersuchungsgebietes 

kann nur gelingen, wenn die sozialen Maßnahmen durch 

weitreichende bauliche Investitionen der Stadt und der 

Wohnungswirtschaft flankiert werden. Bleiben Aufwertun-

gen der Wohnungsbestände und des Wohnumfelds aus, ist 

absehbar, dass die Bemühungen zur sozialen Stabilisierung 

ins Leere laufen. 

 

 

 

Priorität liegt darin, das Unter-

suchungsgebiet vor einer ver-

stärkten Abwärtsspirale zu 

bewahren 

Die städtebaulichen Missstän-

de und Probleme formulieren 

den städtebaulichen Hand-

lungsansatz 

Stabilisierung des Quartiers 

durch die Unterstützung der 

sozialen Maßnahmen mit bau-

lichen Investitionen 
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Stärkung und Ausbau der bestehenden sozialräumlich ausge-

richteten Netzwerke und Angebote  

Im Untersuchungsgebiet wird eine Vielzahl ambitionierter sozial-

räumlich ausgerichteter Maßnahmen erfolgreich umgesetzt; die 

Zusammenarbeit der Akteure ist durchaus beispielhaft. Auf die-

sen Erfahrungen, Netzwerken und Begabungen kann und sollte 

aufgesetzt werden, um identifizierte Lücken beispielsweise im 

Unterstützungs- und Aktivierungsangebot zu schließen.  

 

Verzicht auf strukturverstärkende Standortentscheidungen 

Die Tendenz, dass sich sozialer und wirtschaftlicher Abstieg 

selbst verstärken, stellt eines der größten Probleme sozial be-

nachteiligter Quartiere dar, wie die Erfahrungen vieler Städte 

zeigen. Der überproportionale Zuzug problembeladener Bevölke-

rungsgruppen hat vielfach den Fortzug stabilisierender Haushalte 

zur Folge. Daran anschließend sinken die Mieten, Investitionen 

bleiben aus, und das Gebiet gewinnt weiter an Attraktivität für 

einkommensschwache Menschen. Diesen Teufelskreis zu unter-

brechen ist außerordentlich schwierig. Hier sind vor allem die 

Kommune und Wohnungsunternehmen gefragt, durch strategi-

sche Standort- und Investitionsentscheidungen positive Impulse 

zu setzen. Auf der anderen Seite sollte verstärkt dafür Sorge ge-

tragen werden, Entmischungsprozesse in ohnehin benachteilig-

ten Quartieren nicht zu befördern, z. B. durch die überproportio-

nale Zuweisung von Flüchtlingen o. ä. 

 

Aktivierung und Hilfe zur Selbsthilfe 

Das Untersuchungsgebiet ist seit jeher bekannt durch seine ge-

meinwesenorientierten, auch politisch aktiven und hoch identifi-

zierten Bürgerinnen und Bürger. Dieses Potenzial gilt es zu nut-

zen, indem die Bevölkerung gezielt für den Erneuerungsprozess 

gewonnen und begeistert werden sollte und sie in angemesse-

nem Umfang Gelegenheit bekommt, ihre Begabungen und Inte-

ressen für die Gebietsentwicklung einzusetzen.  

 

Impulse in Form von Investiti-

onsentscheidungen durch 

Kommune und Wohnungsun-

ternehmen 

Einbindung der Bevölkerung in 

den Erneuerungsprozess 
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Aufbrechen der Stigmatisierung - Verstärkung des Aus-

tauschs mit der übrigen Stadt 

Negative Klischees und Unwissenheit sind oftmals die größ-

ten Hemmfaktoren einer nachhaltigen Quartiersaufwer-

tung. So hat das Untersuchungsgebiet vielfältige, auch 

baukulturelle Qualitäten und Sanierungserfolge zu bieten 

und einen speziellen, eng mit der Emder Stadtgeschichte 

verbundenen Charme, der die außerordentliche Identifika-

tion der Bewohner mit ihrem Stadtteil begründet. Außer-

halb des Gebietes gilt dagegen eher die Wahrnehmung ei-

nes problembeladenen, armen Arbeiterquartiers. Es gilt 

daher, durch eine geeignete Öffentlichkeitsarbeit die posi-

tiven Entwicklungen, interessanten Alleinstellungsmerkma-

le und engagierten Akteure des Gebietes stärker in das öf-

fentliche Bewusstsein zu rücken. Die Ansiedlung der Mo-

dellschule Cirksena ist zudem ein positives Beispiel dafür, 

wie ein kommunales Modellprojekt einerseits die Verflech-

tung des Gebietes mit der Stadt erhöht (durch Grundschü-

ler, die mit ihren Familien außerhalb des Gebietes woh-

nen), und andererseits ein Ausrufungszeichen im Hinblick 

auf Innovation und (baulicher) Erneuerung setzt. 

durch zielgerichtete Öffentlich-

keitsarbeit das Quartier in das 

öffentliche Bewusstsein rücken  
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8 Erneuerungskonzept / Sanierungsziele 
Für die angestrebte Sanierung des Gebietes „Port Arthur / Trans-

vaal - Südliche Ringstraße der Stadt Emden werden als Bewer-

tungsgrundlage für die mittel- und langfristigen Entwicklungszie-

le im nachfolgenden die Chancen des Quartiers analysiert, die 

sich zum einen aufgrund der bereits vorhandenen Ressourcen 

und zum anderen durch Erweiterungen und Stärkungen von Nut-

zungsangeboten ergeben können. Diese Zielformulierungen 

werden dabei in folgende Themenbereiche aufgegliedert: 

 Baulich-energetische Modernisierung des Gebäudebestan-

des und Schaffung von Wohnraum mit barrierefreier und 

zeitgemäßer Ausstattung im preiswerten Finanzierungs-

segment 

 Schaffung von Querungsmöglichkeiten für Fußgänger und 

Radfahrer zum umliegenden Stadtgebiet und Entwicklung 

eines Naherholungspotenzials im westlichen Quartier 

 Modernisierung an Gebäuden und öffentlichen Wegen, 

Straßen und Plätzen, insbesondere im Bereich der Dollart-

straße, der Althusiusstraße und der Ringstraße inklusive ei-

ner generationsgerechten Gestaltung und für seh- oder 

gehbehinderte Menschen 

 Revitalisierung der Ültje-Brache 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mittel- und langfristige Ent-

wicklungsziele durch vorhan-

dene Ressourcen und Stärkung 

von Nutzungsangeboten 
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8.1 Baulich-energetische Modernisierung des Gebäudebestandes und 
Schaffung von Wohnraum mit barrierefreier und zeitgemäßer Ausstat-
tung im preiswerten Finanzierungssegment 

Durch die im Integrierten Energetischen Quartierskonzept 

beschriebenen Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffi-

zienz sowie der CO2-Minderung soll der Stadtteil städte-

baulich weiterentwickelt und gestalterisch aufgewertet 

werden. Die auf der Grundlage einer umfassenden Analyse 

des Quartiers entwickelten nachhaltigen Maßnahmen, z. B. 

im Bereich der Energieversorgung, der Gebäudesanierung, 

der Freiraumgestaltung und der Mobilität führen zu einer 

deutlichen Verbesserung im Quartier. Neben den positiven 

Effekten im Sinne des Klimaschutzes soll durch den integra-

tiven Ansatz unter Beachtung aller relevanten städtebauli-

chen, denkmalpflegerischen, baukulturellen, wohnungs-

wirtschaftlichen und sozialen Aspekte attraktiver Wohn-

raum und ein ansprechendes Wohnumfeld geschaffen 

werden. Innovative und nachhaltige Maßnahmen führen zu 

einer Optimierung der vorhandenen Strukturen und 

dadurch zu einer Stärkung des Quartiers.  

Die Verbesserung der Naherholungssituation vor Ort, die 

Entwicklung einer adäquaten Nahversorgung und die 

Schaffung von zusätzlichen Anbindungen an das übrige 

Stadtgebiet implizieren zudem einen Bedeutungs- und 

Imagegewinn für das Quartier.  

Durch den nachhaltigen und integrativen Ansatz kann das 

Quartier PAT auch eine Vorbildfunktion für andere Stadt-

teile in Emden einnehmen. 

Die Sanierung des Gebäudebestandes an EFH und RH ist 

eine der schwierigeren Hauptaufgaben bei der Quartiers-

sanierung, denn die Sanierungstiefe (das erreichbare Effi-

zienzniveau und die erzielte CO2-Einsparung) ist abhängig 

von den finanziellen Möglichkeiten der Eigentümer, der 

Lebenssituation (Rentner oder Familiengründung) sowie 

von den günstigen Gelegenheiten und den Möglichkeiten,  

Weiterentwicklung des Quar-

tiers; energetische und gestal-

terische Gebäudeaufwertung 

Verbesserung der Naherho-

lungssituation / Nahversor-

gung 

Vorbildcharakter für andere 

Quartiere 

Finanzielle Möglichkeiten der 

Eigentümer bestimmen die   

Sanierungstiefe 

Maßnahmen im Bereich Ener-

gieversorgung, Gebäudesanie-

rung, Freiraumgestaltung und 

Mobilität 
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die sich durch einen Generations- und Eigentümer-Wechsel er-

geben können. 

Für das Quartier PAT ist ohne Förderung zu erwarten, dass auf-

grund der besonderen Situation der Großteil der Sanierungen 

eher eine geringe Sanierungstiefe aufweist und die Einsparung 

daher deutlich unter 50 % liegen wird (um eine höhere Einspa-

rung zu erreichen, wäre ein umfangreiches Maßnahmenbündel 

erforderlich, was aus finanzieller Sicht bei den privaten Eigentü-

mern größte Anstrengungen bedeuten würde, bzw. in weiten 

Fällen nicht zu leisten wäre). Dies gilt auch in ähnlicher Form für 

die MFH, wo je nach Mietniveau (Kaltmiete ~ 4,50 €/m²) der 

Spielraum der Wohnungsunternehmen nur begrenzte Sanie-

rungsmaßnahmen in den nächsten Jahren möglich macht, wenn 

sich die Fördersituation nicht grundlegend ändern sollte. 

 

Konkrete, umsetzungsorientierte Maßnahmen 
Aus diesen übergeordneten Leitzielen sollen für das Quartier PAT 

daher folgende konkrete Zielsetzungen verfolgt werden: 

 Effizienzsteigerung durch die energetische Gebäudesanie-

rung und der Versuch, eine Ankurbelung der Gebäude-

sanierungsrate zu erreichen, 

 Verbesserung der Wärmeversorgung durch neue Heiztech-

nik sowie Aufbau und Weiterentwicklung von Nahwärme-

netzen, 

 Steigerung des Beitrages der Erneuerbaren Energie zur 

Wärme- und Strom-Erzeugung, 

 Steigerung der Energieeffizienz in öffentlichen Liegenschaf-

ten, 

 Steigerung der Energieeffizienz in den Gewerbebetrieben 

des Quartiers, 

 Entwicklung und Gestaltung einer klimagerechten Mobili-

tät. 

 

Vermutete aktuelle Sanie-

rungstiefe wird als gering ein-

geschätzt 
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8.2 Schaffung von Querungsmöglichkeiten für Fußgänger und Radfahrer 
zum umliegenden Stadtgebiet und Entwicklung eines Naherholungs-
potenzials im Quartier 

Grundsätzlich übernehmen Freiräume im städtischen Sied-

lungsgefüge unterschiedliche Funktionen: 

 Erholung / Freizeit, 

 Verbesserung des Stadtklimas, 

 Habitate für Flora und Fauna, 

 Gliederungs- und Verbindungsfunktion, 

 Hochwasserschutz und Regenwasserbewirtschaftung. 

Da die vorhandene Freiraumstruktur im Quartier unzu-

reichend ist, liegt die wesentliche zu erfüllende Freiraum-

funktion im Bereich Naherholung und Freizeit. Es ist ge-

genwärtig davon auszugehen, dass die Quartiersbewohner 

andere Stadtteile zu Erholungszwecken aufsuchen.  

Mit der Qualifizierung von wohnungsnahen Freiflächen lie-

ße sich die Naherholung direkt am Wohnort ermöglichen 

und der zweckgebundene Pkw-Verkehr infolgedessen re-

duzieren.  

Auch für das Stadtklima ließen sich, je nach Ausstattung 

und Größe der Freiflächen (z. B. Baumgruppen in Kombina-

tion mit Wiese), positive Effekte im Sinne von Kalt- und 

Frischluftentstehungsgebieten erzielen.  

Innerstädtische Freiräume können auch Habitatfunktionen 

für die heimische Tier- und Pflanzenwelt darstellen. Hier 

sind die Ausstattung der Freiflächen, deren Größe und Ver-

netzung auch wichtige Ausgangsvoraussetzungen. 

Die einzigen für diese Bündelung von Funktionen geeigne-

ten Freiflächen liegen im Westen zwischen dem Siedlungs-

rand von PAT und der Eisenbahnlinie (Potenzialflächen 

A / B  Stadtteilpark).  

 

 

Die vorhandene Freiraumstruk-

tur ist unzureichend 

Qualifizierung von Wohnungs-

nahen Freiflächen 

Auch positive Einflüsse auf das 

Stadtklima 

Geeignete Freiräume liegen im 

Westen des Quartiers 
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Abb. 46: Nutzungspotenziale der vorhandenen Freiflächen 

 

(Quelle: Stadt Emden 2013, Anhang) 

 

 

 

 

 

Kleingärten 
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Als Pendant zur den eher extensiven Nutzungsmöglichkei-

ten im Stadtteilpark bietet  die Potenzialfläche C Möglich-

keiten für eine aktive Freizeitgestaltung.  

Durch die Erschließung von Freiflächen und deren Qualifi-

zierung zu einem „Stadtteilpark“ (A / B) und einer „Aktiv-

fläche“ (C) ließe sich die vorhandene defizitäre Naherho-

lungssituation im Quartier beheben. Darüber hinaus kön-

nen attraktive, straßenunabhängige Wegeverbindungen für 

und durch das Quartier geschaffen werden. Um eine enge 

Verzahnung zum Siedlungskörper zu erreichen, sind weite-

re Zugänge zu den Freiflächen (Stadtteilpark) zu ermögli-

chen bzw. zu qualifizieren.  

 

 

Insgesamt tragen wohnungsnahe Freiflächen mit ihren un-

terschiedlichen Funktionen zur Attraktivitätssteigerung des 

Quartiers als Wohnstandort bei. 

 

 

Nr. Aufwertungspotenzial Effekte/Chancen/Synergien Restriktionen/Hemmnisse 

A/B Schaffung wohnungsnaher 

und öffentlich zugänglicher 

Naherholungsmöglichkeiten 

(Stadtteilpark) 

Vernetzung und Einbindung 

der bereits vorhanden Frei-

raumnutzungen 

attraktive straßenunabhän-

gige Wegeverbindungen 

Gestaltung und Entwicklung 

durch Kompensationsmaß-

nahmen 

Integration von Flächen zur 

Regenrückhaltung 

Imageaufwertung für das 

Quartier und für den 

Stadtteil 

Kompensation von Naher-

holungsdefiziten 

Vermeidung zusätzlicher 

Verkehre 

Verbesserung und Ergän-

zung des Fuß-und Rad-

wegenetzes 

Erwerb und Pflege der Grün-

lagen 

überwiegend extensive Nut-

zungsmöglichkeiten (Umset-

zung durch Kompensati-

onsmaßnahmen) 

nicht alle Flächen sind öko-

logisch „aufwertbar“ 

C Schaffung wohnungsnaher 

und öffentlich zugänglicher 

Flächen zur aktiven Frei-

zeitgestaltung 

generationsübergreifender, 

multifunktionaler            

Quartierstreff 

Imageaufwertung für das 

Quartier 

Kompensation von Naher-

holungsdefiziten 

Abschirmung zum Gewerbe-

gebiet 

Pflege der Grünanlagen 

Stadtteilpark und Aktivfläche 

Wegeverbindungen zur Ver-

zahnung des Quartiers mit den 

Freiflächen 
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8.3 Modernisierung an öffentlichen Wegen und Straßen, insbesondere im 
Bereich Hansastraße, der Althusiusstraße und der Ringstraße 

Zur Steigerung der Lebens‐ und Aufenthaltsqualität im Quartier 

bedürfen die Ringstraße, die Hansastraße und die Althusiusstra-

ße erheblicher Modernisierungen. Vorrangiges Ziel muss es für 

die Ringstraße und für die Hansastraße sein, Hilfen für Fuß- und 

Radfahrquerungen über die Fahrbahn zu schaffen. Dies würde 

den Verkehr beruhigen und somit das Sicherheitsrisiko für ältere 

und jüngere Verkehrsteilnehmer verringern. Insbesondere vor 

dem Hintergrund des demografischen Wandels und somit einer 

älter werdenden Einwohnerschaft steigern diese Querungen die 

Attraktivität des Quartiers, was wiederum der Gesamtentwick-

lung der Stadtteile zugutekommt.  

Gleichzeitig werden mit vermehrten Fuß- und Radfahrquerungen  

und -verbindungen über die Ringstraße die dort verorteten Stell-

plätze sicher erreicht. Zudem werden auf diese Weise verstärkt 

Wegeverbindungen in die Innenstadt geschaffen, die vorher 

durch die Ringstraße als Barriere versperrt wurden bzw. nicht at-

traktiv genug sind.  In diesem Zuge ist es zielführend, die Gestal-

tungsqualität der beiden Straßen zu verbessern. Hierzu können 

Grünflächen sowie bauliche Akzente, die zum Verweilen einladen 

(Bänke, Tisch u. ä.), installiert werden. 

Im Falle der Ringstraße vervollständigt eine Neuordnung der 

Stellplätze am Fahrbahnrand und inmitten der beiden Fahrbah-

nen das Maßnahmenpaket. Funktionale Effekte wie übersichtli-

ches Parken, Wegeverbindung in die Innenstadt etc. werden sich 

in diesem Fall mit den gestalterischen Maßnahmen (Infrastruktur 

zum Verweilen) gegenseitig verstärken und somit zur positiven 

Gesamtentwicklung des Quartiers beitragen. 

Die Althusiusstraße bedarf einer grundsätzlichen Erneuerung. 

Hier steht generell die Modernisierung des Straßenbelags im 

Vordergrund. Dieser wird den heutigen Anforderungen nicht 

mehr gerecht und muss erneuert werden. Zu einer gesteigerten 

Lebens- und Aufenthaltsqualität gehören die verbesserte Stra-

ßenübersichtlichkeit und Qualität der Straße.  

Hilfen für Fahrbahnquerungen 

steigern die Verkehrssicherheit 

Querungen sorgen für verbes-

serte Anbindung an die Innen-

stadt 

Neuordnung der Stellplätze 

komplettiert das Maßnahmen-

paket 

grundsätzlicher Erneuerungs-

bedarf der Althusiusstraße 
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Hinzu muss im Rahmen der Sanierung das Gespräch mit 

den Eigentümern in der Althusiusstraße gesucht werden, 

um den in der Bürgerbeteiligung angesprochenen Miss-

stand der Nichtaufnahme von Niederschlag im Zuge von 

schweren Regenfällen zu beseitigen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eigentümergespräche 
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8.4 Revitalisierung der Ültje-Brache 

Eine wesentliche Rolle für die Entwicklung des Stadtteils wird die 

zukünftige Nutzung der Ültje-Industriebrache spielen. Von ihr 

könnten zukünftig wichtige Impulse für den Stadtteil durch inno-

vative Nutzungskonzepte ausgehen („Starter-“, Senioren- oder 

Studentenwohnungen Mehrgenerationenwohnen, Dienstleistun-

gen, ergänzende Nahversorgung etc.). Grundsätzlich verfügt die 

Industriebrache ausgiebiges Potenzial, den dringen benötigten 

preiswerten und barrierefreien Wohnraum zu schaffen. 

Der nördliche Stadtbereich von Port Arthur / Transvaal weist ein 

ungeordnetes Nebeneinander von Wohnungen, gewerblich ge-

nutzten Bereichen und der Industriebrache des Ültje-Standortes 

auf, die das Image des Stadtteiles nachhaltig prägen. Zur Behe-

bung der städtebaulichen Missstände ist eine Neuordnung not-

wendig. 

Zukünftige Zielsetzung für diesen Bereich wäre eine Bauflächen-

ausweisung in Richtung Mischgebiet, die sowohl Ergänzungen 

zur vorhandenen, in Teilen aber defizitären Versorgungsstruktur 

und den Wohnangeboten darstellen könnte. Um verstärkt Ein-

zelhandel anzusiedeln, ist zudem die Ausweisung als Sonderge-

biet mit Schwerpunkt Einzelhandel denkbar. 

Im Zuge einer Quartiersbetrachtung wurden städtebauliche 

Missstände festgestellt, weswegen erwägt wird, den Bereich Küs-

tenbahnstraße / Hansastraße und das brach gefallene Ültje-

Gelände zu revitalisieren und entsprechende Planungen und Un-

tersuchungen einzuleiten. Insbesondere das Ültje-Gelände könn-

te für den Stadtteil „Port Arthur / Transvaal - Südliche Ringstra-

ße“ bei entsprechender Konzeptionierung ein Impulsgeber sein.  

Eigentümer: zukünftiger Eigentümer unbekannt (Zwangsverstei-

gerung steht an) 

Empfehlung: Konzipierung eines zielgruppenorientierten Wohn-

angebotes, Entwicklung einer energetisch optimierten Bauweise 

(RH, MFH) und Verbesserung der Nahversorgung (ergänzende 

Dienstleistungen / Einzelhandel). Aktuelle Schallwerte der Bahn 

sind zu prüfen. 

Wichtige Impulse durch inno-

vative Nutzung der Ültje-

Brache 

Eine Neuordnung des gewerb-

lich genutzten Bereichs zur 

Imagesteigerung des Quartiers 

nötig 

Mischgebiet als Ergänzung zur 

bestehenden Versorgungs-

struktur 
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Abb. 47: Erneuerungsmaßnahmen im Untersuchungsgebiet 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Quelle: Eigene Darstellung nach Stadt Emden 2014)
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9 Kosten- und Finanzierungsübersicht 
Unter dem Gesichtspunkt der zügigen Durchführbarkeit der Ge-

samtmaßnahme ist die Finanzierbarkeit der einzelnen Maßnah-

men nachzuweisen. Die Komplexität der Aufgabe und das ge-

schätzte Kostenvolumen lassen Realisierungschancen nur erwar-

ten, wenn es der Stadt Emden gelingt, mit dem Untersuchungs-

gebiet „Port Arthur / Transvaal - Südliche Ringstraße“ in das 

Städtebauförderungsprogramm aufgenommen zu werden. Die 

vorgehenden Untersuchungen haben dabei ergeben, dass die er-

forderlichen Maßnahmen in idealer Weise der Programmkom-

ponente „Soziale Stadt“ zuzuordnen sind. 

Die in der nachfolgenden Kosten- und Finanzierungsübersicht 

ausgewiesenen Maßnahmen und Kostenansätze sind aus dem 

Erneuerungskonzept entwickelt und den förderspezifischen Kos-

tengruppen zugeordnet worden. 

Die Städtebauförderung ist nach dem Prinzip der Subsidiarität als 

Basis- und Leitprogramm anzusehen. Flankierende Finanzierun-

gen wie Wohnungsbaufinanzierung sowie privates Investitions-

kapital sind zu synchronisieren. 

Der auf die Städtebauförderung entfallende, durch Einnahmen 

nicht gedeckte Gesamtbetrag von rd. 9.628.920 €, an dem sich 

die Stadt Emden mit einem Drittel zu beteiligen hat 

(rd. 3.209.640 €) ergibt bei einer unterstellten 10-jährigen Durch-

führungszeit einen jährlichen mittleren Finanzierungsansatz von 

rd. 320.964 €. 

Dieser Betrag wird von der Stadt Emden im Rahmen der mittel-

fristigen Finanzierung als finanzierbar angesehen. 

Der Rat der Stadt Emden wird daher in seiner Sitzung am 

16.10.2014 den Billigungsbeschluss über das Ergebnis der Vorbe-

reitenden Untersuchung fassen und der Bereitstellung des kom-

munalen Eigenanteils zustimmen. Die Beschlussfassung wird an-

schließend den Unterlagen der Programmanmeldung nachge-

reicht. 

  

Die Vorbereitenden Untersu-

chungen haben gezeigt, dass 

die erforderlichen Maßnahmen 

ideal der Programmkompo-

nente „Soziale Stadt“ zuzuord-

nen sind 

Kosten- und Finanzierungs-

übersicht zeigt die Kosten der 

ausgewiesenen Maßnahmen 

Gesamtbetrag 9.628.920€ 

Billigungsbeschluss am  

16.10.2014 

Jährlicher Finanzierungsansatz 

der Kommune bei 320.964 € 
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Kosten- und Finanzierungsübersicht   

A. Ausgaben - Untersuchungsgebiet Emden "PAT - Südliche Ringstraße" 
1 Vorbereitung der Sanierung Kosten 

1.1 Städtebaulicher Rahmenplan / Modernisierungsvoruntersu-
chungen / Gutachten 

350.000 € 

2 Bürgerbeteiligung / Öffentlichkeitsarbeit/Quartiersmanagement 

2.1 Quartiersmanagement; pauschal 40 T€ p. a.  400.000 € 

2.2 Stadtteilzeitung bzw. webbasierte Öffentlichkeitsarbeit 40.000 € 

2.3 Bürgerinformation / Stadtteilfeste 80.000 € 

3 Grunderwerb   

3.1 Kann in geringfügigem Umfang bei der Umsetzung von  
Ordnungsmaßnahmen erforderlichen sein (pauschal) 

10.000 € 

4 Ordnungsmaßnahmen 

4.1 Maßnahmen zur Bodenordnung durch Umlegung der Grenz-
legung, Neuvermessung von Grundstücken 

25.000 € 

4.2 Umzug von Bewohnern (pauschal) 75.000 € 

4.3 Betriebsverlagerungen im Rahmen der Gebäude-
modernisierung; pauschal 

50.000 € 

4.5 Um- und Neugestaltung der Althusiusstraße                                                                              
( 12.000m² x 125 €) 

1.500.000 € 

4.5.1 Sanierung inkl. Überwegung der Ringstraße inkl. Neuord-
nung der Stellplätze (ca. 8.000m² x  160 €) 

1.280.000 € 

4.5.2 Sanierung inkl. Überwegung der Hansastraße                                           
(ca. 4.470m² x 100 €) 

447.000 € 

4.5.3 Wegeverbindungen (Fuß- und Radwege, ca. 1.400m²); pau-
schal 

500.000 € 

4.6 Kauf, Gebäudeabbruch und Freimachung der Ültje-Brache; 
pauschal 

2.000.000 € 

4.7 Sonstige Ordnungsmaßnahmen wie Härteausgleich; Bewirt-
schaftungsverluste für Grundstücke des Treuhandvermö-
gen, für Änderungen und Folgemaßnahmen im Bereich der 
öffentlichen Ver- und Entsorgung (pauschal) 

35.000 € 

5 Baumaßnahmen 

5.1 Öffentliche Baumaßnahmen 0,00 € 

5.2 Private Baumaßnahmen   

  Private Gebäudesanierung 3.000.000 € 

  Zwischensumme Positionen 1 bis 5 9.792.000 € 

6 Vergütung von Sanierungsträgerleistungen, Projektmanagement, sonstige Beauftragte 

6.1 Sanierungsträger (6 % von gesamt ohne Grunderwerb) 586.920 € 

Summe Ausgaben 10.378.920 € 

 

 

 



Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept Stadt Emden 

BauBeCon Sanierungsträger GmbH  -165- 

B. Einnahmen 
Einnahmen durch Ausgleichsbeträge                                                                     
können zzt. nicht explizit ermittelt werden. 
Vorerst werden die Einnahmen pauschal ge-
schätzt. 

750.000 € 

      

C. Durch Einnahmen nicht gedeck-
te Kosten 9.628.920 € 

      

D. Finanzierung 
zu finanzierende Summe 9.628.920 € 

Anteil Bund (⅓ von gesamt) 3.209.640 € 

Anteil Land Niedersachsen (⅓ von gesamt) 3.209.640 € 

Anteil Stadt Emden (⅓ von gesamt) 3.209.640 € 

kommunaler Anteil p.a. ( 10 Jahre Laufzeit) 320.964 € 
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10 Abgrenzung des Sanierungsgebietes 
Die Vorbereitenden Untersuchungen gemäß § 141 BauGB 

sind dazu bestimmt, städtebauliche Missstände in einem 

zuvor festgelegten Untersuchungsbereich aufzuzeigen 

und zu lokalisieren. Die diesem Zweck dienende Analyse 

hat ergeben, dass nahezu das gesamte Untersuchungsge-

biet städtebauliche Missstände im Sinne von § 136 Abs. 2 

BauGB aufweist und dass es Lösungsansätze gibt, wie die-

se beseitigt werden können.  

Im Sinne der zügigen Durchführung und unter der Berück-

sichtigung der Realisierbarkeit wird die Abgrenzung des 

festzulegenden Sanierungsgebietes in den Grenzen des 

Untersuchungsgebietes vorgeschlagen: 

Das potenzielle Sanierungsgebiet umfasst eine Fläche von 

ca. 147,7 ha und entspricht der folgenden Abbildung „Ab-

grenzung des Sanierungsgebietes“. Die Ergänzungsfläche 

der „Alten Liebe“ ist diesem Gebiet bereits zugeordnet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sanierungsgebiet inkl.                    

„Alte Liebe“ bei ca. 147.7 ha 
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Abb. 48: Abgrenzung des Sanierungsgebietes 

 

(Quelle: Eigene Darstellung nach Stadt Emden 2014) 
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11 Verfahren nach dem besonderen Städ-
tebaurecht  

Die Stadt Emden hat in der Sanierungssatzung zur förmlichen 

Festlegung des Sanierungsgebietes und damit zur Umsetzung des 

komplexen Erneuerungskonzeptes zu bestimmen, welche Ver-

fahrensart zur Anwendung kommen soll (vgl. § 142 Abs. 4 

BauGB). Zu unterscheiden ist zwischen 

 dem umfassenden Sanierungsverfahren 

 und 

 dem vereinfachten Verfahren. 

Bei umfassenden Sanierungsverfahren finden die besonderen 

sanierungsrechtlichen Vorschriften (vgl. § 152‐156a BauGB) An-

wendung, die Zahlungsverpflichtung von Erschließungsbeiträgen 

entfällt dabei. Neben der Überprüfung der Bemessung von Kauf-

preisen und Entschädigungsleistungen findet die Ausgleichsbe-

tragsregelung nach § 154 BauGB Anwendung. Danach hat der Ei-

gentümer eines im förmlich festgelegten Sanierungsgebiet gele-

genen Grundstücks zur Finanzierung der Sanierung nach Ab-

schluss des Sanierungsverfahrens an die Stadt einen Ausgleichs-

betrag zu entrichten, welcher der durch die Sanierung bedingten 

Erhöhung des Bodenwertes seines Grundstückes entspricht. 

Die Grundlagen zur Ermittlung des Ausgleichsbetrages erarbeitet 

der unabhängige Gutachterausschuss. Im Rahmen des verein-

fachten Sanierungsverfahrens kann diese Regelung ausgeschlos-

sen werden. Zwar sind in diesem Fall für die Erstellung, Erweite-

rung, Verbesserung oder Erneuerung von Erschließungsanlagen 

im Sinne von § 127 Abs. 2 BauGB Erschließungsbeiträge zu erhe-

ben. Die Stadt Emden verfügt jedoch nicht über eine Straßen-

ausbausatzung. 

Die Wahl des Verfahrens bestimmt sich aus den Inhalten der er-

forderlichen Sanierungsmaßnahmen und den zur Realisierung 

notwendigen rechtlichen Instrumenten. Die Wahl zwischen dem 

umfassenden und dem vereinfachten Verfahren der Sanierung 

steht grundsätzlich nicht im freien Ermessen der Stadt Emden.  
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Die Stadt hat die Anwendung des besonderen Sanierungs-

rechtes auszuschließen, wenn es für die Durchführung 

der Sanierung nicht erforderlich ist und die Durchführung 

hierdurch voraussichtlich nicht erschwert wird. 

Der Inhalt des vorgeschlagenen Konzeptes lässt Boden-

wertsteigerungen erwarten, da Ordnungsmaßnahmen 

(Erschließung, Flächengestaltung) im größeren Maße vor-

gesehen sind. Deshalb wird eine Durchführung im umfas-

senden Verfahren empfohlen. 

Durchführung im umfassenden 

Verfahren 
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12 Begründung des qualifizierten öffentli-
chen Interesses an der Sanierung 

Die Notwendigkeit der Sanierung des Quartiers „Port Arthur / 

Transvaal - Südliche Ringstraße“ in Emden ist in den vorangegan-

genen Kapiteln dargelegt worden. Die Komplexität des Erneue-

rungskonzeptes erfordert qualifizierte Rechts- und Verfahrensin-

strumente. 

In der Abwägung der gebotenen Instrumente reichen Maßnah-

men des allgemeinen Städtebaurechts dafür nicht aus. Deshalb 

ist für die Vorbereitung und Durchführung der Sanierung die An-

wendung des besonderen Städtebaurechts (vgl. § 136 ff. BauGB) 

sowohl das geeignete und notwendige Mittel. 

Der Nachweis des qualifizierten öffentlichen Interesses ist auch 

darin zusehen, dass die Erneuerung des Quartiers „Port Arthur / 

Transvaal“ - Südliche Ringstraße“ dem Gemeinwohl der Stadt 

Emden insgesamt dient, da der Bereich grundlegende Wohnver-

sorgungsfunktionen für die Gesamtkommune erfüllt. 
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Anhang 
I.) Auswertung der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange 

Auswertung der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gemäß § 

139 BauGB im Rahmen der Vorbereitenden Untersuchung (Stand: 

06.08.2014). 

Die Beteiligung wurde mit Schreiben vom 07.07.2014 eingeleitet, der 

Fristablauf für die Stellungnahme war der 06.08.2014. 

Beteiligte Behörde / Institution Stellungnahme 
vom 

Anregungen, Hinweise, Mitwir-
kungsbereitschaft 

ADFC Kreisverband Emden                                                                                                                                                                                                                           
Herr Reiner Schuchardt 

   

Agentur für Arbeit Emden    

Bau- und Entsorgungsbetrieb Emden                                                                                                                                                                                                  
-Verwaltung- 

   

Bau- und Entsorgungsbetrieb Emden                                                                                                                                                                                                
-Grünflächen- 

   

Bau- und Entsorgungsbetrieb Emden                                                                                                                                                                                                
-Straßenbau- 

   

Bau- und Entsorgungsbetrieb Emden                                                                                                                                                                                      
-Entsorgung- 

05.08.2014 Als Straßenbaulastträger ist für die 
Abteilung öffentlicher Raum des 
BEE die Sanierung der teilweise völ-
lig maroden Straßen im Geltungsbe-
reich von besonderer Bedeutung. 
Insbesondere ist hier der Zustand 
der Althusiusstraße, die für das Ge-
biet eine Sammelfunktion hat, zu 
nennen. 

Behindertenbeirat der Stadt Emden -                                                                                                                                                              
Herr Michael Kowalski 

   

Bundesverband für Immobilienaufgaben    
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DB Services Immobilien GmbH                                                                             
Liegenschaftsmanagement 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

05.08.2014 Durch das Vorhaben dürfen die Si-
cherheit und der Betrieb des Eisen-
bahnverkehres auf der angrenzen-
den Bahnstrecke nicht gefährdet 
oder gestört werden. 
Der Geltungsbereich der Vorberei-
tenden Untersuchungen zum Sanie-
rungsgebiet (Abgrenzung des Unter-
suchungsgebietes) umfasst mehrere 
Flächen der DB AG. Bei sämtlichen 
Flächen handelt es sich um plan-
festgestellte Bahnanlagen. 
Gegen das geplante Vorhaben be-
stehen bei Beachtung und Einhal-
tung der nachfolgenden Bedingun-
gen /Auflagen und Hinweise aus 
Sicht der DB AG und ihrer Konzern-
unternehmen keine grundsätzlichen 
Bedenken: 
Aus den gesamt aufgeführten (Bau-) 
Maßnahmen der Stadt Emden bzw. 
von dieser beauftragten Dritter, 
dürfen keine Forderungen an die DB 
AG gestellt werden 
Durch den Eisenbahnbetrieb und 
die Erhaltung der Bahnanlagen ent-
stehen Immissionen und Emissionen 
(insbesondere Luft- und Körper-
schall, Erschütterungen, Abgase, 
Funkenflug, Bremsstaub, elektrische 
Beeinflussungen durch magnetische 
Felder etc.). 
Da in den vorgegebenen Bahn-Km. 
vermutlich wasserhaltige bzw. bin-
dige Böden vorhanden sind, müssen 
bei Bodenaushub oder Grundwas-
sersenkung in der Nähe der 
Bahntrassen, geeignete Maßnah-
men zur Gewährleistung eines un-
eingeschränkten Bahnverkehrs wie 
z. B. Beobachtung und ggf. maschi-
nelle Korrektur der Gleis- und Wei-
chenanlagen getroffen werden. 
Neben den sog. „Volkswagen-
Gleisen“ befindet sich ein wesentli-
cher Anteil der Flächen im nördli-
chen Bereich entlang der Larrelter 
Straße, die mit einem Brückenbau-
werk über die Haupt-streckengleise 
führt. An dieser südlich angrenzend 
befinden sich östlich und westlich 
der Gleistrasse zwei dreieckförmige 
Flächen der DB AG. 
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zu DB Services Immobilien GmbH                                                                             
Liegenschaftsmanagement 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fläche an der Larrelter Straße - 
westlich des Hauptgleises 
Gegenstand der Abstimmungen mit 
dem zuständigen Fachbereich 300 - 
Stadtentwicklung und Wirtschafts-
förderung der Stadt Emden war in 
den zurückliegenden Jahren insbe-
sondere die Entwicklung der zwi-
schen Larrelter Straße und „Volks-
wagen-Gleise“ liegenden Fläche 
westlich der Hauptgleise. Ausge-
hend vom bereits in 2006 erarbei-
tenden Verkehrsgutachten, das die 
machbare Anbindung von der Larr-
elter Straße aus in Varianten unter-
sucht, wurden verschiedene Nut-
zungsszenarien mit der Fachbe-
reichsleitung besprochen. Im Zuge 
dessen wurde auch die gegenseitige 
Unterrichtung bei potentiellen An-
fragen vereinbart. 
Die sog. „Dreiecksfläche“ an Larrel-
ter Straße liegt am äußersten Rand 
des Untersuchungsgebietes. Sie 
wird von allen drei Seiten durch Er-
schließungsstränge begrenzt und ist 
daher als klassische Insellage ohne 
direkten Bezug zum städtebaulichen 
Umfeld.  
Darüber hinaus ist der Bezug von 
Zuwegung und Sichtbeziehung in 
Gänze entkoppelt, da die Erschlie-
ßung derzeit nur über einen ca. 1,5 
km-langen „Umweg“ gewährleistet 
wird. Dieser „Umweg“ verläuft in 
Gänze außerhalb des Untersu-
chungsgebietes. 
Hinzu kommt, dass die analysierten 
Leitziele, wie Anpassung des Woh-
nungsbestandes, Neu-
strukturierung Produktionsstandort, 
Erneuerung und Strukturierung von 
Straßen, Wegen und Plätzen, für die 
„Dreiecksfläche“ aufgrund der be-
sonderen Merkmale der Fläche 
entweder nicht zutreffend sind oder 
nicht zum Tragen kommen können. 
Teile dieser Fläche wurden in der 
Vergangenheit immer wieder für 
bahninterne Zwecke genutzt. So be-
findet sich zurzeit im östlichen Be-
reich eine Baustelleneinrichtungs-
fläche der DB Netz AG. 
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zu DB Services Immobilien GmbH                                                                             
Liegenschaftsmanagement 

In Folge der geschilderten Sachver-
halte bestehen aus Sicht der DB AG 
konkrete Bedenken, die Fläche im 
Sinne der Leitziele im Rahmen der 
Vorbereitenden Untersuchungen zu 
behandeln. Eine mögliche spätere 
Festschreibung als Teil eines Sanie-
rungsgebietes ist nicht im Interesse 
der DB AG. Daher beantragen wir 
die westliche Dreiecksfläche an der 
Larrelter Straße aus dem Geltungs-
bereich der Vorbereitenden Unter-
suchungen zu entlassen und nicht in 
den Geltungs-bereich eines Sanie-
rungsgebietes zu integrieren. 

Deichacht Krummhörn                                                                                                                                                                 
-Der Oberdeichrichter- 

14.07.2014 Die Belange der Deichacht Krumm-
hörn sind für die Durchführung Vor-
bereitender Untersuchungen nicht 
betroffen 

Ev.-altreformierte Kirche Emden    

Ev.-freikirchliche Gemeinde Emden    

Evangelisch-reformiertes Rentamt Emden    

Hochschule Emden / Leer 11.07.2014 Die Hochschule Emden / Leer er-
kennt keine Berührungspunkte 

Handwerkskammer für Ostfriesland    

I. Entwässerungsverband Emden 24.07.2014 Folgende betreute Einrichtungen 
befinden sich im Untersuchungsge-
biet: Gewässer II. + III. Ordnung 
(Verbandsunterhaltungsgewässer); 
ca. 2.200 laufende Meter; alle im 
Westteil gelegen (außerhalb der 
Wohnbebauung) /  Planungen: jähr-
liche wechselseitige Gewässerun-
terhaltung wie in der Vergangenheit 
/ besondere Berücksichtigung: § 6 
Verbandssatzung (siehe Internetsei-
te unter Satzung). 

Industrie- und Handelskammer für                                                                            
Ostfriesland und Papenburg 

08.08.2014 Im Untersuchungsgebiet befindet 
sich die IHK und Schulungsräume 
der Industrie und Handelskammer 

Kath. Pfarramt Emden                                                                                                                                                                   
Pfarrer Dietmar Schöneich 

   

Kirchenkreis Emden-Leer    

Landesverband der Gartenfreunde  
Ostfriesland e. V. 

11.07.2014 Der Bestand  der Dauerkleingarten-
anlage darf nicht gefährdet werden 

LGLN -RD Aurich-                                                                                                                                                                                                                                                
Amt für Landentwicklung 

11.07.2014  Da von den Planungen agrarstruk-
turelle Belange nicht betroffen sind, 
ist eine Beteiligung im weiteren Ver-
fahren nicht erforderlich 
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LGLN -RD Aurich-                                                                                                                                                                                                 
Katasteramt Emden 

28.07.2014 
 

Im  angegebenen Gebiet liegen eini-
ge Lage- und Höhenfestpunkte des 
Landesamtes für Geoinformation 
und Landesvermessung Niedersach-
sen (s. angehängte Übersicht). 
Dabei handelt es sich in der Regel 
um Mauerbolzen an Gebäuden, die 
in einer Höhe zwischen 10 und 100 
cm über dem Boden angebracht 
sind. Diese Bolzen dürfen nicht ver-
ändert oder beeinträchtigt werden. 

Nieders. Landesbehörde für Straßenbau  
u. Verkehr                                                                                                                                                             
-Geschäftsbereich Aurich- 

21.07.2014 Im Untersuchungsgebiet befinden 
sich keine Straßen, die in der Zu-
ständigkeit der niedersächsischen 
Straßenbauverwaltung liegen. 

Niedersächsisches Sozialministerium                                                                                                                               
-Regierungsvertretung Oldenburg- 

  

NLWKN Betriebsstelle Aurich    

Ostfriesische Landschaft                                                                                                                                                                               
Archäologischer Dienst 

18.07.2014 
 

Gegen das Vorhaben gibt es aus 
Sicht der archäologischen Denkmal-
pflege keine Bedenken / Sollten bei 
den vorgesehenen Bau- und Erdar-
beiten archäologische Kulturdenk-
male (Boden- und Baudenkmale) 
festgestellt werden, sind diese un-
verzüglich der unteren Denkmal-
schutzbehörde oder der Ostfriesi-
schen Landschaft zu melden / Die 
Ostfriesische Landschaft verweist in 
diesem Zusammenhang auf das 
Nieders. Denkmalschutzgesetz vom 
30.05.1978 (Nds. GVBl. S. 517), so-
wie auf die Änderung vom 
26.05.2011 (Nds. FVBl. S. 135), § 14, 
wonach der Finder und der Leiter 
von Erdarbeiten verpflichtet sind, 
Bodenfunde anzuzeigen. 

Polizeiinspektion Leer -Emden-                                                                                                                                                                                             
Polizeikommissariat Emden 

   

Seniorenbeirat der Stadt Emden                                                                                                                                                                                                              
Herr Walter Schild 

   

Staatliches Baumanagement Ems-Weser                                                                                                                                                                
Außenstelle Emden 

   

Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Emden 06.08.2014 Im Untersuchungsgebiet  sollte 
Schallschutz bei Gewerbebetrieben 
(Gemengelagen) berücksichtigt 
werden / Gegenstand der Untersu-
chungen sollte auch eine Ermittlung 
von Gemengelagen sein 
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Stadt Emden                                                                                                                                                                                      
FD Bauaufsicht                                                                                                                                                                                
-Untere Denkmalschutzbehörde- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

15.08.2014 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Folgende im Verzeichnis der Kultur-
denkmale eingetragene Baudenk-
mals sind im genannten Untersu-
chungsgebiet vorhanden:                                                  
Ringstraße: 5,6,7,33-43;                             
Schweckendieckplatz: 1-6+Denkmal;               
Schweckendieckstraße: 1                                                                        
Große Straße: 89-91;                                                                 
Graf-Johann-Straße: 9,10,27,28                                                        
Entlang der Beningastraße, der Fok-
ko-Ukena-Straße, der Fürbringer-
straße, der Gräfin-Anna-Straße, der 
Okko-tom-Brook-Straße und der 
Störtebecker Straße befinden sich 
bedeutende historische Gebäude-
gruppen und Straßenverläufe aus 
der Zeit vor 1945.  
Das südliche Untersuchungsgebiet 
liegt im Bereich archäologischer 
Verdachtsflächen in der Umgebung 
einer Wurt. Wurten gehören nach § 
3 (4) NDSchG zu den schützenswer-
ten Bodendenkmalen.     Hinweis: Es 
wird darauf hingewiesen, dass es in 
Niedersachsen um ein nachrichtli-
ches Verzeichnis gem § 4 und § 5 
Nds. Denkmalschutzgesetz 
(NDSchG) handelt. Ein Objekt unter-
liegt schon dann dem NDSchG, 
wenn es unter den Gesetzbegriff 
des Kulturdenkmals nach § 3 
NDSchG fällt. Die Eintragung in das 
Verzeichnis dient daneben nur der 
Information; der Schutz hängt von 
ihr nicht ab. Baudenkmale sind bau-
liche Anlagen, Grünanlagen, Fried-
hofsanlagen oder Gruppen bauli-
cher Anlagen, an deren Erhaltung 
wegen ihrer geschichtlichen, künst-
lerischen, wissenschaftlichen oder 
städtebaulichen Bedeutung ein öf-
fentliches Interesse besteht.             
Maßnahmen an Baudenkmalen, 
sowie Bodendenkmalen unterliegen 
dem Nds. Denkmalschutzgesetz 
vom 30.05.1978 in der aktuellsten 
Fassung. 
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Stadt Emden                                                                                                                                                                                      
FD Brand-, Zivil-u. Katastrophenschutz                                                                                                                                                                                      
-Der Brandschutzprüfer- 

05.08.2014 Die Belange des vorbeugenden 
Brandschutzes sind zu berücksichti-
gen. Dazu gehören ausreichende 
Straßenbreiten, Kurvenradien und 
zulässige Belastung. Außerdem ist 
auf eine ausreichende Löschwas-
serbereitstellung zu achten (Trink-
wasserleitungsnetz, Ringschlüsse 
und Entnahmehydranten. 

Stadt Emden                                                                                                                                                                                      
FD Finanzen und Abgaben 

24.07.2014 Die Belange des FD Finanzen und 
Abgaben sind durch die Untersu-
chung bzw. Realisierung der ange-
strebten Sanierungsmaßnahme 
nicht berührt. 

Stadt Emden                                                                                                                                                                                      
FD Gesundheit   

   

Stadt Emden                                                                                                                                                                                      
FD Jugendförderung -Stadtjugendpfleger- 

   

Stadt Emden                                                                                                                                                                                      
FD Kinder und Familien 

   

Stadt Emden                                                                                                                                                                                      
FD Kultur                                                                                                                                                                                       
-Kulturbüro- 

10.07.2014 Keine Anregungen 

Stadt Emden                                                                                                                                                                                      
FD Öffentliche Sicherheit u. Straßenverkehr 

   

Stadt Emden                                                                                                                                                                                      
FD Schule und Sport 

15.07.2014 Mit einer Größe von 13.214 m² be-
findet sich die Grundschule Cirksena 
als Objekt des FD Schule und Sport 
der Stadt Emden im Untersu-
chungsgebiet; Ausreichende Que-
rungsmöglichkeiten im Bereich der 
Schule (Schülerverkehr) sollten im 
Untersuchungsgebiet besonders be-
rücksichtigt werden 

Stadt Emden                                                                                                                                                                                      
FD Umwelt 

   

Stadt Emden                                                                                                                                                                                      
FD Veterinärwesen                                                                                                                                                              
Verbraucherschutz u. Gewerberecht 

   

Stadt Emden                                                                                                                                                                                      
FD Wirtschaftsförderung und Liegenschaf-
ten                                                                                                                                                              
-Wirtschaftsförderung- 

   

Stadt Emden                                                                                                                                                                                      
FD Wirtschaftsförderung und Liegenschaf-
ten                                                                                                                                                                                
-Liegenschaften- 

   

Stadt Emden                                                                                                                                                                                      
FD Wohnen 
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Stadt Emden                                                                                                                                                                                      
Gleichstellungsbeauftragte                                                                                                                                                                                        
Frau Okka Fekken 

   

Stadt Emden                                                                                                                                                                                      
Vorstandsbüro                                                                                                                                                                                                    
-Pressestelle- 

   

Stadtwerke Emden GmbH                                                                                                                                                                       
Techn. Dienste / Dokumentation 

   

Ev.-luth. Johannesgemeinde 05.08.2014 Das Gemeindehaus mit Kirchraum 
der Ev.-luth. Johannes-
Kirchengemeinde (Bj 1969, zweige-
schossig, Nutzfläche 578m², Kubatur 
2.400m², Grundstück Schlesierstra-
ße 6) befindet sich im Untersu-
chungsgebiet / Umfangreiche ener-
getische Maßnahmen im und am 
Gebäude sind in nächster Zeit ge-
plant. Zu beachten ist, dass es sich 
um das einzige Gebäude einer 
evangelischen Landeskirche im 
Stadtteil handelt (ausser Dienststel-
len der Diakonie Ringstraße und 
Hansastraße), woraus sich für kirch-
liche und städtische Planung ein 
gewisses Alleinstellungsmerkmal 
ergibt. 

 

 


